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IV. DIE WORTKLASSE "VERBUM" 

(EINLEITUNG ZU V UND VD) 

1 Wenn dem Koptischen seit jeher ohne Skrupel und Zweifel "Verben" und 
"Verbalsätze" zugeschrieben worden sind, so muß wohl zugegeben werden, daß man 
sich nicht allzu viel dabei dachte. Das Koptische besitzt Lexeme, die Tätigkeiten, 
Vorgänge, Zustände und sowohl das Eintreten wie das Bestehen von Qualitäten be- 
deuten; diese Lexeme werden flcktiert und unterscheiden "Tempora" und ähnliche Ka- 
tegorien, wie man sie beim "Verbum" gewohnt ist; und schließlich entsprechen sie 
in Übersetzungen aus dem Griechischen allgemein als solchen anerkannten Verben 
des Originals 

‚Auch ohne nach besonderer Sophistikation zu streben, sieht man bei näherer 
Betrachtung, daß der Sachverhalt auf so einfache Weise nicht erfaßt ist 

2 Die koptische Woriklasse "Verbum" ist durch eine Reihe teils morphologi- 
scher, teils syntaktischer Eigenheiten gekennzeichnet, deren Feststellung und Syste 
matisierung von Ludwig Stern ($$ 318-350) geleistet worden ist. Auf Ste (88 357- 
365) geht auch die Gepflogenheit zurück, das "Averbo" ("principal parıs") des kopti- 
schen Verbums, soweit es "veränderlich” ist, in vier Formen vorzuführen: dem 
Stamm" ("Infinitiv" $ 451)! in seiner 1° absoluten, 2° pränominalen ("status con- 

structus"), 3° präsuffixalen ("status pronominalis") Gestalt, sowie 4° dem Stativ 
Qualitativ”) 

3 Die Eigenart des koptischen "Verbums" tritt in der KONJUGATION dieser 
vier Formen hervor. Sie werden in der Weise konjugiert, daß sie auf zwei Prädikati- 
onstypen verteilt werden, die durchgehends in schroffem Gegensatz zueinander stehen. 
Nicht nur die Tatsache dieser Verteilung, sondern auch ihr Prinzip ist von Stern er- 
kannt und im Wesentlichen treffend benannt worden: "ereigniszeiten” und "dauerzei 

ten" (88 349, 368); zu beanstanden ist nur das "-zeiten" der letzteren. Stem ist in der 
Erkenntnis so weit vorgedrungen, wie es der damalige Stand der historischen Gram- 

1 Stern betrachtet den Infinitiv als einen "Gebrauch” des "Stammes" außerhalb der 
Konjugation. 

169  



     IV Die Woriklasse "Verbum" 

  

170. 
   

  

   

      

    
   

    

                          

   

     

  

     

      

matik zuließ. Die Voraussetzungen für ein weitergehendes Verständnis mußten auf 
den annus mirabilis der ägyptischen Grammatik, 1889, warten.2 

Stem's Benennungen implizieren den Begriff ASPEKT. Ich habe vorgeschlagen 
[Göttinger Miszellen 88 (1985) 19-23], die Aspekte, die durch die 
(@"Tempora') und die Dauerform (= "Präsens") dargestellt werden, als die grammati- 
schen Korrelate der ANSCHAUUNGSFORMEN der Zeit und des Raums aufzufassen. 

  

igniszeiten i 

  

TEMPORA 1 

  

4 Auch bei äußerlichster Betrachtung ist zunächst festzustellen, daß der eine 
Prädikationstyp aus drei, der andere (mit &iner Ausnahme) aus zwei Komponenten be 

Einfache Beispiele des ersteren sind 
mp=f-sötp n-ie-phyl& n-* Ephraim 

-.s6ip n.te-phyl£ n-Iouda (Ps 77:67,68) 
kal 12 phylän Ephräim ouk eksel6ksato 
kat eksel6ksato tön phylön Iotida 

a=f-sötp mmo=t (Sir 45:27) 
a pjoeis seip Siön (Ps 131:13) 
a=f-sotp=f (Sir 45:6) 
a=inau ero=k (Jo 1:50) eidön se. 

        

   

Wie diese Beispiele zeigen, setzt sich die Konjugationsform zusammen aus 
1° einer von sieben (drei affırmativen und vier negativen) KONJUGATIONS- 

BASEN, die mit einigem Vorbehalt als TEMPORA bzw. TEMPUSCHARAKTERE 
bezeichnet werden können; es ist ein Charakteristikum der Tempora, daß jeder af 
‚mativen Form eine synthetische negative Entsprechung gegenübersteht 

    

2° dem nominalen oder pronominalen (suffixalen) AGE. 

        

* Erman Die Sprache des Papyrus Westcar 117 n. 1, c£. unten $ 8. 
Seitdem habe ich das von Heinrich Junker (a.a.0. 20.n. 3) referierte Buch von Lud- vis Wople, Wirklichkeit und Sprache: Eine neue Ar der Sprachberasktns (Wien und Leipig 1914) zu Gesichte kommen. Der im gegenwärigen Zusammenhang zunächst in Betracht kommende Passus lau: (5) "Unsere Haupiypen [Veränderung und Zusammen seizun] können als auf zwei Grundformen des menschlichen Denkens zurückgeführt er den: Eischicbung der Zeitih, ErschieBung der Raumreihe Brlssung des Nasheiände Erssung des Nebeneinander. Das Onsverältis (33) it eine Unterebiilun seines Zu Sammensetzungstypus, Junkers Referat it mir klar Sorsckanreen 

* In Budge's Text fehlt das n- wirklich in der Hs



fe 

a 

    

Ausdruck "Flexionsisolierung” sc 

Einleitung zu Kapitel V und VI ım 

3° dem LEXEM in Gestalt des INFINITIVS in einem seiner drei "status". Auch, 
ein unveränderlicher Infinitiv wie nau "schen" ist daran zu erkennen und von etwaigen 
Homonymen -nau "Zeit", na=u "ihnen’ 
diesem Prädikationstyp einnehmen kann. 

   

  

u unterscheiden, daß er die dritte Stelle in. 

Der Stativ ist von den Tempora ausgeschlossen. 
5 Die Tempora gewähren ein typisches Beispiel von "Flexionsisolierung"s. 

Die Flexion geht an der Konjugationsbasis vor sich, die dem grammatischen Gerüst 
angehört und dem Ganzen seinen verbalen Charakter verleiht. Dagegen ist das verbale 
Lexem nur seiner Bedeutung nach verbal, insofern es Handlungen, Vorgänge und (mei- 
stens eintretende und vorübergehende) Qualitäten bezeichnet. Seiner grammatischen 
Natur nach ist der Infinitiv substantivisch und wird von der Konjugationsbasis als ihr 
Objekt regiert 

PRÄSENS 

6 Der zweite Prädikationstyp hat, wie schon erwähnt, eine Komponente weni- 
ger als der erste. In diesem Minus äußert sich seine wesentliche Besonderheit, näm- 
lich die Tatsache, daß er seine Funktion ohne Konjugationsbasis ausübt und daher 
nur aus 1° dem nominalen oder pronominalen Subjekt bzw. Agens und 2° dem Prädi 
kat besteht. Damit ist auch gesagt, daß (außer im Instans) Lexem und Prädikat zu- 
sammenfallen, oder anders ausgedrückt: daß die im Präsens an zweiter Stelle zugelas- 
senen Lexeme bzw. Formen prädikative Kraft besitzen. Das Präsens läßt vier Prä- 
dikate zu, darunter zwei Verbalformen, die vom Verbalsatz ausgeschlossen sind (den 
Stativ und das grammatikalisierte Instans), sowie eine dritte (den Infinitiv), die den 

nur scheinbar gemeinsam ist. Diese Prädikate seien zu- 
veranschaulicht: PRÄPOSITION 

£-hi ounam mmosi (Ps 15:8) ek deksiön moi estin 
eis-hößte f-hn n-tamion (Mt 24:26) idol en 1015 tamefois (estin) 
ud sc-hm p-ma et-mmau Sa-hraf e-poou n-hoou (Jos 24:31) kai ekei eisin 

heös 185 semeron hömeras 

Tempora und dem Präsen:    

  

nächst an ein paar Beispiel 
  

    eint von Ernst Lewy zu stammen (Kl. Schr., 
Sachverzeichnis). Dasselbe drückt Jules Gillieron an einer von A. Meillet Sur la dispari 
{ion des formes simples du pröt£rit, Linguistique historigue et linguistigue generale 1 156 
zitierten Stelle "en son style image" aus: "Avec elle [der Verdrängung des passe simple 
urch das passe compos£] commence pour les verbes une nouvelle £re, cest un acheminc- 
ment vers lat du verbe od il n'y aura plus comme volles que des auxiliaires faisant ma-. 
neuvrer une coque qui porte lid6e". Die prinzipielle Tragweite dieser Formulierung wird 
von Meillet 2.2.0. betont, 

   



    

IV Die Wortklasse "Verbum’ 

  

snhöi=k (2 Tim 1:5) "sie ist in dir" 
tzi-m-peei-ma (Isa 52:5, Job 1:7) päreimi 
n-£m-pei-ma an (Mt 28:6) ouk 6stin höde 
Emmau (Jo 12:9) ekei estin. 
kmmau ... konmmasi (Ps 138:8) sY ckei ei ... pärei 
anok de t=i-nmma=k n-ouoei$ nim (Ps 72:23) kal egd diä pantds meiA sod 
n-höke gar nmm£=tn n-ouoeiß nim (Jo 12:8) tods ptökhods gär päntote &- 

khete meih’ heautön 
anok de n-I=i-nmmö=tn an n-ouoeiX nim (Jo 12:8, cf. Deut 1:42) 

em? dB ou päntote Ekhete 

  

   

   

STATIV 

pnoute ouonh ebol hn tloudaia (Ps 75:2) gnöstds en 16 Toudafäi ho iheös 
s-ouonh de ebol n-ouon nim ei-hön er 

1ois eggfzousin autdi 
n-s.0uonh an ebol n-hah (Sir 6:23) ou pollofs estin phaner£, 

  (Prov 3:15) eüignöstös estin päsin 

INSTANS 
nal na-sötm hm pe-hoou et-mmau e-n-Xaje m-p-jööme (Isa 29:18) 

akotisontai en 18i höm6räi ekefn£i köphol 16gous biblfou 
k-na-sötm e-psa-hroou (Ps 5:4) eisakodsei 1£s phönes mou 
£.na-sötm ero=k (Job 22:27) eisakoisetaf sou 
n-£na-söime 

  

  an (Job 9:15) ouk eisakotisetaf mon. 

INFINITIV 
n-al sötm (Mt 11:5) Köphol akotiousin 
m-Mardokhaios söim an nsa n-Xaje m-p-rro (Esther 3:4) 

(kypedeiksan ..) Mardokhaton m& hypakotionta 1ois 100 basileös 16gois 
se-söim nsö=f (Ep Jer 59) eufkoofeisin 
eibe ou te=in-sötm ero=f? (Jo 10:20) X autod akotete? 
n-te=tn-söim an (Jo 8:47) hymeis ouk akoiiete, 

‚Wie die Beispiele zeigen, wird das Präsens analytisch durch n- ... an negiert 

7. Im Formenbestand kommt der Gegensatz der beiden Prädikationstypen darauf 
hinaus, daß der eine besitzt was den andern abgeht: 

    

       



Einleitung zu Kapitel V und VI 173    

   

  

      
   

  

TEMPORA 
Konjugationsbasis 
Präposition, Stativ, Instans 

PRÄSENS 
Präposition, Stativ, Instans 
Konjugationsbasis 

  

MINUS 
‚Auch die beiderseitigen Infinitive stehen in einem ähnlichen komplementären. 

Verhältnis zueinander: unten VI $ 18. 
Der aspektuelle Unterschied zwischen 

TEMPORA } PRÄSENS 
EREIGNIS w | DAUER 
em (RAUM) 

komm also nicht mit den Mitteln der Verbalmorphologie bzw. der verbalen Stamm- 
bildung zum Ausdruck, sondern durch die Zuordnung des Präsens zu einer Satzform, 
die eigens für die Prädikation ruhender Ortsverhältnisse bestimmt ist 

8 Wenn wir vom Stativ sagen, daß er den verbalen Zustand bezeichnet, in dem 
sich sein Subjekt befindet, so gebrauchen wir Ausdrücke, die eben ein ruhendes 
Ortsverhältnis beschreiben. Das Instans ist ein grammatikalisierter Stativ, der zwar 
prädikative Kraft besitzt, aber der lexikalen Ergänzung durch einen (nicht-präsenti- 
schen) Infinitiv bedarf. Was schließlich den präsentischen Infiniiv angeht 
die historische Grammatik, daß er ursprünglich (cf. oben n. 2) von der schon in der 
Ramessidenzeit verstummten Präposition hr regiert war, also von Haus aus ebenfalls 
ein ruhendes Ortsverhältnis bezeichnet 

oo Ichrt   

  

Es handelt sich also um ADVERBIALE, genauer um adverbial transponierte 
oder kurz adverbialisierte Verbalformen (womit sich ihr Ausschluß vom Verbalsatz 
von selbst versteht) und alle Prädikate des Präsens gehören zur umfangreichen und 
vielgestaltigen Kategorie des ADVERBS. Als Prädikationstyp stellt das Präsens den 
SATZ MIT ADVERBIALEM PRÄDIKAT oder kurz den "ADVERBIALSATZ"“ dar. 

  

9. Schließlich ist ein Wort über das Verhältnis des Adverbialsatzes zum Nomi. 
nalsatz zu sagen. Logisch gehört auch der Nominalsatz, ebenso wie der Adverbialsa 
zur Anschauungsform des Raumes (oben $ 3). Es fehlt denn auch nicht an Sprachen, 
die zwischen nominalem und adverbialem Prädikat keinen Unterschied machen und 
beide durch dieselbe verbale oder verb-ähnliche Kopula mit dem Subjekt verbinden. 
Hat es also nicht seine Berechtigung, wenn schon nicht vom "Uneigentlichen”, so, 

  

  

Nach der von Satzinger Neuäg. Studien (Wien 1976) p. 260 (n. 5 zu 1.1.1) vor- 
geschlagenen Unterscheidung: "der Satz mit adverbialem Prädikat heißt "Adverbialsatz 
(wohingegen ein 'Adverbsalz' ein subordinierter Satz mit der Funktion cines Adverbs 
is)". CI. einerseits Nominalsatz, Verbalsatz, anderseits Substantivsatz, Adjektivsatz, 
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doch jedenfalls vom "Adverbialen Nominalsatz" zu reden? Warum "Abweg" (oben I 
$12p. 15)? Die Antwort ist, 1%, daß das Ägyptische eben nicht zu jenen Sprachen 
gehört, sondern die beiden Bezichungsverhältnisse in zwei Konstruktionen darsell, 
deren Verschiedenheiten niemand schärfer herausgearbeitet hat als gerade Seihe; und 
2°, daß es, jedenfalls nach der in gegenwäriger Schrift befolgten Anschauung, dem 
Grammatiker einer konkreten Sprache obliegt, die dieser Sprache eigentümlichen 
Klassifizierungen klar hervortreien und nicht in einer abstrakten Logik verschwim 
‚men zu lassen. Wenn das Ägyptische vielfach bei seinen Klassifizierungen die Nei 
gung zu einer gewissen "Kurzsichtigkeit" verrät und feine Distinktionen macht, die 
von "höherer Warte" aus geschen überflüssig erscheinen, so sind diese Subtilitäten 
eben für das Ägyptische charakteristisch und sollten nicht unterdrückt werden. Seihes 
"Abweg” besteht eben darin, daß seine Nomenklatur dem Ägyptisch-Koptischen eine 
"Abstraktionsfähigkeit” aufpfropft, von der es nichts weiß, 

  

   



  

In 
hs. 

  

V. GRUNDZÜGE DES VERBALSATZES 
DIE KONJUGATIONSBASEN 

1 "Konjugationsbasis" bezeichnet die erste Komponente des konjugierten Tem- 
pus als Träger der Flexion, als den Sitz der "Energie", kurz als dasjenige Element, 
das dem Verbalsatz seinen verbalen Charakter verleiht. Die Beziehung der flektierten. 

"regens", "regentia" treffend be: 
zeichnet, wenn dieser Ausdruck den Tempuscharakteren der Tempora vorbehalten 
bliebe; leider hat Stern ($ 369) ihn auf die Transponenten des Präsens ausgedehnt, 
also auf Morpheme, die erstens trotz äußerlicher Ähnlichkeit überhaupt eine andere 
Kategorie darstellen als die Tempuscharaktere (was sich auch darin zeigt, daß ja die, 
‚Tempora ebenfalls transponiert werden können) und zweitens sich mit einer vom In- 

  

Konjugationsbasis zum Infinitiv wäre mit Sterns   

    

fnitiv der Tempora charakteristisch verschiedenen Gruppe von Prädikaten verbinden. 
(oben IV $ 0). 

BEISPIELE 

   Saje de nmm&=tn aud mpe=tn-sötm na=i (Deut 1:43) eläl&sa hymin kai ouk. 
eis&kofsate mou 

mpe p-kosmos soudı   anok de «   5 ;ouön=g (Jo 17:25) ho kösmos se ouk &g- 
nö, egd dE se gnön 

Je af=J.ka pzou-noute nsö p- 
u-joeis (Isa 17:10) 

ihöti katdlipes 1dn ıhedn 1Ön söterä sou 
kat Kyrfou tod bo&thod sou ok emnösthös. 

AORIST 
v 

sötEr. 

  

au mpe-r p-meeue m- 

      

n-sooun je mere pnoute sötm e-ref:r nobe 
alla e$öpe ou-rm-n-noute pe oua ... 3a=f- sötm ero=f (0 9:31) 

or 's ouk akoifei      nen d& höti hamarıölön ho ıhi 
all’ efn ts theosebös &j ... toltou akodei 

Sare ou-3£re e=f-hoou sahou m-pe=f-eiöt 
aud me=f-smou e-te=f-maau (Prov 24:34) 
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(&kgonon kakön pat6ra katardıai 
ıdn dE metera ouk euloget 

ai [sc. p-ouoein] men gar Sare te-uSß ei e-pe=f-ma 
t-sophia de mere t:kakia cm-com eros (Sap 7:30) 

totto [sc. phös] men gar diadkhetai nfks 
sophfas dB ouk antiskhfei kakfa 

pe-pneumatikos de Xa=f-anakrine men n-ouon nim 
nto=f de mere lau anakrine mmos# (1 Cor 2:15) 

ho d2 pneumatikds anakrinei mn pänta 
autös dB hyp' oudends anakrinetai 
joo=s m-pai je bök au &u=f- bök 

aud n-ke-oua je amou auß Ja=f- ei (Mt 8:9 =Le 7:8) 
1690 toföi: porelihäti, kal poreli 
kaf älbi: Grkhou, kat Erkhetai 

p-et-jO mmoss e-p-r8 je mpr-3a auß me=f-3a (Job 9:7) 
ho 16gön 16i helf6imd anatellein, kat ouk anatellei. 

DRITTES") FUTURUM 
eSöpe e=f-e-%pe (Ps 40:14; 71:19; 88:53; Judith 13:20) gönoito genoito 

pe (Rom 3:4 und passim) md 
in-psykh euphrane hm pe=f:na 

ipe hm pesf-smou (Sir 51:33) 
@uphranthef® h& psykhd hymön en 16i el6ei autod 
kal mö aiskhynthefete en aindsei autod. 

ere n-siou n-ie-uß8 ei-mmau rkake 
Ihypomine (Job 3:9) 

A Astra 18s nykds ckefnäs 
kal md hypomeinai 

    

   
  ai 

      

   
;moito 

    

   

"NONDUM" 
Ok gar chrat Sa p=a-cit (10 20:17) 0tipd gär anab&böka prös om para 

(mou) 
Impate 

    

ounou ei (I0 2:4) oipd häkei h& höra mon   



  

Die Person der Konjugationsbasis 17 

DIE PERSON DER KONJUGATIONSBASIS 

(a) Personalsuffix und nominales Subjekt im Austausch 

3 Die grammatischen (pronominalen) dritten (delokutiven) Personen untersch 
den sich von den ersten und zweiten (interlokutiven: mutakallin und muxätab) unter 
anderem dadurch, daß sie eine Beziehung zum nominalen (lexikalen) "Subjekt" ha- 
ben. In der koptischen Konjugation besteht die Beziehung in der Austauschbarkeit: 
an die Stelle der Suffixe kann ein nominales Lexem treten und sich also unmittelbar 
mit der Konjugationsbasis verbinden: 

        

oudtb (Jo 9:27) a-pröme ouösb (J0 9:30) 
-ou6sb (Me 7:28)] &-te-shime ouöSb (Jo 4:17), 
ouötb (Io 8:39) an-Ioudatouösb (10 8:48) 

4 Die Alternation des nominalen "Subjekts" mit den Pronominalsuffixen gehört 
zu den charakteristischen Zügen des Ägyptisch-Koptischen. Sie gibt uns das Recht, 
von einer 'nominalen Person" zureden,! und damit die Möglichkeit, ohne das "(gram- 
matische) Subjekt" auszukommen. Weiter unten ($ 21) wird zu zeigen sein, warım 
gerade bei den Tempora des Koptischen ein unverbindlicher Ausdruck erwünscht ist 
Die Pronominalsuffixe sind ein numerisch begrenztes (octo notae oder signa, wie sie 
bei Raphael Tuki heißen) grammatisches Paradigma, während die nominale Per. 
son als Lexem aus dem gesamten Wortschatz im Wortklassenbereich des Nomens 
gewählt werden kann. CL. unten $ 16. 

5_ Der direkte Austausch zwischen Nomen und Personalsuffix ist im älteren 
Ägyptisch (wie im Semitischen) beim Ausdruck des Besitzverhältnisses und bei Prä- 
positionen die Regel; sein Auftreten in der Konjugation könnte also einer unten ($ 
20) zu erwähnenden Theorie zur Stütze dienen. Den älteren Grammatiken bis zum 
Beginn der "modernen" Epoche (1880: Stern, Erman) scheint diese Alternation ziem 
lich fremdartig vorgekommen zu sein. 

6 In den Paradigmen der Konjugationen bei Peyron und bei Schwartze ist die 
pränominale Form der Konjugationsbasis je dreimal als nach Genus und Numerus. 
undifferenzierte Nebenform jeder dritten Person aufgeführt: neben der 3 m. sg., der 3 
£.sg. und der 3 c. pl. Bei Peyron 86 und bei Schwartze p. 1913 schen also die dritten 
Personen des Perf. Iso aus: 

1 Wir halten es also mit den Grammatici, gegen die Fr. Sanctius Minerva [1587] lib- 
cap. XII (pp. 80-81 der. quina, Amsterdam 1733) polemisiert und denen auch $ 
tus’ Kommentator Jac. Perizonius (Voorbroek, 1651-1715) zustimmt 

   



  

V Grundzüge des Verbalsatzes 

Peyron: Schwartze: 
mat Se. 3m. a- 

[Sing.] 3 a a 
Las 3E m 

Plur aua a 
Pl. 3c. au 

Die Verdreifachung scheint die Auffassung vorauszuseizen, daß der Tempuscha- 
rakter trotz seiner Flexionslosigkeit irgendwie, sei es "virtuell" oder auf sonst eine 
unsichtbare Weise, an dem spezifischen Genus und Numerus der ihm jeweils folgen 
den nominalen Person Anteil habe. 

7 Von Stern wird die unökonomische Verdreifachung vermieden. Dafür trennt er 
aber prinzipiell die pränominalen von den präsuffixalen "regentia". Hier ist nichts 
Geringeres als der Begriff der Konjugation im Spiele. Unter Konjugation versteht 
Stern ausschließlich die Flexion nach pronominalen Personen und betrachtet daher 
Sätze mit nominaler Person als "conjugationslos 
richtet, 

  

Darüber ist bereits oben 1$ 3 be- 

8 Man wird sich die Frage erlauben dürfen, wozu der pronominale Ausdruck der 
Bezichung des "regens" auf die nominale Person dienen sollte, wenn diese an Stelle 
des Pronominalsuffixes dem "regens" unmittelbar und untrennbar angeschlossen 
Auf diese Frage scheint es keine bessere Antwort zu geben als die Berufung darauf, 
daß die Bezeichnung der pronominalen Person zum Wesen der indogermanischen, al 
so einzig "wahren", Konjugation gehört: bei "wahrer" Konjugation hat sich die no- 
minale Person im formal klar gekennzeichneten Nominativ der 3. Person anzuschlie 
Ben, kann und darf aber keinesfalls an die Stelle der sie bezeichnenden Endung ıre 

  

  

9 Die Austauschbarkeit der 3. Personen des Personalsuffixes mit einer nomina. 
len Person ist nicht die einzige Eigenschaft durch die sich a=f-sötm stark von seinen 
Übersetzungsäguivalenten &kousen und akäkoen (unten $ 31) unterscheidet; auch die 
von Stern und Anderen gebrauchte Bezeichnung des -sötm als "Verbalstamm" ('ra- 
ix" Peyron) ist geeignet irrige Vorstellungen zu erwecken, indem sie -söim und 
akou- auf eine Stufe zu stellen scheint. Das Koptische flekiert eben nicht das verbale 
Lexem bzw. dessen Stamm, sondern die Konjugationsbasis, die den Infinitiv des ver 
balen Lexems "regiert". Nur in Bezug auf die Konjugationsbasis kann im Rahmen 
der Konjugation von einem "Stamm? die Rede sein. 
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($) Personalsuffix und nominales Subjekt nebeneinander 
10 Neben dem direkten Austausch des Personalsuffixes mit einer nominalen Per- 

son bestehen drei Konstruktionen, in denen das Nomen der in der 3. Person pronomi- 
nal flektierten Konjugationsform als dem Kern angegliedert wird. 
10.1 (1) EPEXEGESE 
Dem Personalsuffix wird nachträglich ("epexegetisch”) durch Vermittlung von 

'nci, bohairisch nje, die nominale Explizierung angefügt: 

mar=ou-ouönh na=k ebol nei n-laos, pnoute 
mare n-laos 1£r=ou ouönh na=k ebol (Ps 66:6) 

ekshomologesäsihösän so laof, ho Iheös 
ckshomologesästhösän soi laol päntes 

      

Es versteht sich vielleicht nicht von selbst, daß diese Konstruktion (besonders in 
negierten Sätzen) auch bei indeterminiertem Nomen möglich ist: 

seepe nei ou-je n-oußt hraihm p-kah n-K&me (Ex 10:19) 
oukh hypelefphih® akris mfa en päsei gei Aigfptou 

nei hen-ke-noute m-p=a-mto ebol (Deut 5:7) 

    

mme=usöpe 
ouk &sontaf soi Iheoi höteroi prö prosöpou mon. 

‚Außerhalb der 3. Person findet sich die nominale Explizierung nur ganz aus- 
nahmsweise, z.B. nach der 2. Person Plur.: 

in nei t-oui t-oui mmö=tn e- s-maau (Ruth 1:8) 
poreiiesthe d8, aposträphöte hekäste eis oikon mätrds autes 
    

10.2 (2) EXTRAPOSITION 

  

Das Nomen wird im "nominativus absolutus" [so schon "Didymus Taurinensis 
(Peyrons Lehrer Tommaso Valperga, abate.di Caluso)Literaturae copticae rudimentum 
(Parma 1783) 96, mit griechischen und altitalienischen Parallelen] vorangestellt und 
durch das Personalsuflix aufgenommen: 

n-tioud a=u-ouönh ebol hijm p-kah 
pe-ouoeiß m-p-jölh azf-ei 
1:b6 .n-knte a=s-tauo ebol n-ne=s-bee$ (Cant 2:12, 13) 

3 änıhe Öphihe en 1 gi 
kairös 18s tom&s phihaken 
he syk& eksönegken olfnthous autßs. 
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10.3 Hierher gehört wohl die zuerst von Praetorius ZDMG 35 (1881) 761 beo- 

bachtete Tatsache, daß im Bohairischen nim "wer?" oft "unmittelbar [d.h. nicht im 

Rahmen der Cleft Sentence] mit dem Verbum verbunden wird": 

im oun a=fjerj ou-jorjs n&=i (Gen 27:33) ti ofn ho thöreiisas moi ıh6ran?2 
nim gar i exoun ehren pe=f-socni? (Rom 9:19) töi gär boul&mati autod tis 

anıhesteken? 
nim a=f-kha=k n-arkhön iere-tihap chröi ej6=n? (Act 735) 

wogegen die entsprechende Stelle Ex 2:14 die Cleft Sentence hat: 
nim pe eta=f-kha=k n-arkhön nem ref-ü hap chröi ejön? fs se katdstösen dr 

khonta kai dikastön eph’ hem&n? 

  

    

    

  

Außerhalb des Bohairischen: 
sah. nim a=f-ent=k e-peitma? (Till Heil-und Mart.leg. 13) 

(dagegen nim penta=f-nt=k e-pei-ma? Judie 183° Us Enegken se höde?) 
-joou=k e-ti sbö hen nai? (PsCirillo 172,10-11) Chi ti ha mandato 

ad insegnare queste cosc? (Antonella Campagnanos Übersetzung) 
nim a=f-ti pisran ero=k je Petros? (NHC VI 9:9-10) Wer hat dir diesen Na 

men Peirus' beigelegt? 

          

subachm. nim a=f-innau JES? (Manich Ps.-Book 57,5) Wer hat Jesum gesandt? 

CL. sah. ou a: 

  

;öpe mmo=k? vLemm Alexanderroman 83 n. 124; auch Wessely 
XV 249 b. 

2 Das Griechische hat hier (in Übereinstimmung mit dem Hebräischen) gerade seine left Sentenee, äh das dem Subnenus entsprechende [ich präöikaive sondern] sub jekische arkulieie Partizip: das Prädikat it As, wie auch im dritten von Stahls (Syn lax des griech. Verbums 694.2) Beispielen, Daß dieses Panizip nicht Prädikat (2), son dem Subjekt (A) it (0 Küh p. 592,-10). geht eigentlich schon aus der une Holfenen Art hervor, wie sein Gebrauch Deschrieben wird "Die Meinung it dabei die, daß die im Pic, angegebene Handlung auf jeden Fa ausgeführt wird und nur gesagt werden muß, wer derjenige si, welcher dies tt" (Winer-Schmicdel $ 18,8 p. 161): “überal sicht von vornherein fest, daß etwas, was die tt, vorhanden ist, und diese gegebene Kategorie Wird nun auf ein bestimmtes Subjekt bezogen” (Blass-Debrunner $ 273,9). Von vornher 
ein festzustlhen” bzw. "gegeben" zu sein, it cben das Merkmal des Subjekt, und dis worauf es 'nun”, dh, dutch den Nexus des konkret vorliegenden Satzes "bezogen" wird 35 Tpesapt werden muß”, it das Prädikat, Sat der Wort "derjenige, welcher, die nr das arükuiere Parzip als solches umschreiben, ohne eiwas über seine Funktion im Satze auszusagen, wäre vielmehr "wer" kursiv zu drücken gewesen: "Das Tagepronomen ist regelmäßig prädiat oder teil desselben, Fü die unbestimmte fassung desselben sy 
tujert dann die antwort die bestimmte”, Herm. Paul Principien der sprachgeschichte? 237 925%; ähnlich schon KF. Becker Organism der Sprach 1841) 306. 
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10.4 (@) EXTRAPOSITION DES NOMENS NEBST DER 
KONJUGATIONSBASIS 

Die dritte Konstruktion besteht darin, daß zusammen mit dem Nomen auch die 
pränominale Konjugationsbasis in die Extraposition einbezogen wird. Sie erscheint 
also zweimal: der pronominal flektierten Konjugationsbasis geht ein vor Erreichung 
des Infinitivs abgebrochener Anlauf zur nominal flektierten voraus. Wir beschränken 
uns auf Beispiele aus der sahidischen Bibel: 

Ihn t-meh-ti nde n-genea an-&re m-pIEL a=u-ei chrai cbol hn Käme (Ex 13:18) 
pemptei d® geneäi anebösan hoi hyiol Isradl ck g&s Aigfptou 

je a p-hikanos & p-dynatos a=f-U siße na=i emate (Ruth 1:20) höti epikränth& en 
‚emol ho Hikands sphödra 

ere pnoute n-ne=n.eiole e=f-e-1aaste e-u-hmot (Judith 10:8) ... diese eis khärin 
jekas ere p-pet-nanousf e=f-e-Söpe mmo=k (Deut 6:18 Budge) hina ed soi g6- 

netai 

  

   

Zur Ergänzung ein außerbibliches Beispiel 
n-te-unou et-mmau Jare n-aggelos n-t-orge et-hijn n-kolasis &a=4-sönh n-ne-psy- 

khen-n-ref-r nobe (Budge Homilies 71,15-17) 
"Zu jener Stunde fesseln die Engel des Zomnes, die über die Strafen (ge- 
setzı) sind, die Seelen der Sünder. 

  

Fünf Beispiele von Sale .. 
27, 54, 57 (hier in adjektivi 

'= kommen in der fajjumischen EpJer vor: 19, 21, 
'her Transposition) [Quatremöre 236bis, 237, 243bis]    

Nicht ohne Wahrscheinlichkeit sagt Schwartze p. 1910: "Da die Fid. Sap. [d.h 
die Pistis Sophia] zu den ältesten Denkmählern des Sahid. Dialektes gehört, so, 
scheint das seltene Vorkommen des a - amehr das Verschwinden als das Beginnen 
dieses Sprach-Gebrauchs im Sahid. Dialekte anzudeuten”. 

DIE DRII 

  

£ PERSON PLURAL ALS ALLGEMEINE PERSON 

11 Neben ihrer nächstliegenden Funktion, sich auf eine im Kontext genannte 
Mehrzahl von Personen zu beziehen, bezeichnet die 3. Person plur. auch die allge- 
meine oder unbestimmte Person "man.  
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Besondere Wichtigkeit gewinnt dieser beziehungslose Gebrauch dadurch, daß er 
geradezu das Vorgangspassiv ersetzt, indem die 3. Person Plur. als Agens des aktiven 
Verbums, der reale Patiens als dessen Objekt erscheint: 

pe-hroou m-pe-crmp-Jan a=u-sötm ero={ hm pe=n-kah (Cant 2:12) 
phön? tod Irygönos Ekodisihö en ı@i gei hämön 

hn Hrama (Mt 2:18) phönd en Rhama ekoisthe 
‚=k-316l (Act 10:31, ähnlich Le 1:13) eiszkolsthe sou hE pros- 

  

   
eukhs 

mp=ou-seim Saje ntoot=f (Fer 45:27) ouk &koiisth£ 16gos Kyrfou 
auö sm£ n-kitharödos hi mousikön ... nne=u-sötm ero 

(Apoe 18:22). kal phönd kitharbidön kai musik 
sol di 

Oude nne=u-seim rin=ou ebol hn rö=tn (Ex 23:13) oudd m2 akousih6i (6noma 
theön heterön) ck stömatos hymön. 

     ou nhöt=e jin n-tenou 
ou md akousthöi en.     

12 Aktiv und Passiversatz nebeneinander 

  

e=uche eie=k-cij hnne=k-jaje 1er=ou 
-ounam he e-ouon nim ei-moste mm     (Ps 20:9) 

is ekhthrois sou 

  

he deksiä sou heiroi päntas to misoQntäs se 
shaf an eibe penta={-ji n-cons oude eibe penta=u-jit=f an n-cons (2 Cor 

7:12) (&grapsa ...) oukh höneken tod adikösantos oud® heneken 100 adike- 
höntos 

‚Boh. oude mpa=u-ci oude mpa=u-ci 
zoniai 

       

  

u (Me 12:25) oüte gamodsin oite gamı 

Mit Angabe des realen Agens 
13 Der Gebrauch der 3. Pers. Plur. als Passiversatz ist sinnvoll solange der reale 

‚Agens ungenannt bleibt. Tatslichlich wird aber sehr oft neben der 3. Pers. Plur. der 
reale Agens mit Hilfe der Präposition (ebol) hitn- (hitoot=) "durch" (demot. m-dr 
Spiegelberg $ 375) als Äquivalent von /ypd zum Ausdruck gebracht: 

KR) 1 Pai a=usoudr 

  

ebol hitoot=f (1 Cor 8:3) hodtos &gnöstai hyp' autod. 
Gemäß dem Wortlaut dieser Konstruktion ist das Regimen der Präposition (3) von 
der 3. Pers. Plur. (2) sachlich verschieden: es bezeichnet einen Agenten (3), d 
‚Werkzeug der allgemeinen Person (2) die Verbalhandlung am Patiens (1) ausführt 

als 
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=f-16n ce p-Soufou? a=u-Stam e-rÖ=f. hitn a$ n-nomos? pa ne-hb&ue? mmon, 
alla hitm p-nomos n-t-pistis n-IS (Rom. 3:27) 

poQ oün he kaukhösis? ekseklefsihe. 
all diA nomou pisteös 

a=u-ji col e-Sousanna. hitn nim höö=f? hitn ne-presbyteros n-hllo n-ref-ti hap 
(Sch Leipoldt III 103,7-8) 

"Susanna wurde verleumdet. Durch wen denn? Durch die greisen Richter- 
Ältesten." 

    

pofou n6mou? 1ön Ergön? oukhf, 

Ci. den wirklichen Dialog: 
hwy=w sty r päy(=j) '.wj: m-drnm? m--drn3j w'bw ... (Pap. Rylands IX 5,13, 

zit. Spiegelberg $ 380) 
"Mein Haus ist in Brand gesteckt worden (a=u-hi sati e- 

    

&i) x: Durch 

  

wen? :: Durch diese Priester 

14 Während das Verbum unter allen Umständen die 3. Person Plur. verlangt, ist 
das Regimen der Präposition "durch" hinsichtlich des Genus, des Numerus und beim 
Personalsuffix auch der Person, nach dem jeweiligen Zusammenhang variabel 

‚Auch wenn die Präposition ein pluralisches Substantiv oder ein Suffix der 3. Pers 
Plur. regiert, besteht demnach zwischen Verbalperson und Regimen nur zufällige 
Gleichheit, aber keine Kongruenz. Wenn es also heißt 

a=u-söbe mmo=f ebol hitn m-magos (Mt 2:16) eneparkhth& hypd tön mägön 
so hüte man sich, aus der numerischen Gleichwerügkeit der 3. Person (=u) und des 
Substantivs (m-) auf die reale Gleichheit ihrer signifies zu schließen. In diesen Irrtum 
ist Erst Lewy Kl. Schr. 33 verfallen; sein Vergleich der kopt. Konstruktion mit 
dem georgischen Ergativ ist also hinfällig. Misteli, auf den Lewy sich beruft, hat an 
diesem Irrtum keine Schuld. 

  

15 Völlig berechtigt dagegen ist dieser Schluß in Bezug auf die bohairische 
Wiedergabe derselben Stelle, wo das pluralische Substantiv nicht durch ebol hiten 
sondern durch nje eingeführt, der Satz also aktivisch gewendet st 

azu-söbi mmo=f nje ni-magos. 
Das durch nje, sahidisch nei, eingeführte Substantiv dient dazu, die pronominale, 
Person lexikalisch zu explizieren (oben $ 10.1). Beide bezeichnen also dieselbe Per- 
son oder Sache und kongruieren daher immer miteinander im Genus bzw. Numerus. 

3 Auch in Erichsens Auswahl frühdemot. Texte (Kopenhagen 1950) 64,1-2.  
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Die Ersetzung der passivischen Konstruktion durch die aktivische erfolg 
auffallend häufig. Ein Beispiel haten wir bereits oben $ 2 unter AORIST: 

nio=f de mere Iaau anakrine mmo=f (1 Cor 2:15) autds d& hyp' oudenda ana- 
Krinetai. 

VERHÄLTNIS ZWISCHEN KONJUGATIONSBASIS UND PERSON 

16 Beim Austausch der 3. Personen mit einer nominalen Person ($ 3) kommt 
der Unterschied zwischen einem grammatischen Paradigma von gebundenen Morphe 
men und einem freien Lexem zur Geltung. Dieser Unterschied hat prosodische Fol- 
gen, die in den oben $ 3 angeführten Beispielen durch die Worttrennung angedeutet 
sind; näheres unten $ 24. 

Die Konjugationsbasen sind lautlich stark reduziert, also proklitisch. Die Perso 
nalsuffixe hängen sich sowohl an schwachtonige wie an volltonige Basen, besonders 
an Infinitive ($ 24). Während sie im letzteren Falle eine prosodische Wirkung auf 
Quantität und Stellung des Tonvokals ausüben (sörp: sotpf, hotht: heinöy, jise: ja- 
st), sind sie nach einer schwachtonigen Basis prosodisch wirkungslos. Eine schwach- 
tonige Basis plus Suffix bleibt schwachtonig wie sie war und bedarf einer vollto- 
nigen Stütze: diese Stütze findet die pronominal flektierte Konjugationsbasis im Inf 
nitiv (a=f-sötm) bzw. im proklitischen Infinitiv mit nominalem Objekt [a=f.slp pe=f- 
maaje (Me 14:47)]. Eine nominale Person dagegen ist volltonig und dient ihrerseits 
der Konjugationsbasis als Stütze. Die "Keile" (oben I $ 22 mit n. 5) folgen auf die 
nominale Person, bei pronominaler Person erst auf den Infinitiv.   

17 Da auf diese Weise die prosodische Gruppe durch die nominale Person abge- 
schlossen wird, ist der Raum zwischen der nominal flektierten Konjugationsbasis 
und dem Infinitiv offen und kann nicht nur durch die Keile sondern auch durch ziem- 
lich umfangreiche appositionelle und attributive Bestimmungen der nominalen Per- 
son eingenommen werden: 

mpe t-ekklösia m-pe-KhS 
P-laos n.brre. 

nta=u-pisteue ero=f 
eite n-ebol hnn-foudai 
eite n-ebol hn n-heihnos 

nte=u-souön=f 
ite ouon nim 

‚jin-t-dörea m-pe-PNA et-ouaab. 

  

nia-   
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kot 

  

u e-SmSe n-hen-eidölon &c. (Sch Chassinat 150,42-57) 
"Nicht hat die Kirche Christi, das neue Volk, die an ihn geglaubt haben, seien 
es die Judenchristen, seien es die Heidenchristen, die ihn erkannt haben, seien 
&$ Alle, die das Geschenk des HI. Geistes empfangen haben, sich zurückge- 
wendet, um Götzen zu dienen usw." ("die Kirche" ad sensum als Plural kon- 
siruier). Dieses Neg. Perf. ist in eine "nicht nur ... sondern auch ..."-Kon- 
struktion eingebettet, die bis 151,9 geht. 

‚Auf dieselbe Erscheinung im Neuägyptischen hat Erman Neuäg. Gr.! (1880) $ 
174 aufmerksam gemacht: {w n3 rm 18m r }3st hr iy "die Leute, die zum Fremdlan. 
de gegangen waren, kamen” (Orb. 11,8 = Gardiner L.-Eg. Stories 21,10). Dazu be- 
merkt Misteli Char. 290 (ef. 50), indem er das Gewicht von der atributiven Bestim- 
mung der nominalen Person auf diese selbst verlegt: "In [dem zitierten Satz] schiebt 
sich das Nomen sammt seinem Relativsatze [Partizip] in den Raum, den sonst das 
Personalzeichen einzunehmen pflegt: jw=sn hr iy "sie (sn) kamen"; derselbe [der 
Raum] muß also von Anfang an reichlich zugemessen sein. Zugleich wird damit 
auch die Selbständigkeit von dw, des Tempuszeichens, bewiesen" [ähnlich Steinthal 
‚Char. 239]. Der Raum hinter dem Tempuszeichen steht der nominalen Person offen, 
weil diese (als Lexem) samt ihren Bestimmungen nach beiden Seiten hin prosodisch 
frei ist, während das Personalsuffix (als gebundenes Morphem) "von Anfang an” dem 
‚Tempuscharakter anhafıet. Der Tempuscharakter dagegen ist im Verhältnis zur prono- 
minalen wie zur nominalen Person prosodisch unselbständig. Misteli's "also" und 
"zugleich" verdecken also ein doppeltes non sequitur. Auf diesem Argument, verbun- 
den mit der Tatsache, daß in ägyptischer Schrift die Suffixe hinter dem Determinativ. 
geschrieben werden, beruht die Behauptung von der "Suffixlockerh 
reihenden" Charakter des Ägyptisch-Koptischen. 

    
    

    

und vom 

  

18. Wie bei den wenigen Substantiven, neben deren freier Form auch die mit 
Possessivsuffixen verschene erhalten ist, wie rin=fneben ran "Name", 10ot=fneben 
töre "Hand", übt auch beim Infinitiv die Anfügung der Suffixe nicht nur auf die Vo- 
kale (oben $ 16) sondern auch auf gewisse Konsonanten (die Femininendung, cf.jise 
‚jast=f) einen manchmal ziemlich starken Einfluß aus. 

      

  

Von "losem Anhaften" des Suffixes kann also keine Rede sein; vielmehr liegt, je- 
denfalls im phonetisch-prosodischen Sinne, eine "innige Verschmelzung" vor, die al 
lerdings nicht soweit geht, "aus der Form ein einzeln [d.h. für sich genommen] ganz. 
unverständliches Zeichen zu bilden" (Humboldt 265). "Unverständlich” geworden ist 
allenfalls der zum Tempuszeichen herabgesunkene Stamm des Hilfsverbs  
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19. Damit kommt jedoch das Koptische dem indogermanischen Ideal, jedenfalls 
der Humboldt-Steinthal-Winkler-Mistelischen Auffassung desselben, nicht wesent- 
lich näher, weil die pronominalen Personen eben nicht durch "rein-symbolische" En- 
dungen bezeichnet werden, sonder durch "grob-stoffliche” und deutlich erkennbare 
Pronominalsuffixe, die nicht einmal auf die Konjugation beschränkt sind: dieselben 
Suffixe— mit gewissen Ausnahmen in der 1. sg. und 2. pl, Stern $ 342 —., die an 
der Konjugationsbasis den Täter bezeichnen, bezeichnen am Infinitiv das direkte Ob 
jekt (unten $ 22), an gewissen Nomina und Pronomina den Besitzer, und an Präpo- 
Sitionen das Regimen (oben II $ 17); sie erscheinen sogar als Bestandteile der mei 

er", usw. CI. (ji 

    

sten Personen des Pronomen absolutum: nto=4 
misch; der sahidische Text eignet sich weniger) 

ou-sbi de mn ou-kelebin se-k& hn te=f-ouinem 
nta=f/de me=f‚nehme=f (Epler 14 Quatremäre 234) 

in Schwert und ein Beil sind in seiner Rechten 
sich selbst aber kann er nicht retten.” 

    

20 Je nachdem diese Vielfalt der Funktionen als wirklich oder als scheinbar an 
gesehen wurde, hat sie zwei verschiedene Deutungen erfahren. Die eine Meinung (Mi 
steli Char. 274) nahm die Vielfalt d.h. die gleichförmige Bezeichnung aller "drei 
Grundverhältnisse des Satzes” einfach hin und beschränkte sich auf die Bemerkung, 
daß das Ägyptisch-Koptische hier "mit ebenso nüchterner als achtbarer Consequenz! 
verfahre. Die andere, zuerst von Friedrich Müller (1834-1898) vertretene Meinung 
versuchte dagegen, alle Gebrauchsweisen auf ein spezifisches Satzverhältnis zurück 
zuführen und glaubte dieses im Possessivum zu erkennen. Die Frage, ob das altägyp- 
lische sdm=f als "possessivische Konjugation" aufzufassen sei, liegt außerhalb unse 
res Themas. Die morphologischen Verhältnisse innerhalb des Altägyptischen, die zu 
Gunsten dieser Auffassung sprechen oder zu sprechen scheinen, bestehen im Kopi 
schen längst nicht mehr. Vom synchronen Standpunkt läßt sich über das syntakt- 
sche Verhältnis der suffixalen und nominalen Person zur Konjugationsbasis schlech- 
terdings nichts Bestimmtes aussagen. Wenn man sich mit "eine(t) irgendwie posses- 
sivische(n) Auffassung" begnügt, wobei "man mit 'possessivisch' nur den Tatbestand 
beschreiben will, daß die Elemente, die den Besitzer beim Nomen und den Täter beim 
Verbum bezeichnen, sich recht nahe stehen" (Emst Lewy Xl. Schr. 27), so liegt die 
ser Tatbestand im Koptischen allerdings vor. Jedenfalls müssen wir uns gegenwärtig 
halten, daß "er hörte" zwar eine sachlich adäquate Wiedergabe von a=f-sötm ist, daß 
aber das =fdeswegen dem "er" nicht auch grammatisch gleichwertig, also ein Nomi 

  

  

  



n 
> 
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nativ(us verbi), zu sein braucht. Für eine radikal "genetivische" Auffassung tritt ALL 
Elanskaya ein: BiOr 44 (1987) 1/2, 162. 

21 Obwohl eine Antwort sich nicht geben läßt, ist die Fragestellung an sich auch 
vom Standpunkt des Koptischen keineswegs müßig. Da das Präsens sich von den 
Tempora neben manchem Anderen durch die Abwesenheit einer Konjugationsbasis 
unterscheidet, ist sein "Subjekt", sowohl das nominale wie das pronominale, aller 
Wahrscheinlichkeit nach in der Tat ein "Rectus". Im Gegensatz dazu ließe sich in den 
auf jeden Fall anders strukturierten Personalsuffixen der Tempora schr wohl ein "Ob- 
Hiquus" erwarten. Es bestehen aber deutliche Anzeichen dafür, daß in koptischer Zeit 
und zum Teil schon viel früher die Grenzen zwischen den beiden "Subjekt"-Paradig- 
‚men sich verwischen: die Präformative dreier Personen des Singulars (k-1-s-) haben 
sich den entsprechenden Suffixen ( ) angeglichen, und hinter den Transponen- 
en ireten für die Präformative die Personalsuffixe ein. Im Personalausdruck kann 

  

  

  

demnach der Unterschied zwischen den Tempora und dem Präsens nicht — oder nicht 
mehr — liegen. Die Spekulation über den ursprünglichen Charakter der Personalsuffi 
xe muß also der altägyptischen Grammatik überlassen bleiben; im Rahmen des Kop- 
schen sind sie als syntaktisch neutrale reine Personenbezeichnungen anzusehen; cf. 

5 21 (1883) 39. 

  

KONSTRUKTION DES OBJEK' 
22 Wenn das Verbum intransitiv ist, kann die dreigliedrige Konjugations- 

"bereits einen vollständigen Satz darstellen: 

  

form, die "Vollsatzkonjugatio   

ate-unou ei (boh. a=s-i nje i-ounou, Jo 17:1) elfiyihen h£ höra 
  Bei transitiven Verben kann das Objekt impliziert sein: 

a pnoute sötm (Ps 77:59) a pjoeis sötm (Ps 29:11) 
&kousen ho iheös &kousen Kjrios. 

In der Regel tritt hier jedoch zu den drei Grundbestandteilen der Konjugationsform 
als vierter ein explizites Objekt hinzu. Soweit der Infinitiv veränderlich ist, besitzt er 
neben seiner freien Grundform zwei modifizierte Nebenformen, die zur Verbindung 
mit einem pronominalen (suffixalen) bzw. nominalen Objekt bestimmt sind: 
SUFFIX 

aztetin-soim=ou (Phil 4:9) asi-sotp=s (Sap 7:8,10) 
(Sap 9:7) a=u-soip=f (Sap 1:16) 
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NOMEN 
azi-seim nai (Ps 61:12) mp: 
a pjoeis seip Siön (Ps 131:13) 

   u-seim Saje ntooI=f (Jer 45:27) 

Diese Modifikationen sind teils durch Prosodie und Silbenstruktur, teils durch die 
Phonetische Beschaffenheit der Wurzel bestimmt und dienen zur formalen Klassifika 
tion der verbalen Lexeme. 

Die Fähigkeit, sich unmittelbar mit einem Objekt zu verbinden, eignet dem Infi- 
nitiv als solchem auch außerhalb der Konjugation: $$ 40-45. 

123 Neben der unmittelbaren Verbindung, die weit häufiger zu sein scheint, kann 
aber das direkte Objekt auch durch die Präposition n-, mmo= vermittelt werden. Beide 
Konstruktionen kommen auch als Varianten an parallelen Stellen vor, ohne daß sich 
- vorläufig - ein zwingender Grund für die Wahl der einen oder der anderen entdecken 
ieße: 

a=f-mor=f a=f-kö mmo=fhm pe-Steko (Mt 14:3) 
--morzf a=f-kaa=[hm pe-Stcko (Me 6:17) 
er band ihn und setzte ihn ins Gefängnis 

a=u-kö n-nezu&neu (Mt 4:20, 22) 
asu-ka ne=u-indu (Me 1:18) 

sie ließen ihre Netze 

   
    

Ganz anders ist das Verhältnis der beiden Konstruktionen im Präsens: VI$ 21 
24 Es liegt nahe, den Unterschied der beiden Konstruktionen mit der Prosodie in 

Verbindung zu bringen. 
Hierbei ist zweierlei zu unterscheiden: einerseits die unmittelbare Verbindung im 

Gegensatz zur Vermittlung durch die Präposition, anderseits innerhalb der ersteren der 
Unterschied zwischen nominalem und suffixalem Objekt. Bei der Vermittlung durch 
die Präposition haben der Infinitiv und das Objekt offensichtlich prosodisch das 
gleiche Gewicht. Bei der unmittelbaren Verbindung sind Infinitiv und Objekt unter 
‚einen Druckaceent zusammengedrängt, jedoch in der Weise, daß das nominale und das 
suffixale Objekt sich hinsichtlich ihres prosodischen Gewichts diametral entgegenge- 
setzt verhalten. Dem volltonigen nominalen Objekt unterwirft sich der Infinitiv und 
bekundet dies durch die Schwächung (e) bzw. (vor Sonoren) den Verlust seines Vo: 
kals (seip- pr&-hetht- rör- usw.); umgekehrt wird das tonlose Pronominalsuffix (4 
außer der 2. pl.1&utn) dem mannigfach modifizierten (sotp= pors= heihöt= S$ör= usw.) 
aber immer volltonigen Infinitiv angeschlossen. Syntaktisch scheint das relative Ge 

     



ie 
a 
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wicht von Infinitiv und Objekt jedoch irrelevant zu sein: die Eigenschaft, die beide 
Fälle zusammenhält und auf gleichem Fuße der präpositionalen Vermittlung entg 
gensetzt, ist die prosodische Vereinheitlichung, die Zusammengedrängtheit und die 
dadurch bewirkte Kürze. 

Damit verringern sich wohl auch die Meinungsverschiedenheiten zwischen C. 
‚Abel (Kopt. Untersuchungen 1876), Stern ($ 339) und Fr. Misteli, der "gleich an der 
Spitze" seiner "Beurteilung" von Sterns Gr. [Zeitschrift für Völkerpsychologie und 
Sprachwissenschaft 13 (1882) 428-455] diesen Verhältnissen eine ausführliche Be- 
sprechung widmet (pp. 428-433). Der Gegensatz von "logischer" (Abel) und "rhetori- 
scher" bzw. "euphonischer" (Stern und Misteli) Auffassung läßt sich ausgleichen, 
wenn man davon ausgeht, daß es sich eben nicht um das Verhältnis von Verballexem 
und Objekt, sondern von längerer und kürzerer Konstruktion, von zwi prosodischen 
Einheiten und &iner prosodischen Einheit handelt. Mit größter Aussicht auf Objek- 
ivirät hält man sich an Stellen, wo beide Konstruktionen in zwei aufeinanderfolgen- 
den Sätzen bzw. in Rede und Gegenrede nebeneinanderstchen. Soweit ich s 
kommt in solchen Fällen die längere Konstruktion zuerst, die kürzere hintennach. $ 
an den beiden von Misteli (nach Abel) zitierten bohairischen Stellen 

  

     

(&öp de a=s-Ian-misl m-pl-0rl ... je a=s-mes ou-römi e-pi-kosmos (Jo 16: 
21) hötan d& gennäs&i 1ö paidfon ... höti egennäth& änthröpos eis ıdn kös- 

nohem n-han-kekhöounl, marı 
ällous &sösen, sösStO heautön. 

  

    nahme=f hö=f (Le 23:35) 

Sahidische Beispiele sind: 
ameeitn nt=n-mouout mm. azu-moout=f (Mt 21:38,39) 

deüte apoktefnömen autön ... kal ap£kteinan 
ahrö=tn te=in-fine nsa mouout mmo=i? : ... nim pet-Sine nsa moout=k? (Jo 

19,20). tfme zetefte apokteinai? : ... is se zätel apokteinai? 
ou ha ne=tn-cij; ezu-e-$öpe ne=tn e-u-ouöm; 

ta: in (Gen 9:2-3, stark verkürzt, ap. Jem- 
'aus einem Ms. O.v.Lemms "Alttestamentliche Bibel 

      

        souo n-khortos. 

    

stedt Issledovanija 443, 
citate") 

hypd kheiras hymfn d6döka [...] hymin 6stai eis brösin; 
hös läkhana khörtou &döka hymin [tA pänta] 

(de-Souöbe 1-e-$a=s-töpe n-hn-af 
hai tet-he e-Sare p-hötn-Fn-Isabe tep hn-Xaje n-col (Sir 36:27 [24], Vulg. 21) 

Phärygks geüetai brömata ihfras: 
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hodtös kardfa synheid 16gous pseudeis 
Beachte die Ellipse des Verbums im zweiten Halbvers. 

k:na-nouhm m-plsraöl ntoot=s m-Madiham:: 
plsral e=i:na-nahme=f hn ou? (Judie 6:14,15)* 

söseis 1On Isradl ck Kheirds Madidm: 
en tini sösd 1On Isradi? 

    

Es ist wohl nicht zu phantastisch, zweierlei anzunehmen: 1° zwischen dem ersten 
und dem zweiten Vorkommen des gesamten Verbum-Objekt-Komplexes in- 
nerhalb des gleichen textlichen Rahmens besteht ein Unterschied in dem Sinne, daß 
das erste bedeutungsmäßig gewichtiger ist als das zweite, das nur eine Wiederaufnah- 
me des ersten darstellt; 2° dieser bedeutungmäßige ("logische") Unterschied findet 
sprachlichen Ausdruck in der verschiedenen prosodischen ("rhetorischen") Beschaffen- 
"heit der beiden Konstruktionen: dem bedeutungsmäßigen Gewicht der ersten ent- 
spricht die längere und "schwerere" präpositionale Vermittlung, der weniger gewichti- 
gen Wiederaufnahme die kürzere und "leichtere" direkte Verbindung. Daß die Prosodie 
im Dienste der "Logik" steht, wird man nur in der Ordnung finden. 

  

  

25 Viel seltener als nach der Konjugationsbasis (oben $ 11) erscheint auch nach 
dem Infinitiv, als Objekt, das Suffix der 3. Person pl. zum Ausdruck der allgemeinen 
Person. Dieser Gebrauch ist bereits oben III $ 19 zur Sprache gekommen. In beson- 
derer Absicht (s. $ 26) wiederholen wir das Beispiel 

nio=f gar p-e- u aud n=f-taho=ou e-rat=ou e-pe 
autds gär algein poiet kai pälin apokathfstesin. 

Ci.noch 
hopou p-ma m-p-na me=u-jnou=ou e-nobe (Budge Homilies 136 u) 

‚Wo der Ort der Barmherzigkeit ist, wird nicht nach Sünden inquiriert 

  

-mokl     .ma (Job 5:18) 

‚Außerhalb der Konjugation; 
kata p-sönt n-n-Toudai e-koos=ou (Jo 19:40, Hinweis von B. Layton) 

kathös &ihos estin tofs Ioudafois entaphiäzein. 
26 Noch seltener ist in derselben Funktion die 2. Person masc. Sg. Eine andere 

Wiedergabe der soeben zitierten Stelle Job 5:18 erscheint als sahid. (und achm.) Zu- 
satz zu Prov 3:12 und lautet 

nto=f gar £-na-mokh=k aud n=f-1aho=k c-rat=k on. 
©f.nai e=u-touo mmo=kc- (Rom 2:15) hofünes endefknyntai.. 

Men die anderen Beispiele nicht wären, könnte man versucht sein, hier den Grund fü ie kürzere Konstruktion darin zu suchen, Ja das Sarlempo dem elieenden Prge adverb hn ou , dem Gipfel des Satzes, zueilt. Be 
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Das eigentliche Gebiet des Objektsuffixes der 2.m.sg. als allgemeiner Person ist 
der Infinitiv reflexiver Verben als Satzglied außerhalb der Konjugation, unten $ 44. 

REFLEXIVE VERBEN 
27 Esliegt in der Natur der Dinge, ohne besonderes grammatisches Interesse zu 

bieten, daß die Konjugationsbasis und der Infinitiv dasselbe Suffix haben können: 
asf-nahme=f (Act 7:10) eksheflato (ho theds) aut6n (1dn Iösdph). 

Grammatisch relevant wird diese Erscheinung, wenn das Objektsuffix sich auf das 
Subjekt (Nomen oder Suffix) zurückbezieht: 

me=u-$-nahm=ou [EpJer 14 (13 bei Kasser)] "si 
den fajjumischen Text oben $ 19. 

Für den reflexiven Gebrauch hat das Koptische keine besondere Form. Eindeutig re- 
lexiv sind nur die Suffixe der ersten und zweiten Personen (die letzteren beziehen 
sich auch auf den Imperativ, unten $ 42). Das richtige Verständnis der dritten Perso- 
nen ergibt sich aus dem Zusammenhang. 

  können sich nicht reiten"; cf 

28 Wohl immer reflexiv ist dagegen das Possessivsuffix an Namen von Körper- 
teilen, die sich mit Verben allgemeiner Bedeutung als deren Objekt zu idiomatischen 
"zusammengeseizten Verben" (Stem $ 491) vereinigen. Damit ist aber nur der lexika- 
lische Status solcher Verbindungen beschrieben. Syntaktisch werden sie wie gewöhn- 
liche Verben mit direktem Objekt behandelt: im Präsens unterliegen sie der Stern- 
Jernstedt'schen Regel (unten VI $ 21) und soweit die Umsetzung in den Stativ in 

ke   Frage kommt, wird das Objekt zum Subjekt: ka ht6= "vertrauen" wird zu htd= 
(unten VI$). 

  

29 Ein Fall für sich ist ahe e-rat= (gewöhnlich aherat=), bohairisch ohi er. 
"sich hinstellen, stehen", dessen Possessivsuffix ebenfalls immer reflexiv ist. Es un 
terscheidet sich von den "zusammengesetzten Verben" dadurch, daß ahe erstens intran- 
sitiv ist und zweitens den semantischen Kern darstellt; es bedarf der adverbialen Er- 
gänzung "zu Fuß", um die Bedeutung "stehen" zu ergeben: ohne e-rat= bedeutet ohi 
"bleiben" und ahe na= "etwas nötig haben, seiner bedürfen", ahe e. 

warten" (Tob 2:3; 5:7) 

  

      
    

» BEISPIELE 
ko 

a=i:ktosi (Gal 1:17) hypöstrepsa 
a=k-kto=k (Ps 84:4) ap6sirepsas  
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   a=s-kto=s (Ruth 1:15) andırepsen 
nonje 

a=i:noj=t e-ouöm (Tob 2:2) anepesa tod phagein 

    

-nojsf (Le 7:36) katekliühe 
an-röme ce noj=ou (J0 6:10) andpesan olın hoi ändres. 

vie 
azu-rakt=ou nsabol mmosi (Osee 7:15) eksCklinan ap’ emo. 
mp=i-rakt[=0] ebol m-pe=k-nomos (Ps 118:51) ouk ekscklina 

‚je e=f-e-rakt=f ebol n-amnte n=f-oujai (Prov 15:24) hina ekklinas ek tod häidou 
sörhi 

  

   

sihe 
asf-scht=f (Le 9:10) hypekhöresen 

soohe 
a p-diabolos sahö=f ebol mmo=f (Le 4:13) ho diäbolos ap£ste ap’ autod 

-sahö=k eboln- (Ex 23:7) apostästi apd ... 
nne=n-sahö=n ebol mmo=k (Ps 79:19) ou md apostömen apd sol 
etre=tn-sahe tEutn eboln- (1 Pet 2:11) apekhesthai 
estein-im-sahö=in eboln- (Sch Leipold II151,3) "wenn ihr euch nicht 

    

    

  

ero=k (Ps 62:9) ckollfih£ h& psykh& mon opfsd sou 
(Deut 6:13) kolleihösei 

e- (Ps 118:31) ekolläihen 

ou ero=i (Ps 24:21) ekollöntö moi 

a=u-ouah=ou nsö=f (Jo 1:40) akolouthsäntön autöi 
ouah=k nsö=i (Mt 19:21) akoloiithei moi 

-ouah=t nsö=k (Mt 8:19; Le 9:61) akolouth6sö soi 

(6b3) obS= "sich nicht kümmern"s 
a pnoute ob$=f ero=ou (Acı 17:30) hyperiddn ho theös 

-ob$=f an ero=n (Judith 8:20) oukh hyperöpsetai hömäs 
Wob31:19) hypereidon 

(Ps 9:22) hyperhoräis 

      

   

  

  

#008 "(in)schlafen; r P-b$ n-/pe=()-068 "vergessen"; obl= e- "ignorieren
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aztein-b3$ ı8utn (Isa 65:12) par&koßsate 
(#0) kaa= kahöu 

@a=f-kaazf kahöun- (Col 2:15) apekdysämenos 
a=s-kaa=s kahu n- (Judith 10:3) periheilato 
©-aztein-ka ıCutn kahöu m- (Col 3:9) apekdysämenoi 

  

op 
a=fSorp=f (Ex 24:4) onthrisas 

Sorp=ou (Judie 19:5) örihrisan. 

  

    

DIE TEMPORA IM EINZ) 

  

LN! 

    

31 "Ereigniszeit" hat Einen Vorzug vor "Tempus”. Mit letzterem verbindet sich, 
unterstützt durch die Dreizahl der affirmativen Formen ($ 2), leicht die Vorstellung 
von den drei Zeitstufen. Dieser Vorstellung entspricht nur das sogenannte "Perfekt" 
a=f-, das seiner Funktion nach in Wirklichkeit ein indifferentes Präteritum ist: 

maaje sötm e-p-eoou n-te=f-sm8 (Sir 17:10) 
döksan phönds autodl &kousen 1 oüs autön. 

a p-a-maaje soim=ou (Job 13:1) alt [...] ak&koen mou 18 od, 
Im vorkoptischen Ägyptisch bis ins Demotische entsprach ihr auch das Futurum 
e=f-e-. Was 3a=f- angeht, so ist das von Peyron aufgebrachte, von Stern mit Recht 
durch "aorist" ersetzte, von Steindorff leider wiederbelebte und von seinen Nachfol- 
gern, besonders Till, beibehaltene "Praesens consuetudinis” weit davon entfernt, dem 

Wesen dieser Form gerecht zu werden; cf. OLZ 1959, 460. Die "Tempora” tragen die- 
sen Namen nur insofern mit Recht, als sie "Ereignisse" zum Ausdruck bringen: sie 
bezeichnen ein FIERI. Sie unterscheiden sich voneinander nicht so schr durch die 
Zeitstufe wie durch die Modalität. Rein indikativisch sind nur die Präterita: a=f-, 
mp=f-, mpatzt.. 

      

    

  

  

e=f-e-sötm 
32 Das e=f-e-sötm ist   inerseits die normale Wiedergabe des griech. Optativs 

In dieser Funktion kann es gar nicht besser als durch euktik6 charakterisiert werden: 
es ist die Form des indirekten Gebeis; ci. m. "Modes grecs' pp. 84-86; zu der dort p 

©bk- [mpr-b$ töne ero=ei (NHC VI 15,19-20)] ist die korrekte Schreibung: cf. rj- [örj] 
Prov 8:28 (Worrell), 1k-[ölk]-5a ef. OLZ’1957, 223 mit n. 1 
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85 gegebenen Liste neutestamentlicher Belege sind drei Stellen aus den Katholischen 
Briefen hinzuzufügen: 

    2Per 1:2 escahi plethynth 
Judas 2 feat pleihynih 
ibid.9 re... epitima epitimäsai 

‚Anderseits ist es aber auch geradezu das Gegenteil eines modus precativus: es ist 
die Form sowohl göltlicher wie menschlicher Gebote (bzw. Verbote) und Anweisun- 
gen, ein modus mandativus. Ein Beispiel für sehr viele: 

e=k-e-sahö=k cbol n-hap nim n-jincons; nne=k-mouout n-ou-at-nobe mn ou- 
dikaios, auö nne: 's eibe döron (Ex 23:7) 

2pd pantds rhömatos adrkou apostösei, athöion kai dikaion ouk apokte 
neis, kat ou dikaidveis tön aseb höncken dbrön. Beachte die einfachen Fu- 
tura des Griechischen. 

  

-imaeio n-ou-asel 

  

‚Außerhalb der pentateuchischen "Gesetzessprache" (K. Huber Sprachcharakter des 
griech. Leviticus $ 35,1 p. 73) läßt das negative une= im Original eher ou m& mit 
‚dem Konj. Aor. erwarten. Ci. etwa Lev 10:9 oinon kai sikera ou pfesihe mit Jer 42: 
6 ou m& pfete oinon, koptisch nne=in-soo=f bzw. nne=tn-se- (zit. unten $ 41), 

  

Für sonstige Gebrauchsweisen sei auf Marvin R. Wilson's gründliche Monogra- 
Phie verwiesen: Coptic Future Tenses (Janua Linguarum, series practica 64, The 
Hague-Paris 1970). 

‚Was die Benennung angeht, so ist an Mallons und Kassers "Futur €nergique" bzw. 
Schenkes "Energetischem Futurum” nur auszusetzen, daß es etwas zu lang ist. Ent 
schlösse man sich, für die präsentischen Bildungen mit na- (unten VI $ 12 mit n.8) 
das vortrefflich passende und durch seine stoische Herkunft empfohlene "Instans" 
(Stern) wieder einzuführen, so würde für e=f.e-s6lm das einfache "Futurum" frei und 
5 wäre ein Schritt zu dem so dringend erwünschten Abbau des Nummernunwesens 
getan. 

  

Aa 

  

“sötm 
33 Die Bedeutung des Aorists tritt vielleicht am reinsten in seiner wohlbe 

kannten Funktion hervor, zum Konditional e=/-3an-söim die Apodosis zu liefern 
(Sten $ 377 p. 218), d.h. das apodotische Geschehnis als regelmäßige, naturgemäße 
Begleiterscheinung oder Folge der protatischen Voraussetzung darzustellen ($ 39) 
Die Sprachgeschichte scheint die Annahme zu begünstigen, daß der selbständige "Po 
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tentialis” durch Ellipse der Protasis entstanden ist.7 Wahrscheinlich (Kees GGA 
1934, 424) war der Ausgangspunkt die von Erman Neuäg. Gr.2 $ 670 besprochene 
Konstruktion (cf. Satzinger Neuäg. Studien p. 65 $ 1.3.2.1. 4.2 mit Anm. 1), die 
Vorstufe von Fällen wie, 

  

pet-Xoop ebol hm pnoute % 
CL. Janet Johnson 142-5, 152-3. 

sötm e-n-Saje m-pnoute (Jo 8:47, ähnlich 18:37) 

34 Mit Recht führt Johnson 143-4 auch das alte sdm.pr=f unter den Vorfahren 
von 3a=f-sötm auf, In seinem Glossarium hieroglyphicum zum Pap. Ebers (Leipzig 
1875) 61b unter hr ('particula verbalis, quae ad grammaticam aegyptiacam recie cog- 
noscendam magni momenti et adiumenti est") verglich Stern das rwj.hr=s (Westen- 
dorf Gr. der mediz. Texte $ 273,6 "Gesundung als Folge der Behandlung”) in 

rwjlhr=s hr \wj (Ebers 90,5 = $ 756 Grapow p. 270) mit Ja=u-lo in 
-San-ji on n-ou-el@l-hmj n=g-thno=f hi khamemelon 

n=g-loole ero=ou &a=u-lo (Zoega 627) 
Wenn du etwas Essig nimmst und mit Kamille(khamafmelon) verreibst und 
sie (damit) bestreichst, so werden sie gesund. 

      

    
  

Ein Beispiel für "Gesundung als Folge der Behandlung” ist auch 
au 3a=r-oujal ebol hm p=ou-Söne (Ann. Serv. 23, 220).     

  

35 Für e=f-3an-... Sasf-... ($ 33) beschränken wir uns auf einige Beispiele in 
Beziehung auf die Vergangenheit: 

aud Sa=s-Jöpe er-San Möysts fi n-ne=f-cij chrai Sa=f-cm-com nei pIEL; er-Jan 
Möysts de ka ne=f-cij epestt 3a=f-cm-com nci pAmaldk (Ex 17:11) 

kai egineto hötan eperen M. As kheiras, katfskhyen 1.; hötan d? katheken 
as Kheiras, kaufskhyen A. 

te ei epes@t ejn 1-parembolE n-ie-uSß Fare p-manna ei epestt ejö=s. 
9) kal hötan kat£be he drösos epi t&n paremboldn nykt6s, katebai 

Ina ep! autds 
‚San-nau ero=f Sa=u-paht=ou ha-rat=f (Me 3:11) hötan autdn ethe$roun, pros- 
@pipton autbi, 

C£. Judith 12:8,9; Tob 7:10; Ps 119:7; Job 29:11; Sch Leipoldt III 110,16-19. 

  aud er-Aan ı- 
Sum 11 
nen dm: 

    

     

36. Lehrreich sind Beispiele, in denen der typisch-potentielle Aorist mit dem 
individuell-aktuellen Präsens kontrastiert: 

=1-tl na=k n-tei-eksousia 1&r=s mn pe=u-coou 

  

7 C£. dazu Humboldt Verschiedenheit 106 n.*  
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jenta=u-aass nasi 
aud Sa=i-taa=s m-peisi-oust=f (Le 4:6) 

sol d6sö län eksousfan 1altEn häpasanı kal Lin döksan autön 
ti emol parad6dotai 
Kal höi edn ıh61ö didömi aut 

pet-3oop ebol hm pnoute Sa=f-sötm e-n-Saje m-pnoute 
eibe pain-te=tn-sötm an, je nte=tn hen-cbol an hm pnoute (Jo 8:47) 

ho ön ek toül theofi tA rhämata tod theofl akodei 

iR 10fto hymeis ouk akoiete, höti ck toR IheoR ouk este. 

    

  

    

Derselbe Gedanke in breiterer Ausführung; 
'boh. nthö=ou han-ebol xen pi-kosmos ne 

ihbe phai se-sajl ebol xen pi-kosmos 
ouoh pi-kosmos sötem erd= 
anon anon han-ebol m-PhTi 
Phe eı-söoun m-PhTi Sa=f-sötem ero=n 
PhE ete n-ou-ebol m-PhTi an pe mpa=f-sötem ero=n (1 Ep Jo 4:5,6) 

| auto) ek tod kösmou eisfn 

    

di100t0 ck 100 kösmou Ialotsin 
kai ho kösmos autön akodei 
hömeis ek 100 iheod esmen 

| ho ginöskön tön thedn akodiei hemön 
hös ouk 6stin ek tod ıheof ouk akotiei hemön. 

  

37 Das Sahidische dagegen vernachlässigt an dieser Stelle die Unterscheidung 
den beiden letzten Verbformen des Bohairischen entspricht das "Erste" Präsens: f 
sötm ero=n und n.f-sötm an ero=n. Man muß sich also wohl damit bescheiden, daß 
das Präsens als das "merkmallose Glied der Opposition" für den Aorist als das "merk- 
maltragende" eintreten kann, aber nicht umgekehrt 

38. Ein Substantiv, das als solches dem Übersetzer Schwierigkeiten macht, wird 
mehrfach durch eine adjektivierte verbale Umschreibung im Aorist wiedergegeben: 

  

‚nout hi6ö=f (Deut 24:6) "das worauf gemahlen wird", epimflion 

-höbs nl m-p-ro n-te-sken® m-p-mntre (Num 4:25) td kälymma tes 
thjras 1&s skönds tofl martyrfou. In Vers 31 ist das ‚griech. Wort beibehalten. 

aa=u ha nobe (Ps 39:7 = Heb 10:6) "was (als Buße) für Sünde gegeben 
wird (Sündopfer)", pen hamarıfas 

© Sa=u-taa=u hiö=ou hn ne=u-6i (Isa3:22) 1A epiblämata 1 katd tin oikfan 
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   n-e-Sazu-poor=ou n-te-uSe (Job 20:8) "was nachts im Traume geschen wird, 
Nachtgesichte”, phäsma nykterinön 

n.e-Sare-cool=e mmo=ou (Ezech 27:7) peribölaid sou. 

39 Das potentiale Moment tritt besonders deutlich hervor im neglerten Aorist 
inransponiertem Gebrauch zur Wiedergabe des griech. Verbaladjektivs auf -tos und 
bedeutungsähnlicher Bildungen, = lat. -bilis, 
‚Adjektivische Transposition 

p-ete mezu-nau ero=f (Heb 11:27) ah6ratos (invisibilis). 
p-ouoein ete mere laau joobe=f (1 Tim 6:16) phös aprösiton (inaccessibili). 

  

Adverbiale (atributive, unten VII$ 16) Transposition: 
Ou-mnt-rmmao esme=s-jn (Sep8:18), ploßtos ancklipfs 
Ihn ou-sate e-me=s-0$m (Mt 3:12) pyr asb£sıöi (inextinguibilis) 
ebol hn hen-Se e-me=u-r jooles (Ex 26:26). ck ksflön asdptön. 
eu-kah e-me=u-mooge nhö=f (Lev 16:22) eis gen äbaton 
Ihn hen-ma e-me=u-mooSe nhöt=ou (Sap 11:2) en abätois. 

  

  

      

Seltener anscheinend im affirmativen Aorist: 
mou (2 Cor4:11) (en) Ei Ihnztbi sarkl hEmön (morali 

.mou (Isa 51:12) (ap) anıhröpou ıhn&tod. 
n-röme e-Ja=u.mou (NHCII71,13)= mou (bid. 93,24 

     

‚röme ete Sa=ı      

DER INFINITIV 
40. Angesichts der Rolle, die das verbale Lexem in der Konjugation der Tempora 

spielt, sind hier zur Abrundung des Bildes auch Gebrauchsweisen zu erwähnen, die. 
nicht im strengen Sinne zur Konjugation gehören. Diese Gebrau 
zweierlei: 1° die Form kann in denselben drei statüs auftreten wie in der Konjuga- 
tion, 2° sie besitzt die "verbal-nominale Doppelnatur", die dem "Infinitiv" eignet: 
diese "Doppelnatur" zeigt sich darin, daß die unter 1° genannte Eigenschaft mit dem 
Artikel p- vereinbar ist, cf. Stern $ 468. 

  Isweisen zeigen 
  

Präsuffixal: 
p-soudı 
3a pe-hoou m-p-ioms=ou (Sir 40:2) 
e-p-toujosi (Ps 118:173) 100 sösai 
-p-moout=ou (Ps 77:50) apd thandtou 
ep-rokh=f (Heb 6:8) eis kalsin 

(Sap 15:3) 18 epfstasthaf se, als A in Za-A 
höm6ras epitaphös 
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=ou (Mt 13:30) prös 18 katakalisai aut 
&-p-koos=t (Mt 26:12) prös 1 entaphissai me 
&-p-tajre !8utn (Rom 1:11) eis 18 sterikhthönai hymäs, 

  

  

Pränominal: 
p-ji shime (1 Tim 4:3, Sch Leipoldt IV 39,8) gamein 
pe-ipe $6re (1 Tim 2:15, Sch Leipoldt IV 39,25) teknogonfa 
p-se Erp (Prov 24:74) olnon pfnein. 

Mit der Präposition e- : 
a=s-meritzou hm p-nau ero=ou n-ne=s-bal (Ezech 23:16) ... 1&i horäsei ophthal- 

mön autes 
‚soun p-sabe hm p-tömnt ero=f m-pe=f-ho (Sir 19:25) apd apantöseös pros- 

öpou epignösth£setai nofmön, 
5   

Der Infinitiv als Befehlsform 
41 Daß die gewöhnliche Befehlsform ("der nackte stamm" Stern $ 384) mit der 

Texikalen Komponente der Tempora identisch ist, zeigt das Nebeneinander 

sötm ero=i (Ps 12:4) eisäkous6n mou, 
und 

a=f-söim erosi (Ps 3:5). eis&kousen mou 
a pjoeis sötm erosi (Ps 54:17). ho Kfrios eis&kousen mou, 

  

© pjoeis, nehm t=a-psykhö (Ps 14:4) rhysai tn psykhön mou 
und 

asf-nehm t=a-psykhe (Ps 56:5) errhjsato in psykhön mou, 
von 

se &rp [Prov 24:72 (31:4)] oinopötei 
—— (er 42:5). pfete oinon, 

und 
nne=tn-se &rp (Jer 42:6) ou md pfete onen. 
Die wenigen Verben, die absolut und für die 3. Personen des Objekts eine beson 

dere Imperativform besitzen, erseizen sie nach der Negation mpr- durch den Infinitiv: 
mpr-joo=s (Mi 8:4, Sir 5:1,3,4,6): aji+s 
mpr.eire (Mt 23:3, Jo 2:16): arire 
mpr-aa=u (Sch Chassinat 58,1-2): ari+sou
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Mit den Suffixen der 1. und 2. Personen wird dagegen der Infinitiv sowohl posi- 
tiv wie negativ gebraucht: 
aazt nihe.n- (Le 15:19) pof&sön me hös ... 
aa=k n- (Sir 4:6, Sch Chassinat 85,34) 
mpr-aa=k.n- (Sir 35:4 (Vulg. 32:0)] 
xy. mpr-nt=n = fajj. mpel-ent=en = boh. mper-enst 

  

ten (Mt 6:13) 

  

a2 Imperativ Reflexiver Verben 
(kaaz kaheu) 

ka 16utn kahdu (Isa 32:11) ekafsasthe 
  

  

] (Ruth 1:15) episıräphöti 
kte 16utn (Ruth 1:11) episträphäte 

(of) 
noj=k epes@t hijm pei-ma (Mt 4:6) bäle scautön kät6 

(ike) 
rekt ı8utn ebol mmosi (Ps 118:115) ekklinate ap! emo 
   

  

=f (Sir 13:11) hypokhörön ginou 
12&$e n-Saje (Sch Leipoldt IV 41,7)   

sahö=k ebol mmosi (Job 7:16) apösta ap' emol 
sahö[=0] ebol m-p-jincons (Isa 54:14) ap&khou apd adıkou 
sahe t&utn ebol mmosi (Le 13:27 = Ps 6:9) apösteie ap’ emoü 
sahe t&utn ebol neben zweimaligem sahö=tn ebol (Lam 4:15, cf. Isa 52:11) 

apösızte 
(öce) 

1oc=k ero=f (Sir 2:3) kolläihäti autdi 
‚ke-Scere $öm (Ruth 2:8) koll£iheti meid 1ön koras 

  

    

   

  

toe=e en: 
(uch) 

Ouah=k nsö=i (Mi 9:9, Jo 1:43) akoloithei moi 
ouch 1Eutn nsö=i (Judie 3:28) katäbäte opfsd mou 

Corp) 
Torp=k ero=# (Sir 6:37) Grthrize prös aut6n  
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) 
eljt&utn n-te-sb6 (Ps 2:12) dräksasihe paidefas. 

43 Bei Schenute und Besa scheint die Verbindung des Infiniiv-Imperativs mit 
dem reflexiven (n-ht6=) bzw. reflexiv gebrauchten (souön=) Suffix der 1. pl. ein re- 
gierendes mar=n- überflüssig zu machen; beachte im ersten Beispiel die Fortsetzung 
durch den Konjunktiv in der 1. pl. 

    
  

  souön=ne [lies souön=n oder souön=en, leizteres Brit. Mus. Cat. no. 253 = Or 
3581 A f. 1606, II 26-27, Abschrift Shisha-Halevy], 6 n-ou2b, nt=n-ti hap 
ero=n maouatzn (Sch Gu6rin 12.4 23-24) 

Laßt uns uns (selbst) erkennen, o ihr Priester, und uns selber richten. 
eibe paiän-hıd=n haro=n mauaa=n (Besa 56,14) 

Laßt uns unser selbst erbarmen. 

Der Iı 

  

iv Reflexiver Verben als Satzglied außerhalb der 
Konjugation 

44 Außerhalb der Konjugation entbehrt der Infinitiv reflexiver Verben beider Ty- 
pen (noj=f und ka htö=/f) selbstverständlich des Subjekts, auf das sich ihr Objekt. 
bzw. Possessivsuffix in der Konjugation ($$ 27-30) zurückbezieht. Für das jeweils 
mit dem Subjekt kongruierende Suffix tritt außerhalb der Konjugation das Suffix der 
2. Pers. masc. sg. als allgemeine Person ein, 
ALS SUBJEKT VON QUALITÄTSPRÄDIKATEN: 

je nanou ouah=k nsa pjoeis [Sir 46:16(10)] h6ti kaldn td poreitesthai opfsö 
Kyrfou 

nanou ka ht£=k e-pjoeis choue ka hte=k e-arkhön (Ps 17:9) agathön elpf- 
zein epl Kfrion  elpizein ep’ ärkhonta(s). 

ALS SUBIEKT (A) DES TERNÄREN NOMINALSATZES A-c-Z, MIT ARTIKEL 
(oben 18 53): 

p-sahö=k de ebol m-pet-hoou te te-sbö (Job 28:28) 18 d& ap&khesthai apd 
kakön estin epist£m& 

P-ti hte=k de e-p-nomos pe p-tajro n-t-mnt-at-tako (Sap 6:19) 
Prosokhö d& n6mön bebafdsis aphıharsias. 

ALS PRÄDIKAT (Z) DESSELBEN, OHNE ARTIKEL (oben 1$ 49); 
ic-hi@ m-p-önh pe rakt=k ebol m-p-pet-hoou (Prov 16:17) 

irfboi zö6s ekklinousin apd kakön 
P-ou6S m-pjoeis pe sahö=k ebol n-i-pon£ria 

  

    
" 

Aka 
A   
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auö pe=f:k6 cbol pe sahö=k cbol m-p-jincons (Sir 32:3) 
eudokfa Kyrfou apostenai apd ponärfas 
kai ekshilasmds aposthönai apd adikfas 

P-jök ebol m-p-nomos pe im-aherat=k oube p-pet-hoou (Sch Leipoldt II 67, 
4, ef. Mi 5:39 bei Wilmet 1155) Die Erfüllung des Gesetzes ist dem Übel 
nicht zu widersichen (1$ 45) 

   

  

ADVERBIALE UNTERORDNUNG (DURCH PRÄPOSITION): 
mn pet-holc e-ti hte=k e-ne=f-entol® (Sir 23:32) outhön glykfteron tod pros- 

&hein entolais Kyrfou 
Se de e-kto=k (var. n-kot=k) ebol n-hi@ nim et-coouc au e=f-hoou (var. et-) 

(Prov 22:14 [a3]). apoströphein d2 dei apd hodot skoliäs kal kakbs. 
.j6 de m-pai [...] pros ou-isano mn t-cin-aherat=k e-pjoeis kalös ajn roous (1 
Cor 7:35) 0lto d2 [...] 16gö [...] prös 10 eiiskhömon kai eupärhedron t 
kyriöi aperispästös, 

CX. auch oben Ps 17:9 (ehoue), 

  

    

     
      

ADNOMINALE UNTERORDNUNG (DURCH nJ): 
aud mn the n-aherat=k (Isa 14:31) kal ouk &stin 100 einai 
ou-parthenia an mmate n-söma, alla ou-parthenia n-sahö=k ebol n-nobe nim 

(Budge Apocrypha 170,18-20 = Pachöme ed. Lefort 20,21-22) 
Nicht nur eine körperliche Jungfräulichkeit, sondern eine Jungfräulichkeit 
der Enthaltung von aller Sünde. 

  

  

45 Erweitert sich aber das Satzglied, das entweder als Subjekt oder als Prädikat 
mit dem Infinitiv im Nexus steht, durch ein obliques Element, das den Täter des Infi- 
nitivs bezeichnet, so kongruiert das Suffix des Infinitivs mit diesem. 

Der Täter des Infinitivs (Z) ist dem Subjekt (A) des temären Nominalsatzes A- 
©-Z untergeordnet: 

p-coou m-p-röme pe sahösfebol n-hen-sahou (Prov 20:3) döksa andrl apostre- 
Phesthai loidorfas 

te-physis n-n-esoou pe ouah=ou nsa p$ös name peKhS (Sch Chassinat 65,24-28) 
Die Natur der Schafe ist, dem wahren Hirten, Christus, zu folgen. 

  

Der Täter des Infinitivs (A) steckt in dem Suffix der Präposition ne=tn im Prä- 
dikat (2) einer ungewöhnlichen Abarı des erweiterten binären Nominalsatzes Z- 
A (oben 18.49): 

in pe&rp öutm (Ps 126:2) eis mäten estin hymin to orthrizein. 

  

  e-p-jinje nes:  
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ZEUGMATISCHE (oder SYLLEPTISCHE) KONSTRUKTION DER TEMPORA 
IN REZIPROKEN SÄTZEN 

46 Ein und dasselbe Verbum verbindet zwei "Seiende" in zwei verschiedenen, 
meist umgekehrten, syntaktischen Bezichungen, obwohl die Verbform nur zur ersten 
Beziehung paßt. Wenn in der zweiten Bezichung das Subjekt ein Personalpronomen 
ist, muß es mangels einer Verbform, in die es als Suffix oder Präformativ (unten VI 
$ 29) eingehen könnte, als Pronomen absolutum erscheinen. Für sich allein beirach- 
tet entbehrt die Wortfügung der zweiten Beziehung aller Konstruktion. 

  

INFINITIV ALS BEFEHLSFORM 
6 hraf nhöt aud anok nhöt-i£utn (Jo 14:4) mefnate en emol kagd en hymin 
aherat=k oub&=i aud anok oub£=k (Job 33:5) stöthi kat! em? ka egd katd se 

  

PERFEKT (in adjektivischer Transposition) 
anon ou-noute n-ouöt pet-Soop nan, p-eidl, penta p-tEr=f öpe ebol mmo=f au 

anon ehoun ero=f (1 Cor 8:6) 
all’ hemin heis ıheös, ho pat6r, eks hod ıA pänta kai hömeis eis autön. 
X. NHC III49,10-12 

15 peKhS, pai enta=u-st(au)rou n       m-p-kosmos ebol hitoot=f aud anok hödzt 
on m-p-kosmos (Gal 6:14)... di'hod emol kösmos estatrötai kagd kösmöi 

.. nto=k aud nenta=u-jök ebol n-ne=u-epiihymia nmma=k aud nto=k nmma=u 
Ihn m-paraphysis (Sch Chassinat 28,17-24) 

... du und diejenigen, die ihre Begierden mit dir erfüllt haben, und du mit 
ihnen, in den Widernatürlichkeiten. 

   
   

CDRITTES") FUTURUM NACH jekaas 
jekaas ‚joeis IS nhöt-ı&utn aud ni 

Thess 1:12) höpös endoksasthöi 18 6noma tod kyrfou hemön Iesof en hy- 
min kal hymeis en autßi. 

  

eoou nei p-ran m-pe=i   

Hier schließen wir eine Gliedsatzkonjugation an: 
KONTUNKTIV. 

na-bök choun Saro=f 1=a-0uöm nmma=f aud nto=f nmmasi (Apoc 3:20) 
eiseleüsomai prös autdn kat deipndsö mer autoß kat autds met’ emol 
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VI. GRUNDZÜGE DES ADVERBIALSATZES 
(DES PRÄSENS) 

1. Die Eigenheiten des Adverbialsatzes (des Präsens) sind bereits so oft zur Spra- 
che gekommen (1 $$ 1-14; I1$$ 11-15, 34, 39, 122; IV $$ 3, 6-9), daß eine Wicder- 
"holung unnötig scheint. Ebenso dürfte sich die Anführung weiterer Beispiele für das 
präpositionale Prädikat (IV $ 6) erübrigen. Wir können uns sogleich den adverbialen 
Verbalformen im Einzelnen zuwenden: wir betrachten sie in der Reihenfolge Stativ, 
Instans, Infinitiv 

DER STATIV 
2 Diese Form wird ausschließlich als Prädikat des Präsens! gebraucht, mit an- 

deren Worten: sie setzt immer ein Subjekt voraus.2 Außerhalb der Prädikation, im 
Bereiche der Benennung, kann der Verbalinhalt nur durch den Infinitiv dargestellt 
werden, ef. 'Conjug. Syst. 396n. 1. Die erste zutreffende Beschreibung der For ist 
wiederum Stern zu verdanken ($$ 348-9). Er nannte sie "verbum qualitativum" bzw. 
"(das) qualitativ"? im Gegensatz zum verbum acıivum bzw. activ. Dieser Terminus 
kollidiert mit den "Qualitätsverben" ("verbes de qualit6" Lefebvre $ 235,2° = "adjec- 
ive-verbs" Gardiner $ 291,2b und sonst), bei denen die Qualität zum Bedeutungs- 
gehalt des Lexems gehört: der Infinitiv hloc (im Perfekt Ex 15:25 eglykänthe) be- 

zeichnet die qualitas der Süße nicht weniger als das "Qualitativ" holc. Als Bezeich- 
nung der "zuständlichen form" (so Stern selber) ist "Qualitativ" also zu eng, weil ei 
nerseits das "Qualitativ" nicht auf Qualitätsverben beschränkt ist und anderseits Qua- 
littsverben nicht auf das "Qualitativ" beschränkt sind. Aus diesem Grunde glaube 
ich seine Ersetzung durch "Stativ" befürworten zu sollen. Bei Bedarf (z.B. $ 11) kann 
bzw. muß vom "qualitativen Stativ" geredet werden. 

  

    

  

  

      

3 Über vermeintliche und wirkliche Ausnahmen cf. W.-P. Funk ZÄS 104 (1977) 25- 
39, 

2 Das hat K. Pichl Sphinx 7 (1903) 68 n.2 auf seine Weise mit Recht betont 
3 Nach Friedrich Rückerts "ablaut qualitatis" (Stern p. 173 n. 1). Über Rückerts kop- 

tische Studien cf. außer Stern X-XI: Lagarde Pentateuch koptisch (1867) V-VIl, Symmicta 
II (1850) 38-39, Mittheilungen 11 (1887) 96 und 103-7 
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3 Im Allgemeinen bezeichnet der Stativ den Zustand, der als Resultat des durch 
den Infinitiv dargestellten "Ereignisses" eingetreten ist. Während der Infinitiv wohl 
immer die Handlung entweder als Ganzes oder mit Betonung ihres Eintritts bezeich 
net, bedarf die allgemeine Charakteristik des Stativs einer gewissen Differenzierung 
je nach der Bedeutungssphäre des Verbums. Mit besonderer Schärfe tritt der Gegen- 
satz zwischen Stativ und (meist temporalem) Infinitiv bei transitiven Verben her- 
vor, wenn also die ACTIO auf das Objekt "übergeht" und dieses zum grammatischen 
Subjekt der PASSIO wird ($ 4). Bei Intransitiven Verben für Zustände und Eigen- 
schaften bezeichnet der Stativ deren Eingetretensein oder Bestchen ($ 8). Bewegun- 
gen läßt der koptische Stativ — anders als der alt- und neuägyptische — vor den Au 
gen der wirklichen oder denkbaren Zuschauer vorüberzichen ($ 10) 

  

TRANSITIVE VERBEN 
4 Der Stativ eines transitiven Verbs prädiziert den Zustand, in den der Patiens in 

Folge (nach Erleidung) der durch den Infinitiv dargestellten Handlung versetzt (wor. 
den) ist. Das Objekt des Infinitivs wird zum Subjekt des Stativs. Ein solcher Stativ 
hat also die Bedeutung eines Zustandspassivs und entspricht in der Regel einem 
passiven Perfekt des Griechischen. "Da nämlich das Kopt. in der von diesem Griech. 
Perfecte [ggraptai] ausgedrückten Zuständlichkeit Vorzugsweise den noch für die Ge- 
genwart gültigen Inhalt, also von dem est scriptum das est in das Auge faßte, so, 

  

hielt esfür gut, der Passivform seh (..] die Präfixe des Präsens zu ertheilen" (Schwar- 
wep. 1834) 

n=ou-nobe k& ne ebol (Le 7:48) "deine (f.) Sünden sind dir vergeben (apheön- 
wi) 

im pe pai et-ka nobe ebol? (Le 7:49). Cf. unten $ 23 (1). is hodtös estin hös 
kal hamarıfas aphfesin? 

naStham n-ni-röounte pi-paradisos (Susanna 18) "sie verschlossen (ap&- 
kleisan) die Tore des Parks" 

höppe is ni-röou nte pi-paradisos (se-JSotem (ibid. 20) "siche die Tore des 
Parks sind verschlossen (kekleintal).” Ähnlich Hyvernat Actes des martyrs 
15, 16 bzw. 20. 

boh.a    

  

In adjektivischer Transposition: 
mn com gar n-laau e-ka ke-snte ehrai para t-et-k& chrai (1 Cor3:11) 

Vulg. Fundamentum enim aliud nemo potest ponere (theinai) praeter id 
quod positum est (keimenon) 
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moute ero=ou je p-hat ei-tsteu ebol je a pjoeis tsto=ou ebol (Jer 6:30 bei Sch 
Chassinat 26,28-32) 

argjrion apodedokimasmenon kalesate autoüs höti apedokf 
autos Kfrios 

a=f-tehm ou-m&&e [...] e-joo=s n-n-et-tahm ... (Le 14:16,17) ekälesen pol- 
lois [...] eipein 101 keklämenois. 

  

jasen 

  

  

In adverbialer Transposition: 
a=s-coole=f n-hen-toeis (Le 2:7) espargänösen 
teina-he e-u-Söre Sem e=f-coole n-hen-toeis (Le 2:12) heurdsete br&phos espar- 

gandm6non 
a=s-trtr temou hm pi 

täphöi auto. 
ere te-Smou trtör hm pe=f-smau (ibid. 22) kal ho pässalos en t6i krotäphöi au- 

io 
hen-tei 

   

  

-smau (Judie 4:21) &peksen tön pässalon en ı6i kro- 

  

ce), nai' ete mp=k-coj=ou (Deut 6:11) läkkous lelatomemenous 
hods ouk elatöm@sas. 
X. unten VII 17.23. 

REFLEXIVE VERBEN IM STATIV 

5 Da die reflexiven Verben nur eine Abart der transitiven sind, müßte im Stativ. 
auch bei ihnen das Objekt zum Subjekt werden. Die reale Identität des reflexiven Ob- 
‚jekts mit dem Subjekt hat zur Folge, daß beim Stativ reflexiver bzw. reflexiv ge- 
brauchter Verben das grammatische Subjekt nicht anders aussicht als der reale Täter 
bei intransitiven oder der reale Patiens bei transitiven Verben. Ein t=i-obSist also der 
Stativ einerseits (z.B. Cant 5:2 katheidö) des intransitiven a=1-6b3 "ich bin einge- 
schlafen" (Ps 3:6 hypnösa), anderseits des reflexiven a=i-ob3=t "ich habe ignoriert 
(ob 31:19 hypereidon); ein eu:n6j gehört einerseits (.B. Ps 87:6 errhimmenoi) als 
Zustandspassiv zu a=u-nojsot (z.B. Act 16:23 balon), anderseits (z.B. Me 14:18 
anakeim£nön autön) zu dem reflexiven a=u-noj=0u (z.B. Mc 6:40 anspesan) 

  

    

Beispiele: 
je ere hte=k Kö erosi (Jer 46:18) höti epepoftheis ep’ emof 
End} (Le 7:37) katfkeitai 
p-etne] (Le 22:27) ho anakefmenos 
e=f-ne] (Mt 9:10) autod anakeimenou 

(sahö=) ud f-sahdu ebol n-ne=n-hiooue nıhe n-ni-akatharsia (Sap 2:16) 
kai apekhetai 1ön hodön hemön hös apd akatharsiön 
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set ouon nim et-sahtu ebol n-ne=k-dikaiöma (Ps 118:118) 
(eksoud6nösas päntas tols apostatoßntas apd Lön dikaimätön sou 

=£.sahdu ebol m-pet-hoou nim (Job 2:3) apckhömenos apd panıds 
kakod 

(ouah=) _ebol je f-ou@h nsa pjoeis (Deut 1:36) diA td proskeisthai autdn ıa 
prös Kfrion 

ne=f-ou£h de nsa IS (Jo 18:15). Ekoloiithei d2 16i Iesot 
(@&8=) _ n-ten-obf gar an e-ne=f-meeue (2 Cor 2:11) ou gär autod 1A nodmata 

agnoodmen 

  

  

  

     (ol) _ n-et-arch e.n=a-sabbaton e-im-jahm=ou au et-col] n-i=a-diathekt (Isa 
56:7) 1ols phylassomEnous ... kal antekhomEnous 18s diathök&s 

n-et- colj m-p-höb et-nanou=f (i Tim 6:2) hoi 18s euergesfas anti- 

  

lamban6menoi. 
Beispiele für reflexive Verben im Infinitiv des Präsens sind unten $ 21 im Zu- 

sammenhang mit der Stern-Jernstedt'schen Regel aufgeführt. Aber nur wenige Verben 
(& n-ht6=, nouje, 6b3) lassen sich sowohl im Stativ wie im präsentischen Infinitiv 
belegen. 

  

6 Das Verbum smou "segnen" hat die Eigentümlichkeit, daß es zwar im Aktiv 
‚mit der Präposition e- konstruiert wird, aber trotzdem einen zustandspassivischen Sta 
iv besitzt: 

ne-smou ero=k se-smamaat 
auß net-sahou mmo=k se-shouort (Num 24:9) 

hoi eulogoünt6s se eulögentai 
kat hoi katarömenof se kekatfrantai 

Im Bohairischen ist diese Konstruktion im Präsens von smou auch auf sein An- 
tonym übergegangen, Crum Dict. 387 b: 

6 et-smou ero=k se-smardout 
uch ne et-sahoul ero=k se-shouort. 

‚Außerhalb des Präsens wird sahoui mit direktem Objekt konstruiert: 
shouer pai-laos (Num 22:17 nach Vat. copto 1% 
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mper-shouör=f (Num 23:25). 
Eine Ausnahme ist 

shouör pr ‚sahoul ero=f (Mal 2:2) 
kai epikatardsomai tn eulogfan hymön kal katardsomai aut£n, 

uch e:    jen-smou ouch     

7 Der Stativ 0 n-N "etwas sein" ist mehrdeutig. Einerseits steht er gewisser- 
maßen zwischen Transitiv und Intransitiv in der Mitte, indem er zu dem der Form 
nach, als status praenominalis, scheinbar transitiven, zur "Verbalisierung” (Stern $ 
491) dienenden Infinitiv r- N "etwas werden" gehört. Anderseits steht er dem eindeu- 
ig transitiven r- N] (bzw. aa=) n-N2 "jemanden zu etwas machen" gegenüber. Ferner 
gibt es ein o n-N, dem sich kein Infinitiv in kontextuellem Kontrast gegenüberstel- 
len läßt, Und schließlich ist die zweideutige Verbindung o n-hote zu erwähnen. 

  

Wo mN vs. r-N 
ein-o pe n-hmhal m-p-nobe (Rom 6:17) &te doQloi 18s hamarıfas 

ein-r hmhal n-1-dikaiosyne (Rom 6:18) edoulöthöte ı8i dikaiosfnei 
neztein-0 n-rmhe pe n-t-dikaiosyn& (Rom 6:20) eleütheroi &te ı6i dikaiosfnei 
©-astein-r rmhe ebol hm p-nobe ... (Rom 6:18) eleutheröthöntes d& apd 185 ha- 

martfas ... 
m-p-nobe gar na-r Joeis erö=tn an (Rom 6:14) hamarıfa gar hymön ou kyriedsei 

    

NIIC vor: n=frsouhör m-pezfıkah 123 u, 
Nagel Gramm. Uners. 43. 

e-souön n-t=n.noc n-com VI 45, 3-4. Ci.   

$ Einem koordinierten weiteren N geht das prädikative n- voraus: 
'hime n-khöra (Ps 108:9 Budge) 

he gynd autod kh£ra 
  mare ne=ä£re r orphanos aud te 

genäihäiösan hi hyiol autoß orphanol 
aztr son <e-Ton-ser£nos aud n-SbEr e-ne-srouthos (ob 30:29) 

delphös gegona seirdnön, hetairos de srouhön 
nie ni-paides r haeibes na=k n-com 
auö niklal n-solß ncoou (Sir 630) 

kai &sontai soi hai pedai eis sk£pän iskhfos 
kat hoi kloio} au eis stolln döksts x 

© mal nesu-hat, memal m (Fit 2:4) philändrous einai, philot£knous 

  

  

  

  

    

  

Die Konstruktion hat ihr Gegenstick im erweiterten binären (qualifizierenden) Nominl- 
satz, Ste $ 307: 

  

  Z-a-A 
aud ne ou-rm-m-me pe p-röme et-mmau, n-sötp n-dikaios n-ref-SmSe m-pnoute (Job 

1:1) kai En ho Anthröpos ekeinos al6ihinds, ämemptos, Ihcoscb£s 

    

n-röme de n-Sodoma ne hn-poneros ne, aud n-ref-r nobe cmate m- I m- 
pioeis (Gen 13:13) hoi de Anthröpoi hoi en Sod6mois poneroi kai hamarıdlol 
Enantfon 100 theod sphödra. 
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m-p-mou ce 0 n-Joeis ero=f an (Rom 6:9) Ihänatos autod oukeii kyrietiei 
je P-nomos 0 n-Joeis e-p-röme n-ouoeiX nim e=f-onh (Rom 7:1) 

höti ho n6mos kyrieiei 100 anthröpou eph' höson khrönon 
p-et:j6 mmos je mpr-r noeik, k-o n-noeik (Rom 2:22) ho l6gön m moi 

  

Kheiiein moikheieis 
m-pe-uoeiß e=i-0 n-koul ... ni 
08 ... höte dd gegona ankr ... 

@) -et-o n-N 
Es ist vielleicht unberechtigt oder zum Mindesten unnötig, die folgenden Aus- 

drücke, die nur in adjektivischer Transposition vorzukommen scheinen und griechi- 
sche denominale Partizipien wiedergeben, von den soeben besprochenen abzusondem: 

met-om-matoi (Le 3:14) strateugmenoi 
P-et-o m-pontros (Ps 14:4) pontreuömenos 
P-n-et-o n-rmmao (Le 12:21, 1:53) ploutön, -tolntes 
met-on-jaje erosi (Ps3:8) hoi ekhthrafnontes moi. 

  

  r.noe.de ... (1 Cor 13:11) höre men nepi   

‚Auch ihnen entsprechen die Infinitive  matof, r ponöros, r rmmao, r jaje, lassen sich 
aber kaum je in kontextuellem Kontrast belegen. 

@ rNı (bzw. aa-) n-Nz 
Das Maß des Bedeutungsunterschiedes zwischen dem intransitiven f-na-r rmhe 

er wird frei werden" [oben unter (1)] und dem transitiven 
se-na-aa=f n-rmhe (Rom 8:21) eleuteröthösetai 

Tichtet sich nach dem Zusammenhang. Wenn für das unbestimmte se- ein bestimm 
ter Agens eintritt, wird der Unterschied naturgemäß größer. Bedeutungsvoll ist der 
‚Agens in Jo 8:32, 33, wird aber von den Gesprächspartnern aus Unverstand überhört 

me na-r t&utn n-rmhe RE aldıheia eleutherdsei hymäs. 
Darauf die Entgegnung: 

Wirsind nie Jemandes Knechte gewesen. Wie kannst du da sagen: 
te=in-na-r rmhe_eleftheroi genäsesthe. 

  

Die beiden Konstruktionen verhalten sich zueinander wie Simplex und Kausativ 
bzw. Faktitiv: 

e=i-0 gar n-rmhe hn höb nim, a n-hmhal n-ouon nim (1 Cor 9:19) elettheros gär ön ek päntön, päsin emautdn edoilösa 
er-San te-psykhE m-p-euscbös r ouoeln, fa=s-r p-söma 1&r=f n-ouoeln (Sch Wessely 42 c Rs 11-13) Wenn die Seele des Frommen licht wird, erleuchtet sie den ganzen Körper 
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nto=k pent-a=k-aa=n n-ouoeln nhet=f, e=n-o n-kake (Sch Guerin 15 a 22.23) 
Du bist es der uns erleuchtet hast in (Jesus), während wir finster waren. 

Der Umstandssatz bezeichnet den Zustand, der durch das Faktitiv in sein 
Gegenteil verwandelt worden ist, cf. a=f-r ouoein e=f-o n-kake (Sch 
‚Chassinat 69, 25-27) "(der gute Schächer) ward licht, während er finster 

    

(&) 0 n-hote 
bedeutet meistens (a) "furchtbar sein”, seltener (b) "(sich) fürchten", Crum Diet 

721 a. Im Deuteronomium finden sich von beiden Bedeutungen je drei Beispiele: 
(9 hmpinoe t&r=f n-jaeie e1-o n-hote (1:19) päsan t&n 6r&mon ı&n megälen kal 

!dn phoberän ekefn£n. Ähnlich 2:7, 8:15 
() nat ntok et=k-o n-hote het=ou (7:19) hods sy phob6i apd pros£pou autön. 

Ähnlich (e-ne=k-o n-hote dieulabot) 28:60. 
on-hote (9:19, zitiert Heb 12:21) Ckphobös eimi. 

      

Im NT kommt o n-hote "(sich) fürchten", außer in dem soeben genannten Zitat, 
nur einmal vor: 

ne=f-o n-hote höt=f n-Iöhannes (Me 6:20) ephobeito tön I. 
Zum Oxy. s. Schenke Mi-Ev p. 38. 

    

Sonst wird in dieser Bedeutung im Sah. normalerweise auch im Präsens der Inf. r 
'hote gebraucht. Ebenso im Boh. 

  

8 VERSCHIEDENE EINTRETENDE/BESTEHENDE ZUSTÄNDE 
UND EIGENSCHAFTEN 

(1) "SATT", "HUNGRIG", "DURSTIG" 

  

aeihko gar j-elbe a=tetn-iso=i (Mi 25:35) 
epefnasa gär kai edökat& moi phagein, edfpsesa kai epotfsate me 

ntasn-nau ero=k inau e=k-hkaeit as 
& e=k-obe 

pöte se efdomen peinönta kai eihr&psamen 
& dipsönta kat epotfsamen? 

naeiat=ou n.n-et-hkaeit et-obe n-1-dikaiosyn&, je nto=ou n-et-na-sel (Mt 5:6) 
makfrioi hoi peinöntes ka dipsöntes tn dikaiosfnen, hoti autol khortas- 

        

   

thösontai 
Ouoei n&=tn n-et-s@u tenou, je te=ina-hko (Le 6:25) ouai hymin, hoi empe- 

noi nfn, höti peinäsete. 
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(2)"SÜSS", "BITTER" | 
ene mpe pet-saße hloc nnahra=k aud nte pet-hole sie, ne=k-na-tolma n-tei-he 

ter=s ... 2 (Besa 24,18-19) 
Wenn nicht das Bittere dir süß erschienen wäre und das Süße bitter, wür- 
dest du derart wagen ...? 

f-na-Söpe e=f-saße n-I . a=f-sife n-höt (Apoc 10:9,10) pikranet sou ıdn | 
koilfan ... epikränih® hö koilfa mou 
   

(@) "SCHWER" 
-hro$ ehrai ejö=i nihe n-ou-eipö e=s-hor& (Ps 37:5) hösel phörtion bar) 
ebarfnthösan ep’ em& 

  

(4) "WEISS" 
aud ne=[-hoeite 

eg6neto leukä hös ıd phös 
aud te=I-hbsö ne=s-ouobä nthe n-ou-khiön (Mt 28:3) kal 1d Endyma autod 

leukön hös khiön. 

Mi 17:2) 1 dB himätia autod 

    

9 300p MIT PRÄPOSITIONALER BESTIMMUNG IN VARIATION 
MIT PRÄPOSITIONALEM PRÄDIKAT 

n-ouoeif gar nim n-höke op nmmö=in 
anok de n-i=i-30op nmm&=in an n-ouoei$ nim (Mt 26:11) 

äntote gar 1ods ptökhods &khete meih' heautön, 
em? dR ou päntote Ekheie 

höke gar nmmE=tn n-ouoeif nin 
anok de n-1=i-nmm£sin an n-ouoeiß nim (Io 12:8) 

tod ptökhods gär päntote 6khete meth’ heautön, 
em2 dB ou päntote &khete 

je nto=k k-%op nmmasi (Ps 22:4). höti sy met’ emod et 
knmmasi (Ps 138:8) pärei 

P-toou ere te-plaks snte m-p-mntre X00p hn ne={-cj (Ex 32:15) 
Kat£bE apd 1ol 6rous, kal hai dfo pläkes 100 martyrfou en tafs khersin autod 

a Möysts de ei epes£t hi p-toou ere te-plaks snte hn te=f-cij (Ex 34:29) 
hös d& kat£bainen Möys£s ek 100 6rous, kal hai djo pläkes cpl !6n Kheirön 
Möyse 

‚mn talco hn t=a-sarks m-pemto ebol n-te=k-orge (Ps 37:4) ouk stin fasis en Ei 
mou apd pros6pou 18s org&s sou 

  

    

  

    

    

    

  



n 

    

Der Stativ au 

aud mn talco $0op hn t=a-sarks (Ps 37:8) kai ouk 6stin fasis en 1&i sarkf mou 
mn me $oop hn te=u-tapro (Ps 5:10) ouk 6stin en 16i st6mati autön aldihei 
CI. ohne Koop Ps 31:2; 113:15. 

  

  

10 BEWEGUNG 
(1) bök "gehen! 

aud a=u-tale e-p-joei a=u-bök mauaa=u e-u-man-jaeie (Me 6:32) kal apflıhon en     
1öi plofdi eis &remon 16pon kat! idfan. 

a hah de nau ero=ou e=u-b@k azu-souön=ou (Mc 6:33) kat eidon autos hypd- 
gontas kal ep&gnösar poll 

     

(@) ei -neu "kommen" 
a pe-PNA et-ouaab el epestt ej jma n-t-he n-ou-croompe (Le 

3:22) (egeneto d£ ...) katab&nai 18 pnedma 1d hägion sömatiköi efdei hösel 
Peristeränn ep’ autön 

-nau e-pe-PNA m-pnoute e=f-nöu epesät n-i-he n-ou-croompe ehrai ejö=f 
(Mt 3:16) eiden 18 pnedma 100 ıheod katabafnon hösel peristerän. 

    - hn ou-smot n- 

    

Wie bei na (unten Anm. 8) besteht auch bei neu die Eigentümlichkeit, daß das 
"praesens, hoc est instans” (ho enhestös khr6nos) "parateinetai kal eis mEllonta”, 
was sich auch darin äußert, daß es dann durch den Konjunktiv fortgesetzt wird: Mt 
24:46 = Le 12:43, Me 12:9, usw. 

(@) pöt "laufen", "Nichen” 
‚pöt ebol m-p-nobe nihe m-pei-p&t höt=f n-ou-hof (Sir 21:2) hös apd prosöpou 

Spheds pheüge apd hamarıfas 
-pötnsa ı&utn e-mn pet-petns 
Kontos 

n-te=tn-sooun an je n-et-p£t hm pe-stadion, se-pdt men tEr=ou, oua de p-e-La=f-ji 
pe-klom? pöt n-tei-he je e=tein-c-taho (1 Cor 9:24) 

uk ofdate höti hoi en stadf6i tr&khontes päntes mön tr&khousin, heis d& 
lambänei 10 brabefon? hotös tr&khete hina kataläb£te 
‚pet e-p-pet-Soueit & nta=i-pöt (Gal 2:2) me pös eis kendn ırEkhö 2 

Zweites” Präsens und "Zweites" Perfekt 

a (Mich 2:11) katediökhtäte oudends di6-     

      

In den folgenden Beispielen stehen sich die beiden Bedeutungen von pöt, "lichen 
(Pheigein)" und (cc. nsa-) "verfolgen (diökein)", gegenüber:  
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Yare p-ascb£s pöt e.mn pet-pät nsö=f (Prov 28:1) pheügei asebäs mödends did- 
Kontos 

na de u nihe n-net-pöt n-jioue (Sap 19:3) toitous hös phygädas 

  

GM. Browne Greek, Roman & Byz. St. 12 (1971) 61. 

(4) he "fallen" 
alla nei-mmau, kan $a=u-he, e=u-höu pros ou-koui (Sch Gu&rin 17 a 24-25) 

aber jene, auch wenn sie fallen, so fallen sie auf kurze Zeit 
nau e-pSatanas e=f-höu epeset ebol hn 1-pe n-i-he n-ou-ebr£ce (Le 10:18 Hor. 

ner) eıhedroun ıdn Satanän hös astraptn ck 100 ourano pesönta 
{-he ebol hn t:pe (Apoc 9:1) eidon asıöra ek 10 ouranot 

  

      

  

peptöksta 
  

he e- "finden" 

-he e-laau n-nobe m-mou ero=f (Le 23:22; ähnlich Dan 6:4) ouden aftion 

‚thandtou heüron en autöi 

höu an e-Iaau n-loice choun ero=f (J0 19:6) gd gär oukh heuris- 

    

Cf.n-te=n-na-he an e-loice choun e-Daniel (Dan 6:5) 
(5) höl "fliegen" 

nt-he n-ou-haltt e-a=f-höl ebol 
-mesu-cn maein m-pe=f-höl ebol[...] 

nh e=f-hel (Sap 5:11) 
hös orn6ou diaptäntos a6ra 
outhen heurfsketai tckmörion porefas[...] 
kinoum6nön pterjgön. 

  

kim n-nc    

STATIV UND QUALITÄTSPRÄDIKAT 
1 Qualitätsprädikate und qualitative Stative (oben $ 2) sind gleichbedeutend. Da 

in Deut 26:5 ou-m&6ße e=f-0$aud e-naxö=fbloßes plöthos poly wiedergibt, sind die 
beiden Formen vielleicht nur als zu freier Wahl stehende Varianten gemeint. Der 
Wechsel von -et-nanou= und -et-anit® im Achm. und Subachm. ist schon oben 1. 
22 n. 6 erwähnt. In Mt 11:30 hat Morgan IV (teste Wilmet 1433) für holc "ist süß 
das bisher nur im Demotischen belegte (Spiegelberg Gr. $ 117, Erichsen Glossar 
328) nahlöc={ [in Homers 9 (80) entstellt oder verlesen). 

  

      © Stativ zu anel, als Substantiv (kallon@) p=s-anei Clemens 49:3 Schmidt p. 6327
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Während ein substantivisches Subjekt an Stelle des Präformativs (f-hoou Rom 
14:20 kakön) dem Stativ stets vorangeht (n-epithymia n-n-aseb£s hoou, Prov 12:12), 
folgt es dem Stamm des Qualitätsprädikats (nanou pe-hmou Me 9:50, Le 14:34 ka- 
1ön 1ö hälas) an Stelle des Suffixes (nanou=fRom 7:16 kalös); bei Koordination ent- 
sicht also ein Chiasmus: 

nanou p-pet-hoou, au p-pet-nanou=f hoou (Isa 5:20) 18 ponErön kaldn kai ıd 
kalön ponärön. 

Zur Verneinung wird die Verbindung des Qualitätsprädikats mit seinem Subjekt von 
n-... an umrahmt: 

n-nanou pe=tn-Soußou an (1 Cor 5:6) ou kaldn 1d kauikhema hymön 
mE nanou p-Saje an e-houo e-1i? (Sir 18:16, ohne Pränegation) ouk idod 16gos 

hyper döma agath6n? 
Das Subjekt kann aber auch extraponiert und durch das Suffix aufgenommen werden: 

sönt gar nim nte pnoute nanou=ou (1 Tim 4:4; ähnlich Sir 39:22,39) h6ti pän 
ktfsma theod kalön. 

Bei der Verneinung, jedenfalls wenn sie mit der Frage verbunden ist (nonne), geht 
nun die Pränegation n- dem extraponierten Subjekt voran: 

      

    egation) m& oukhi h@ adelph2 autös hö neöt6ra autes agathötera hy- 
per autdn? 

mE n-me=f-Saje nanou=ou an nmma=f? (Mich 2:7) oukh() hoi 1ögoi autod eisi 
kalol met’ autoü? 

Die Stellung des Qualitätsprädikats fällt also mit der des Stativs zusammen: 
m& n-te=k-kakia o$an? (Job 22:5) p6teron oukh h kakfa soi estin poll£? 

DAS INSTANS 

12 Na.’ ist das Verbum na "gehen" (Crum Diet. 217 b-218 b) und fungiert hier 
als Hilfsverb der actio instans oder kurz des Instans [Stern $ 367, vielleicht aus 

7 Gegen die Meinung, daß na- als enttont zu betrachten sei, hat Erman Bruchstücke 
koptischer Volkslitieratur (Abh, Preuß. Akad. 1897) 45 n. 1 das fajjumische ne- geltend 
gemacht: fajj. e entspreche sahid, beiontem a, während unbetontes a (d.h. vokalisiertes 
“Ayin) auch im Fajj. als a bewahrt werde. Die erstere Entsprechung gilt unbedingt, die 
letztere dagegen nicht: in Chassinats Texien steht ka- Mt 14:15 neben ke- Mt 13:6, Mc 
8:25; ne- ist aber wirklich die Norm. 
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K.W.L. Heyses System der Sprachwissenschaft (1856) 425-7]%; daß na seine konkre 
te Bedeutung trotzdem voll bewahrt hat, geht daraus hervor, daß in der untenVIL $ 19 
besprochenen Konstruktion das fientische Hilfsverb Xöpe vor dem Instans durch ei 
"kommen" ersetzt wird. Das "Hauptverb" kann nur im Infinitiv (vielleicht ursprüng. 
lich mit der Präposition r) erscheinen; 

pnoute na-sötm (Ps 54:20) eisakodsetai ho theös, 
se-na-sötm (Jo 10:16) akodsousin. 
Wie Jemnstedt Doklady Akademii Nauk SSSR 1927, 33-35 Klargestelt hat, liegt 

in na der Stativ vor. Im Rahmen der kopt. Grammatik und was die Funktion angeht, 
ist das auf jeden Fall richtig, auch wenn na formal auf die gleichwertige Verbindung 
m n'yt zurückgehen sollte, ef. OLZ 1959, 458: der Stativ und die neuägyptische 
Verbindung der Präposition m mit dem Infinitiv von Bewegungsverben (Cemy & 
Groll L.Eg. Gr. $ 19.7. 282) sind beide gleichermaßen durativ und haben beide ih 
ren legitimen Platz im Präsens 

13 In seiner Eigenschaft als Hilfsverb ist na- der grammatische Kern des Pri- 
dikats, während der ihm folgende Infinitiv nur die lexikale Ergänzung liefert: das 
Hilfsverb ist die voile, der Infinitiv die coque des Gilli£ron'schen Bildes (oben IV. 
5). Die durative Konstruktion erschöpft sich im na-; der Infinitiv stcht außerhalb die 
‚ser Konstruktion? und damit außerhalb des Geltungsbereichs der Stern-Jernstedt'schen 

Regel (unten $ 19): er kann ohne alle Beschränkung ein nominales oder ein suffixa- 
les Objekt annehmen! 

se-na-meste L-Porne (Apoc 17:16) mis6sousin tEn p6m&n 
se-na-soimesf nihe n-ou-salpigks (Isa 18:3) hös sälpiggos phönd akouston Estai 
14 Daß na- das eigentliche d.h. grammatische Prädikat ist, tut sich vor Allem 

darin kund, daß es syntaktisch in jeder Hinsicht nach den Regeln des Präsens behan- 
delt wird: 

® CE. tön enhestöta hoi Stöikol enhestöta paratatikön horizontai, höt, paratel- 
metal ka eis möllonta, ap. Rud, Schmidt Stoicorum grammatica (alle 1839) 70 n 

9 Der grammatische Status des "Futurum I" wird durch den durativen Charakter des na bestimmt, nicht durch das Verhalten des Infinitivs zum Objektausdruck, Wenn Steindorff Gr.?(1904) $ 278 sagt "Wird der Infinitiv des uneigentlichen Nominalsatzes durch na 
angeknüpft, so entsteht das Futurum 1", so ist hoffentlich diese Formulierung heute wirk lich Überwünden; der Infinitiv nach na ist eben nicht "der Infinitiv des uneigentlichen Nominalsatzes [ef. oben I $ 10]". Nach Till Gr. p. 127 n. 9 sollen "die Verbindungen [...] mit dem futuischen na (..] nicht zu den Dauerzeiten gehören", aber trotzdem "syn aktisch Adverbialsätze" sein ($ 252); ebenda ist von dem "Prädikatsinfinitiv” die Rede
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(0) Bei der affırmativen adjektivischen Transposition wird das subjektische Be- 
zugspronomen total in das Determinativpronomen transformiert (oben II $ 11); 

moute n=g-nau je oun p-et-na-söim ero=k (Job 5:1)... ef is soi hypakoisetai, 
ef. oben IL p. 88.n. 27. 

Dagegen negiert (oben IT$ 13): 
p-ete n-f-na-söim an nsa ne=k-Xaje (os 1:18) höstis m2 akoisei tn rhemä- 

tn son. 
  

(2) Bei indeterminiertem Subjekt tritt der Existenzsatz ein (Stern $ 368): 
oun ou-siou na- $a ebol hn Iaköb (Num 24:17) anatelei ästron eks Iaköb 
mE oun ou-Seleet na-r p-öb$ m-pe=s-kosmos 
&oun ou-parthenos na-r p-öb$ n-ie=s-phaskia e-mor=s mmo=s? (Jer 2:32) 

md epildsetai nfmphE ıön kösmon autes 
Kal parth6nos tön steihodesmida (fascia!®) autes? 

mn ce-ouoeißt! ce na-öpe (Apoc 10:6) Khrönos ouketi &stai 
mn ou-fÖ gar n-ouöt na-he ebol hn t-ape n-laau mmö=tn (Acı 27:34) 

(Oudends gär hymön thriks apd 18s kephalds apoleitai. 

  

    

15 "Man wird schr leicht inne geworden sein, daß das Kopt. schr häufig sein Fu 
tur auf na für das Griech. Präs. gebraucht hat. Dieser Gebrauch wird minder auffal- 
lend erscheinen, wenn man sich der dem na zum Grunde liegenden Bedeutung des Ge. 
hens erinnert. Das ai-na, ei-na, li-na war ja eigentlich ein Präsens, welches nur ähn- 
lich dem Gr. mellö mit dem Infinit. und gleich dem Lat. eo mit dem Supin. das Ein. 
treffen eines andern Verbal-Inhaltes in nähere oder femere Aussicht stellte. Je näher 
diese Aussicht gestellt ist, um desto mehr fällt das Fut. mit dem Präs. zusammen, 
d.h. um desto mehr nimmt das Futur den Charakter eines beabsichtigenden Präs. an 
So Schwartze (1843) p. 1943. 

Dasselbe meinte Stern mit seinem treffenden Terminus (verbum) instans, $ 367 
im "conjugationslosen” Satze (s. oben 1 $ 3); $ 379 im "Futurum 1"; $ 380 im "Fu- 
turum II": "das präs. II.des verbum instans"; $ 382 im "imperfectum futuri"; "das re 
gelmäßige imperfect des verbum instans“, 

  

Im J. 1929 hat P. Jernstedt an nicht leicht zugänglicher Stelle (Publ. Soc. Eg. 
Univ. Löningr. 2,4-5) die Erscheinung zur Sprache gebracht und u.A. das folgende 
Beispiel zitiert: 

10 Yulg. fascia pectoralis 
So in Budges Hs. (Homers a); cf. oben III p. 157 n. 10.  
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häma 161 anaı 

  

m-p-nau n-htooue ere p-r& na-%a (Judie 9:33) 18 pr i tön 
hälion. (Ähnlich Judie 3:21.) 

16 In gewisser Hinsicht stellt na- "gehen" plus Infinitiv das Gegenstück zu pe 
" mit folgendem Umstandssatz dar, indem beide, jedes im umgekehrten Sin- 

ne, zwischen den beiden Konjugationsmodellen vermitteln. Ähnlich wie Söpe als 
Hilfsverb des Fiens — nicht ausschließlich aber vorwiegend — bewirkt, daß präsenti- 
sche Formen temporal konjugierbar werden (unten VII $ 17.2), so wird durch na- als 
Hilfsverb des Instans der temporale Infinitiv befähigt, sich im Präsens (und seinen 
‚Transpositionen) konjugieren zu lassen. Durch die Verbindung dieser zwei gegensitz- 
lichen Elemente, des durativen na- und des nicht-durativen Infinitivs, entsteht eine 
Art momentanes oder perfektives Präsens, das an das "praes. der verba perfectiva" des 
Slavischen erinnert, Miklosich Vgl. Gr. IV Syntax p. 772I. 

"werder   

  

16a In dem weit seltener gebrauchten nou (boh. noui) e- hat Jernstedt das nicht- 
urative (Tempora und Teilsatzkonjugationen) Gegenstück zu na- erkannt. In 'Con- 
jug. Syst! $ 25 sind Beispiele zu finden, in denen die beiden in verschiedenen Kom- 
binationen einander entsprechen. 

DER INFINITIV 
17 Angesichts des substantivischen, nicht-prädikativen Charakters des Infinitivs, 

der bei den Tempora und beim Instans wiederholt hervorzuheben war, muß der prädi 
kative Infinitiv des Präsens zunächst als contradictio in adjecto erscheinen. Der Wi- 
derspruch löste sich erst, als sich ergab — z.T. im Lichte der klassisch-ägyptischen 
Verhältnisse (oben IV n. 2) —, daß der scheinbare bloße Infinitiv ursprünglich von 
der Präposition hr regiert war, also von Haus aus adverbialen Charakters ist und so- 
mit seinen Platz im Präsens mit vollem, wenn auch seit anderthalb Jahrtausenden 
nicht mehr zu Tage liegenden, Recht innehat 

DAS DIREKTE OBJEKT: DIE STERN-JERNSTEDTSCHE REGEL 
18 Wenn der adverbiale Charakter des präsentischen Infinitivs seine Erklärung in 

der Sprachgeschichte findet, so besteht in der Behandlung des direkten Objekts zwi- 
schen dem präsentischen und dem temporalen Infinitiv ein charakteristischer Unter- 
schied, der immer noch der Erklärung harrt. Hinsichtlich des direkten Objekts stehen 
die beiden Infinitive in einem ähnlich komplementären Verhältnis zueinander wie die 
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anderen beiderseitigen Prädikate (oben IV $ 7): der eine meidet was der andere zuläßt. 
Während der temporale Infinitiv bei unverkennbarer Bevorzugung der unmittelbaren 
Verbindung mit dem nominalen bzw. pronominalen Objekt doch die Vermittlung 
durch die Präposition n- mmo= zuläßt, ist beim präsentischen Infinitiv die Vermitt- 
lung die durchgängige Regel und die unmittelbare Verbindung die ganz eng be- 
schränkte Ausnahme. 

19 Daß es afjoos aber efjö mmos heißt, steht ausdrücklich bei Stern $ 492 und 
blieb nicht völlig unbeachtet. Beispiele des Unterschieds begegnen ja auf Schritt und 
Tri: 

te=n-j0 mmo=:   "'hymeis 16gete" neben a=i-joo=s "eipon" Jo 10:36. 

  Im Bohairischen ist auf diese Weise das Perfekt a=i.jo=s vom "Zweiten" Präsens 
zi-j6 mmo=s zu unterscheiden (Stern $ 374 Ende): 

nösten m-ph-rEti n-han-sabeu (1 Cor 10:15) hös phronfmois 1626 
| mmo=s an kata ou-hioui m-p-hap (2 Cor 7:3) prös katäkrisin ou 

  

     negiertn.s: 
1688. 

Die Regel ist aber keineswegs auf j6 beschränkt, sondern gilt durchgchends mit der 
‚Ausnahme von ouö3"wollen, wünschen” ($ 25): 

tetn-c ‚in-eire mmo=ou auö t=etna-aa=u (2 Thess 3:4) (hä paraggel- 

lomen) kai epoifsate ka poieite ka poidsete, 
   

20 Obwohl Ste den positiven Teil der Regel an allen in Betracht kommenden 
Stellen der Grammatik [$$ 332 Ende, 339, 490, 491 (p. 314), 492, 494] nachdrück- 
Jich hervorgehoben hat, blieb sie in der Ägyptologie völlig unbeachtet und mußte fast 
fünfzig Jahre später von P. Jernstedt neu entdeckt und namentlich in Hinsicht der 
‚Ausnahmen weiter ausgebaut werden.1? Sollte es einmal ein kopt. Seitenstlick zu L. 
Spitzers Meisterwerken der romanischen Philologie geben, dürfte Jernstedis kurze 
"Darlegung eines der wichtigsten Gesetze der koptischen Grammatik" (p- 71) darin 
nicht fehlen, 

21. Auch die REFLEXIVEN VERBEN ($ 5) sind der Stern-Jernstedtschen Regel 
unterworfen: 
&) :kö n-htö=f e-1-sarks (Phil 3:4) ... pepoithänai en sarkf 

12 "Das koptische Prassens und die Anknüpfungsarten des näheren Objekts", Doklady 
Akademii Nauk SSSR, 1927, 69-74. Russische Übersetzung (von A.S. Tehetveroukhine) 
in den Issledovanija (1986) 389-395. Manches hierher gehörige enthält das nächste Ka- 
Pit des Bandes, Studien auf dem Gebiete der Verbalrektion‘ pp. 396-479. 
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(Kto) ezu-kto mmo=ou ebol hn t:me (Tit 1:14)... apostrephom6nön ıdn 
aldiheian 

anon, net-kto mmo=ou'? ebol (Heb 12:25) hömels hoi ... apostre- 
phömenoi 

(vouje) _ Fnouje mmo=f (Sch Chassinat 131,17) er legt sich zu Tische 
@ike) net-rike mmo=ou ebol n-ne=k-entol® Ps 118:21) hoi ckklinontes 

38 1ön entolön sou 

  

(6ihe) nto=f de ne=f-sihe mmo=f pe c-hen-ma n-jaie (Le 5:16) autös dE En 
hypokhörön en tals er&mois 

(öce) tein-töce mmö=tn ero=f (Job 13:9) prosteihösesihe autöi 
oo nezu-öbSmmo=ou e-ne=u-khöra (Acı 6:1) pareiheörofnto ... hai 

Kherai autön. 1 
P-ei=öu-0b$ mmo=ou ero=f (Sch Chassinat 42,39-41) derjenige um 

den sie sich nicht kimmern 
=i-Sörp mmo=i ero=k (Ps 62:2) prös s® orthrizb 

    

    

  

Körp) 

22 Die augenfälligste Ausnahme ist Iexikalisch: das Verbum ouö$ "wollen, 
wünschen" genießt das rätselhafte Privileg, daß sowohl seine pränominale (oue3) 
wie seine präsuffixale (oua3=) Form im Präsens unbeschränkt zugelassen ist: 

t=i-oueS töutn (1 Cor 7:32). ıh6l dR hymäs (amerfmnous eai) 
maSn-he k-oue$ s6 ebol hitoot? (J0.4:9) pös sy [...] par’ mod piein aiteis? 
n-t=i-oue$ p-mou an m-pet-na-mou (Ezech 18:32) ou ıheld tn thänaton tod 

apothndskontos 
p-et=f-ouaS=f (Ps 113:11). hösa &boiileto 

n-=i-oua$=ou an (Isa 65:12) hä ouk Eboulöm&n 
P-agathon ei=i-ouas=| 
p-pet-hoou ete n-t=i-ouaS=f an (Rom 7:19) 

hö theld agathön ... hd ou ıh6l6 kakön 
ou p-etere pjoeis ouaS=f? ($ap 9:13). (ts enthymethfsetai) I ıh6lei ho Kjrios? 
e=i-oue$ ou-na e-houe ou-ihysia (Mt 9:13) 6leos th&lö kai ou ihysfan 
nim gar mmö=tn e=f-ouc$ ket ou-pyrgos m& n-f-na-hmoos an n-Sorp ... (Le 14 28) 1 gär cks hymön ıhelön pfrgon oikodom6sai oukhi pröton kathisas P-ete ne=u-ouas=f (Mt 27:15) hön &ihelon. 

    

   
   

   

  

     

  

    

27 Der appositionlle (und vokativische [2.B. Le 1:28]) Adjektivsatz ist ein normaler freier Adjektiysatz: sein Bezugspronomen erscheint also in der dritten Person, ohne Rück sicht auf die Person seines pronominalen Leitworts (bzw. die im Vokativ und im Impere- iv impliziee zweite Person), und unterscheidet sich dadurch vom Subnexus der Clefi Sen. \enee mit pronominaler Vedeite (oben I1$ 103). CI. Praetorius ZDMG 35 (1881) 799 
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23 Grammatisch bedeutsam ist dagegen die Regel, die "vor artikellosem Appella- 
iv, vor unbestimmten Pronomina und Fragepronomina” (Jemnstedt p. 70) den präno- 
minalen Infinitiv verlangt 

(1) artikellos 

pai Sep ref-r nobe ero=f (Le 15:2) hoftos hamarıdlods prosd&khetai 
n-sbbe röme hm p-sabbaton (J0 7:22) en sabbätöi perit&mnete 

j-nej daimonion ebol (Le 13:32) ekbällö daimönia 
"nej daimonion ebol hn Beelzeboul (Le 11:18) (lEgete) en Beelzebouül ckbäl- 

-nouje ebol n-n-daimonion hn Beel- 

hröpon.      
  

  lein me ıA daim6nia (dagegen e$je anok © 
zeboul, eie ... [Le 11:19]) 

pet-coob de f-oum ouoote (Rom 14:2). ho d& asthenön läkhana esthfei 
n-tzi-cn me gar an nhöt-tEutn (Job 17:10) ou gär heurfskö en hymin aleıhes 

pet-je pet-hoou nsa pe=f-eiöt (Mt 15:4) ho kakologön pat£ra 
nezu-cn oeik an pe (Act 7:11) oukh heiriskon Khortfsmata. 

     

(2) lau (n-N) 

n-tei-r Iaau an haro=i mauaa=t (Jo 8:28) ap’ emauto poid oud&n 
n-t=i-je laau an p-bol n-n-ent-a ne-prophöt&s mn Möyses jo=ou (Act 26:22) 

'ouden ektds 16gön hön te hoi proph£tai eläl£san ... kat Möyses 
n-se-je laau na=f an (10 7:26) ouden autöi 16gousin 
anok n-tei-cn laau an n-aitia hrai nhöi=f (Jo 18:38) egd oudemfan heurfskö en 

    
  

  

audi aitfan. 
n-gje laau anım arhoimia (Jo 16:29) paroimfan oudemfan l6geis 

‚je Iaau an m.me (Prov 2:12) apd andrds lalodntos meden pis- 
   

ıön. 

@) oa "was?" 

n-ten-sooun an je e=f-je ou (Jo 16:18; ähnlich Le 22:60) ouk ofdamen ıf lei 

(Le ouk oida hd legeis) 
estein-r ou m-peei-ma? (Isa 52:5) nn tfhöde este? 

   

  

Hierher gehört auch die von Spiegelberg ZÄS 58, 157 beobachtete Konstruk- 

tion: 
n 
ng.cn 

oida te epfstamai sy Irlegeis 

  

cn ezre-jö mmo=s an jeou (Me 14:68) ol 
„row an (Sch Chassinat 33,14) You are at a loss what 10 do. 
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Mit anderem Fragepronomen: 
subachm. peei men n-[t=]n-cn [ou-a]bal ton en pe (Acta Pauli 12,23; ähnlich 

14,11-12). wir wissen nicht, woher dieser ist 

(4) hah (n-N) "viele" 
‚je pei-röme rhah m-maein (J011:47) hoti hodtos ho anthröpos pollä poiet se 

meia 
a ne-pharisaios sötm je IS r hah m-matht&s (Jo 4:1) &kousan hoi Pharisatoi h6- 

tTesods plefonas mathötäs poiet 
tan jekhah (Mc 5:9) pollof esmen. 
24 Das letzte Beispiel leitet zu den Zahlwörtern hinüber, mit denen hah nicht 

nur seiner altägyptischen Bedeutung nach verwandt ist 
Zahlen und hah können durch zwei Konstruktionen zum Prädikat gemacht wer- 

den. Die eine Möglichkeit ist die Z-Stellung im Nominalsatz; bei höheren Zahlen 
als "ein" scheint diese Möglichkeit jedoch nur bis zu einer gewissen, einstweilen 
nicht genauer zu bestimmenden, Grenze zu bestehen; ferner scheint sie auf di 3. Per- 
sonen. beschränkt zu sein. Die andere Möglichkeit ist die Verbalisierung (Stem $ 491) 
der Zahl, dh. ihre Rektion durch ein Verbum mit der Bedeutung "(die und die Sum- 
me) ausmachen”. In dieser Bedeutung erscheint das soeben zitierte jek- nur aus- 
nahmsweise; die gewöhnlichen Verben sind sah. (und 0xy.) meh- "füllen", boh. er- 
machen" (Me 5: 1e=n-er ou-mdß) 

    

Beide Konstruktionen wechseln auch miteinander. Von Jakobs Söhnen heißt es 
im Bohairischen 

nen-3eri den-Jaköb 12ne (Gen 35:22) &san d& hoi hyiol Iaköb dödeka 
Von sich selbst sagen sie 

1er 12n-son xan 
delphof 

ie:      alöoui (Gen 42:13) d6dekä esmen, hoi paid6s sou, a 

Wenn es mehr Beispiele dieser Art gäbe, ließe sich über die Verteilung der beiden 
Konstruktionen auf Delokution und Interlokution Genaueres sagen. 

nto=ou de tEr=ou ne=u-meh mnt-snoous n-röme 
boh. nthö=ou de t£r=ou na=u-er 12 n-römi (Act 19:7) &san d& hoi päntes Andres 

hösef dödeka 
boh.ne de cn:   -ouöm na=u-er 5 no n-römi
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0x.   meh tou n-Sa n-rome (Mt 14:21) hoi d2 esthfontes &san ändres 
hösel pentakiskhflioi 

„..Jezu-meh se n-iba (Sir 16:11) heksakosfas khiliädas. 

  

lachen" wird auch im Sah. gebraucht, fügt sich aber der Stern-Jemnstedt'schen 
Regel: 

au nere ne=f-ibnooue eire n-sa8f no n-esoou ... (Job 1:3) kal En ta ktöne au- 
100 pröbata heptakiskhflia 

eire n- $e (Jer 52:23) &san (hai rhoat) hekaton 
Gelegentlich auch boh.: Ex 36:9. 

Oder aber es wird das Instans gebraucht, dessen Infinitiv der Regel nicht unterwor- 
fen ist 

n-et-ouöm de ne=u-na-r tiou n-$o n-röme (Mt 14:21, s. oben) 
u6 ou-hös e=f-na-r mnt-snoous m-mahe pe pe=f:kto (lies vermutlich pene=f-kto) 

re pezf-oumot na-r fioou n-1&£be e=f-köte (Jer 52:21) 
kat spartfon dödeka p&kheön periekfklou autdn kal 18 päkhos autod dak- 
\ylön tessärön kyklöi. 

  

  

ero: 

25 Wenn "der Weg der Erhellung (vyjasnenije) der Bedeutung [der durativen] 
Formen nicht zur Enträtselung (razgadka) [der Stem-Jernstedt'schen Regel] geführt 
hat'!s, so liegt das daran, daß die Verbalformen nur die eine Hälfte des Problems aus- 
machen. Die andere Hälfte ist die Frage, wie die Präposition n- mmo= zur Vertretung 
des direkten Objekts kommt; und das Gesamtproblem ist die Wechselbeziehung 
zwischen beiden. Was die Präposition angeht, so scheint mir Spiegelberg Rec. tr. 26 
(1905) 34-5 (auch Demot. Gr. $$ 251-2) das Richtige geschen zu haben: sie ist 
partitiv zu verstehen. Für die Wechselbezichung zwischen abgeschlossener/nicht-ab- 
geschlossener Handlung und totalem/partitivem Objekt scheint es eine Parallele zu 
geben. Das Finnische, von dem ich leider nicht die bescheidenste Kenntnis besitze, 
soll seinen casus partitivus [auf -(1)a / -(2)ä] zum Ausdruck des Objekts auch dann ge, 
brauchen wenn das Verbum "eine fortgesetzte oder nicht abgeschlossene Handlung 
bezeichnet", M. Wellewill Praktische Grammatik der Finnischen Sprache (Hartlebens 
Bibliothek der Sprachenkunde) 28; cf. Emst Lewy Kl. Schr. 336 (mit Zitat aus 
Wilh. Schott 1872), 418. Es wäre erwünscht, das Urteil eines Kenners beider Spra- 
chen zu vernehmen. 

    

  

  

  

WAL 
problemy istorli i kultury narodov Vostoka (M 

  

askaya "Razgadka zakona Sierna-Jerntedu, ap, Pisimennyje pamjamiki 
Kay Nauka), 1970) 145.6 
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SCHE (oder SYL) KONSTRUKTION | 
HEN PRÄDIKATE IN REZIPROKEN SÄTZEN. 

(CL. V 846) 
PRÄPOSITION | 

anok üi-hm p=a-ciöt auß p=a-eiöt nhöt (Jo 14:10) egd en 1Öi patr kal ho patdr 
en emof estin. 

hm pe-hoou ei-mmau tetna-eime ntötn je anok ti-hm p=a-eiöt 
aud ni nhet auö anok nhät-t&utn (Jo 14:20) 

en ekefnäi ı&i höm6räi gnösesthe hymeis höti egd en 16i patrf mou 
Ihymeis en emo kagd en hymin. 

26 ZEUGMATI 
DER PRÄSENTIS 

    
       

   

    

STATIV 
Ou-joeis n-ouöt, IS peKhS, petere p- 
tooI=f (1 Cor 8:6) 

heis kfrios, IEsodis Khrist6s, di’ hol 1A pänta kai hömeis di" auto. 

  

aud anon ebol hi 

  

Soop cıbi 

  

INSTANS 
pet-ouöm n-t=a-sarks aud et-sö m-p=a-snof [-na-cö hrai nhöt aud anok (hö) hrai 

nhei=f (Io 6:56) 

  

ho ıögön mou tin särka kal pfnön mou ı halma en emol mEnei (oder 
menef) kägd en autÖi 

INFINTTIV 
35 m-psykhe n-röme hn net-eiren-ni-mnt-aseb£s net=f-mmau an nci pSatanas e=t 

eire mmo=ou nht=ou auö nto=ou ebol hitoc (Sch Leipoldt III 211,8-10) 
Welche Menschenseele unter denen die diese Gottlosigkeiten verüben ist 

©S, wo Satan nicht anwesend ist, indem er sie in ihnen verübt und sie 
durch ihn? 

   
    

UN     SRSCHIED ZWISCHEN PRÄPOSITIONALVE 
UND DURATIVEN VERBALFORMEN 

    BINDUNG: 

  

27 Nachdem die beiden letzten Kapitel großenteils dem Versuch gewidmet wa. 
ren, die syntaktische Gleichberechtigung gewisser Präpositionalverbindungen und der durativen Verbalformen anschaulich und verständlich zu machen, muß zum Schluß ein Unterschied zwischen den beiden Gruppen zur Sprache gebracht werden. Während   
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(äie Verbalformen im Koptischen durchaus an die Prädikatfunktion gebunden sind, 
liegt der primäre Funktionsbereich der Präpositionen gerade außerhalb derselben. 

28. Präpositionalverbindungen dienen in erster Linie dazu, den Aussagegehalt in 
Bezug auf Or, Zeit, Art und Weise, Zweck und Absicht, usw., "näher zu bestim- 
men". In dieser Funktion gehören sie der vielgestalligen Kategorie der "adverbialen 
Satzbestimmungen" an und sind als solche unter anderm mit Umstandssätzen kom- 
mutabel (unten VII $ 4). Soweit sie ruhende Ortsverhältnisse bezeichnen, genießen 
sie außerdem das Privileg, als Prädikat des Präsens zu fungieren, also den Aussagege- 
halt nicht "näher zu bestimmen" sondern selber seinen Kem auszumachen. 

  

   

Als Ganzes, d.h. als Verbindung von Subjekt und Prädikat, als Nexus, kann auch 
das Präsens mit präpositionalem Prädikat adverbial transponiert werden, d.h. seiner- 
seits als Umstandssatz und Subnexus in die Stellung einer "adverbialen Bestim 
mung" eintreten (unten VII $$ 14.2, 15.2, 16.2 usw.). Es sind dann zwei Adverbien 
vorhanden: erstens der ganze Umstandssatz als "adverbiale Bestimmung" des überge- 
ordneten Satzes und zweitens innerhalb des Umstandssatzes sein präpositionales Prä: 
dikat. Vor der bloßen Präpositionalverbindung als "näherer Bestimmung" hat der ad- 
verbial transponierte Nexus mit präpositionalem Prädikat die ausdrückliche Angabe 
des Subjekts voraus, was oft dem Sinn zugute kommt. 

29 Anders verhält es sich mit den durativen Verbalformen. Als Prädikate im 
Rahmen des Nexus können auch sie an der adverbialen Transposition teilnehmen. 
Außerhalb dieses Rahmens und dieser Transposition ist aber im Unterschied von der 
Präpositionalverbindung weder der Stativ noch der Infinitiv befähigt, für sich allein 
als "nähere Bestimmung" zu fungieren. Die historische Grammatik Ichrt, daß die 
Vorfahren dieser Formen, der nach Personen flektierte Stativ und die Verbindung der 
Präposition hr mit dem Infinitiv, diese Fähigkeit besessen (Gardiner $$ 304,1; 314- 
©, aber ungefähr gleichzeitig mit der Präposition verloren haben. Von Haus aus wa. 
ren sie also der Präpositionalverbindung auch außerhalb der Prädikatfunktion syntak- 
Jisch gleichwertig, bzw. (hr mit dem Infinitiv) selbst eine Präpositionalverbindung. 
Wahrscheinlich war auch beim Stativ und bei hr plus Infinitiv, als Gliedern der Kate- 

gorie der Umstandsformen, die "nähere Bestimmung" das Primäre, und der "Adver- 

bialsatz" wird aus der "adverbialen Satzbestimmung" hervorgegangen sein, so daß, 
wie C. Brockelmann es präcis ausdrückt, "das Prädikativ [s. unten VII $ 3 Ende] den 
Rang eines Prädikats (gewonnen hat)".'5 

      

  

15 Jch entlchne das Zitat aus Ariel A. Bloch Studies in Arabic Syntax and Semantics 
(Wiesbaden 1986) 72 n. 46. Zur Sache cf. m. Transpositions' $$ 3.4, 3.8.4  
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J.H. Breasted zum "Pseudopartizip" 
30 John A. Wilson Signs and Wonders upon Pharaoh (1964) 142 sagt von sei- 

nem Lehrer und Vorgänger James Henry Breasted (1865-1935), daß er "could make 
the pseudo-participle form [= Stativ] of the Egyptian verb vibrant with significance 
as an invention of ıhe human mind". Was vom Stativ gilt, gilt von dem ganzen Sy 
stem, in dessen Zusammenhang sein Wesen zur Geltung kommt. Die Anschauungs- 
weise, die in den prädikativen Beziehungsverhältnissen der ägyptisch-koptischen 
Grammatik ihren Ausdruck findet — besonders in dem Gegensatz Tempora vs. Prä- 
sens und in dem "Iokalistischen" Charakter des letzteren — , könnte einen Breasted 
als enthusiastisch-beredten und dabei sachkundigen Darsteller recht gut gebrauchen.



VII GRUNDZÜGE 

DER ADVERBIALEN TRANSPOSITION 

ALLGEMEINES UND TERMINOLOGISCH) 

  

1 Die Adverbiale Transposition befaßt in sich die durch den Transponenten e- 
aus den verschiedenen Vollsätzen abgeleiteten "UMSTANDSSÄTZE". 

In der Regel erleidet nach diesem e- der ursprüngliche Satz keinerlei formale Ver- 
änderung. Eine Ausnahme bildet das positive (affirmative) Präsens: wie in den ande- 
ren Transpositionen treten auch hier an die Stelle der Präformative die Suffixe, die 
sich dem e- anschließen: 

    

1.8 
1.pl. ten- 
3. pl. se- 

  

Vor das nominale Subjekt tritt die verlängerte Form ere ('Conjugation System’ 
$$ 52, 54).   

  

  

      

POSITIV NEGATIV 
3. pl u ense-...an 

‚Nom. Subj er enN...an     

UMSTAND" ("ZUSTAND"), "CIRCONSTANCE" 

  

2. Früher nannte man die "Umstandssätze" auch "Zustandssätze", und so heißen 
sie z.B. noch in Sethes Schriften. Ein "Zustandssatz" könnte aber auch ein selbstän- 
diger Vollsatz sein, während "Umstand" wohl eindeutig als "begleitender Nebenum- 
stand verstanden werden wird ("weil man einen Umstand nicht denken kann ohne ein 
Zugehöriges Ereigniss", wie Misteli Char. 7 erläutert). Außerdem bietet "Umstand 
den Voneil dem "Umstandswort", der herkömmlichen Verdeutschung von "Adverb", 
Zu entsprechen, ebenso wie die "proposition eirconstancielle" dem "compl&ment de 
Girconstance" oder "complement circonstaneiel" entspricht; leider nur läßt sich von 
"Umstand" kein allgemein gebräuchliches Adjektiv im Sinne von "eirconstanciel® 
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bilden; nach dem Vorgange von Kühner-Stegmann II 209 ($ 184,1, Anm. 1) werden. 
wir im Notfall (z.B. $ 30) "nebenumständlichfe Bestimmung] " gebrauchen. 

3 Um seinen Lesern "The Circumstantial Clause” des Semitischen näherzubrin- 
gen, verglich sie $.R. Driver mit "what in the classical languages is generally called 
he secondary predicate'.! In modernen Grammatiken der klassischen Sprachen wird 
man diesen treffenden Terminus allerdings wohl vergebens suchen? Aus neuerer Zeit 
ist er mir nur in russischer Form bekannt: viorostepennoje skazijemoje. Im deut- 
schen Sprachgebiet ist in gleicher Bedeutung "Praedicativum, prädikativ" beliebt 

4 Die Kategorie, mit der wir es hier zu tun haben, zeichnet sich durch ihre Viel- 
gestaltigkeit aus. Ihr Wesen und Umfang wird zur Anschauung gebracht durch die 
‚Ausdrücke, die den durch e- gebildeten Umstandsformen bzw. -sätzen im Parallelis 
mus, in der Koordination oder als Variante entsprechen: in erster Linie sind es Ver. 
bindungen von Präpositionen mit (Pro)nomina und mit dem Kausativen Infinitiv tre-, 
sowie Gliedsatzkonjugationen: 

Umstandsform des Präsens mit präpositionalem Prädikat 
Präpositionalverbindung: 

nanous gar etreu-köh erötn hm ppetnanouf n-ouoeiß nim 
aud cei-hatet&utn mmate an (Gal 4:18) 

kalön d2 zelodsthai en kaldi päntote, 
kai md mönon en ı6i pareinaf me prös hymäs. 

Umstandsform des Präsens mit präpositionalemistativischem Prädikat 
Conditionalis 

Sau-intönou eros es-mpeel-ma 
ud Sau-Sine nsös es-San-bök (Sap 4:2) 

parodsin te mimodntai aulfn _ Prösente, on limite 
kai pothodsin apelthodsan absente, on Iaregreite (Bible de 

Jerusalem) 
ne röme ti c-röme hm pa-ran © hn ta-aphorme ... & e-rahtou ejm pkah e-höm 

ejöou ei-onh auö on ei-San-mou (Sinuth IV 98,18-21) 

  

} A Treatise on ihe Use of ihe Tenses in Hebrew3 (Oxford 1892) 195. 
? Er findet sich noch in H.J. Robys G» 5 8‘ ct sich noch in HLJ, Robys Grammar of ihe Latin LanguageS (London 1887 8,1016, 1017 @) an Sontigen Bezeichnungen Nonnt Raky? a bp anzlenten und 'apposition, or adverbial oppokion 
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"Niemand soll jemanden schlagen in meinem Namen oder auf meine 
Veranlassung ... oder sie zu Boden werfen um auf sie zu treten, zu 
meinen Lebzeiten und auch wenn ich sterbe.” 

Umstandsform des Präsens mit infinitivischem Prädikat 
Präpositionalverbindung: 

  

net-jo eu-rime se-na-Ohs hn ou-telel (Ps 125:5) hoi spefrontes en däkrysin 

  

Umstandsform des Negativen Perfekts 
Griechische Präposition mit ıre 

Ou-at-com pe etre pdiabolos tre röme r mobe mpe [für empe?] pef-ouöS r Sorp 
pmeeue mpdiabolos (Sch Chassinat 63,12-19) 

tek-com an te ench [...] e-tre ou-röme r nobe khöris re pef-ouö$r orp e-pek 
meeue (Sch Chassinat 35,7-15) 

5 Zur Bestätigung und Ergänzung der Kommutationstafel, die sich aus derglei 
chen Beispielen ergibt, fließt eine reichliche Quelle in der Substantivischen Transpo- 
sition, den "Zweiten Tempora": hier finden wir in der Stellung der adverbialen Veder- 
te auch Umstandsformen, in der Regel des Präsens: 

Stativ 
niai.ei ebol hn höis n-ta-maau ei-kö kahtu 
eina-bök on ei-kt kaheu (lob 1:21) 

auds gymnds eks£lihon ek koilfas meirös mou 
gymnös kal apeleiisomai [ekei] 

  

Infinitiv 
ntai-aas ei-söbe (Prov 26:19) pafzön Epraksa, arab. (Polygloite = Lagarde) 

"innamä "amiltu hada mäzihan 
ntaf-je pai de ef-piraze mmof (Jo 6:6) tolto d® €legen peirdzön autön, arab. 

gäla hada liyußarribahu   (Erpenius, Lagarde) wa 'innamä 
0 nnai ei-ti ipe nein (1 Cor 15:34) prös entropdn hymin 1alö, arab. (Poly- 

glote) itaxäilikum "agülu häda 

  

3 Ck.e$je jin ench gar mpe pjoeis pnoute noucs ejn topos & polis & kah & khöra em 
Powrärp:ner nobe erof «.. (Sch Wessely 29 c 1 19-28); nim peinajoos ench nhenröme je 
Sahe ı&utm ebol mmol € je nti-sooun mmötn an empou-rärp-n-Jöpe mma nouöh mpdia 
bolos? (Sinuth 111 209,1-3)  
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neei-j6 mmos an eel-tcaelo mmötn (2 Cor 7:3) prös katikrisin ou 16gd, arab, 
(Erpenius) lastu "agalu häda litafnidikum, cf. Ewald Ip. 205 $ 700 (Wright II 
302 ©) 

  

  

"Partizip" 
6 Im Griechischen entspricht den kopt. Umstandssätzen neben anderen ad- 

verbialen Ausdrücken häufig das Partizip "als Ausdruck adverbialer Verhältnisse‘ 
((Kühner-Gerth I177), "als prädikative Apposition" (Schwyzer 386, cf. oben n. 2), als 
"Circumstantial Participle” (Goodwin 333). Es ist daher verständlich, daß "Partici 
PGium)" als Bezeichnung des Umstandssatzes schon früh (Scholtz 1778) auch in die 
‚Terminologie der koptischen Grammatik eingedrungen ist und sich lange behauptet 
hat, 

7 Schon Misteli Char. 317 mißbilligte diesen Gebrauch von "Partizip" mit der 
Begründung, auf syntaktische Verhältnisse solle man nicht Ausdrücke anwenden, "die 
sich lediglich auf Wortarten oder Redeteile bezichen". Man kann ihm darin nur zu 
stimmen, daß in honhen nnioueb ekjö mmos "befichl den Priestern sagend" e-k-j6 
‚mmos "eigentlich wohl: indem (e) du (k) sagst" bedeutet. Wenn er aber bereit is in 
afnau erok e-k-moäi nsöf "er sah dich hinter ihm gehend" doch ein Partizip anzuer- 
kennen "weil 'er sah dich, indem du gehst' ungereimt wäre", so ist diese Begründung 
selber "ungereimt": der Unterschied zwischen diesen beiden Sätzen liegt nicht in der 
Art des "Nebenumstandes" sondern in der semantischen Beschaffenheit der übergeord- 
neten Verben: 'schen'ist hier ein Verbum unvollständiger Prädikation ($ 16). 

  

8 Vielleicht wird man sich über den zunächst allerdings auf der Übersetzungs: 
äquivalenz beruhenden Gebrauch von "Partizip" bei den älteren Ägyptologen und 
Koptologen* weniger entrüsten,° wenn man die Meinung vertreten sicht, daß der Ter 
minus metokh@ sich von Haus aus gar nicht auf das participium als Woriklasse oder 
Flexionsform bezieht, sondern, wie es sowohl der griechischen (und russischen: 
pritästije) wie der lateinischen Wortbildung entspricht, abstrakt auf die Funktion, 
dh. die "Teilhabe" des adverbial bzw. prädikativ gebrauchten Partizips am Subjekt 

    
.* Stern $ 407 stützt sich auf die Herkunft des e- aus iw, worin er ein Verbum "sein sicht ($ 400: "eigentlich 'seiend”): "Diese relation ist demnach eigendlich eine verbale $ Til 'Satzarten' 379 "Man wird sich des Widersinnes nicht bewußt, daß dieses angeb- liche Partizip konjugiert wird und daß ganze Sätze im Partizip aufreien”, Ci Steindorft ‚Lehrbuch $ 375. x Be 
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oder Objekt des übergeordneten verbalen Prädikats und mittelbar auch am Prädikat 
selbsts 

"Gerundium’ 
9 Hier ist ein Zitat aus Karl Ferdinand Beckers Organism der Sprache? (Frankfurt 

aM. 1841) 447 am Platz 

  

"Da in dem Verhältnisse einer mit dem Prädikate verbundenen Thätigkeit das 
ganze Prädikat eines Satzes mit seinen objektiven Beziehungen ? zu einem Objekte 
wird, und das Verb der eigentliche Ausdruck des Prädikates ist; so muß die Sprache 
für die Darstellung dieses Verhältnisses von dem Verb eine Form bilden, welche 
nicht mehr die Aussage ausdrückt, aber noch alle objektiven Beziehungen des Verbs 
zuläßt. Man nennt Formen dieser Art partizipiale Formen; und wir werden diese For 
men noch näher betrachten ["Partzipialien", pp. S131f.]. Unter den partizipialen For- 
men ist das Gerundium (pp. 527-534] als die eigentliche Form für das Verhältniss der 
‚mit dem Prädikate verbundenen Thätigkeit anzuschen z.B. "So stch' ich kämpfend ge- 
gen eine Welt" (und [ef. unten $ 28] kämpfe gegen eine Welt). Das Gerundium findet 
sich als eine besondere Partizipialform nicht nur im Altdeutschen und in den roma- 
nischen Sprachen, sondern auch in den slavischen Sprachen; und Sprachen, wie die 
griechische und lateinische, welche keine besondere Form des Gerundiums haben, ge- 
brauchen statt desselben ein mit dem Subjekte des Satzes kongruirendes Parüzip." 

  

  

10 Es handelt sich hier um den Unterschied zwischen dem flektierten Partizip 

und dem durch Abwerfung oder Erstarrung der Flexion, dh. durch Entziehung seines 
nominalen Charakters, aus dem Partizip hervorgegangenen Gerundium (für das Sla- 
vische ef. Miklosich 825 unter 10). Das erstere kongruiert mit dem übergeordneten 
Subjekt oder Objekt und bezicht sich nur durch dessen Vermittlung auch auf das ver- 
bale Prädikat; das leiziere ist keiner Kongruenz fähig und bezicht sich daher unmittel- 
bar auf das Prädikat. 

$ Joh. Lohmann Philosophie und Sprachwissenschaft (Berlin 1965) 224. Dieselbe 
Auffassung, jedoch als medeme Aus- oder Umdeutung der "zunächst freilich nur äußerli 
chen Bezeichnung”, auch ba Schwyzer 386 

7 In Beckers System der drei Satzverhältnisse ($ 60 p. 230) ist das Adverb als "nicht 
ergänzendes Objekl” im "objektiven" enthalten. Umgekehrt lässt Ed. Mätzner das Objekt 
inden "Adverbialen Satzbestimmungen” aufgehen. 

8 "Die Eigentümlichkeit des [russischen] Gerundiums, nur der Verbalhandlung teilhaf- 
lg @rißaıne Take depmej) zu ein da cs In seiner Eigenschaft als Verbaladerb zur 
Bestimmung von Verben dient, kommit in dem von Melct) Smotrickij (1619) eingeführ- 
ten Terminas defepri£atije zum Ausdruck: V.A. Bogorödicki OB kurs zusko) gran 
matii (© Kazan' 1911) 146 nl 
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11 In der Terminologie der deutschen Schulgrammatik hat sich Beckers "Gerun- 
dium" nicht durchgesetzt? und auch die flexionslose Form hieß schlechthin "Part- 
izip", Dieser ungenaue Gebrauch war schuld daran, daß Sethe bei seiner Charakteri 
stik des ägyptischen Parizips, einer Bildung mit nominalen Genus- und Numerusen- 
dungen, sich zu folgender Anmerkung veranlaßt sah (Gött. Nachr. 1919, 145 n.1): 
"Einen Gebrauch des Partizips wie in unserm ‘lachend sagte er’ kennt das Acgypti- 
sche nicht, Dies würde acgyptisch 'er sagte, indem er lachte’ oder ‘beim Lachen’ hei 
Ben". Das durch seine Flexions- und Kongruenzlosigkeit (lachend sagten sie im Ge- 
gensatz zu ridentes dixerunt) als "Adverb", als "prädikativ", als "adverbiale Nebenbe- 
stimmung” oder als "indeklinables Absolutivum (Gerundium)" gekennzeichnete 
lachend ist eben kein wirkliches "Partizip" mehr. Auf Grund dieser Äußerung Sethes 
stellt dann Schwyzer 386 n.2 die Ägypter den philom£tokhoi!0 Griechen und Finno- 
Ugriern gegenüber. Wenn man metokh£ als syntaktische "Teilhabe" versteht, 
können die Ägypter es an philometokhfa mit jeder beliebigen Nation aufnehmen. 

    

12 Auch im Koptischen kommt die Beziehung des Umstandssatzes auf das Sub 
jekt oder Objekt des übergeordneten Prädikats durch Kongruenz zum Ausdruck. Zwi 
schen dem Partiipium conjunctum des Griechischen und den adverbial transponierten 
Sätzen des Koptischen besteht aber ein zwiefacher Wesensunterschied: zunächst ist 
das Partizip eine deverbale Bildung, während an der Adverbialen Transposition des 
‚Koptischen die nicht-verbalen Satzıypen ebenso teilnehmen wie der Verbalsatz; femer 
stellt das Partizip eine nominale Transposition und daher zugleich eine Transform: 
{ion (oben p. 49, I1$ 8 Ende) dar, während die Adverbiale Transposition im Unter- 
schied von der Adjektivischen keine Transformation mit sich führt. Folglich tritt die 
Kongruenz im Griechischen an den nominalen Flexionsmitteln des Partizips, seinem 
Genus, Numerus und Kasus, im Koptischen dagegen an dem unverändert erhaltenen. 
Bezugspronomen in Erscheinung: im Unterschied vom Partizip bezeichnet das Pro- 
nomen außer Genus bzw. Numerus auch die Person. Form und syntaktische Stellung 
des Bezugspronomens richtet sich einerseits nach dem jeweiligen Satztyp und an. 
derseits nach dem jeweiligen Satzverhältnis. 

  

13 Durch das Vorhandensein solcher Kongruenzen wird die "Teilhabe" des Um- 
standssatzes am übergeordneten Satz spezialisiert und eingeengt. Zum Wesen des 
Umstandssatzes gehören sie keineswegs: ein Nebenumstand kann auch die Gesamt 

  

9 Ci. Emst Lewy Kleine Schriften 103 n3. 
10 Dieses schöne Epitheton geht ohne Quellenangabe durch die griechischen Gramma. en hindurch: Kühner 11 1839) 9.875 = Kir Ocrt 1 0908 8 Bol Krker T2 
1873) $ 56,10 A. 1; Jannaris (1897) $ 2165. x e Bi 
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heit eines Satzes begleiten, indem ein Pronomen entweder überhaupt fehlt oder sich 
jedenfalls nicht auf den übergeordneten Satz bezieht. Im Griechischen steht ein sol- 
ches kongruenzloses ("absolutes") Partizip im Genetiv. 

Der Umfang der Teilhabe gewährt den natürlichen Einteilungsgrund; es sind drei 
Stufen zu unterscheiden; 

(1) Disjunkt ($ 14) 
(&) Konjunkt (88 15-19) 
(&) Auributiv ($$ 20-25) 

a 
14 Die umfassendste Teilhabe ist diejenige, bei der überhaupt keine spezifische 

Beziehung auf irgendein Glied des übergeordneten Satzes stattfindet: 

DISJUNKTER (ABSOLUTER) UMSTANDSSATZ 

  

14.1 Tempora 
au-ei ehrai epemhaou e-a pr& 5a (Me 15:2) Erkhontai epl 1d mnemefon anateilan- 

105 tod helfou 
auö nna-ktoi e-mpou-öjn [sc. na-jaje] (Ps 17:38) kat ouk apostraph&somai heds 

An eklipösin 
ntos de as-öoun e-mpate röme soun röme (Ruth 3:14) hö dB andste pro 100 epi- 

gnönai ändra tön plösfon autod. 

14.2 Prisens 
se-na-rkake ere pr£ nbol (Isa 13:10) skotisthösetai tod hölfou anat£llontos 
af-einci IS ere nro $otm (Jo 20:26) Erkheiai ho IS 1ön ıhyrön kekleismenön 
i-na-3aje gar etetn-sölm (Job 13:17) anaggelö gAr hymön akouöntön 
nei-mmau pe eu-na-&pe (Isa 48:16) hönfka egeneio, cket Emä   

14.3 Ternärer Nominalsatt Z-a- A 
aud ek-e-rpmei 
e-imeh hme nrompe te al, hn ter&mos (Deut 8:2) 

ka} mnösthösei päsan ıdn hoddn hän &gagen se Kfrios ho the6s sou en ı&i 
er6möi, indem dieses das vierzigste Jahr ist (22 arbä" im Jan) 

jenic-hi 

  

£rs enta pjoeis peknoute trek-moo3e nhöis,   
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hen-at-nobe gar ne aud mpou-sahöou ebol mpnoute ench, e-anon ntof ne n-ref- 
jincons, n-ref-jicol (Sch Chassinat 91,6-14) 

'denn sie sind sündlos und haben sich nie von Gott entfernt, während wir 
vielmehr die Gewaltäter und Lügner sind." CI. Job 34:17. 
  

@ 
15. Eine Bezichung auf das Prädikat kommt in keinem Fall zu direktem Aus 

druck. Sie findet nur mittelbar sat, insofern das Prädikat von seinem Subjekt bzw 
Objekt vorausgesetzt wird. Im Koplischen ist eine solche implizierte Mitbezichung 
auf das Prädikat am sichersten dann zu erkennen wenn das Subjekt oder Objekt deter- 
miniert ist. 

Durch die Buchstaben R(ectus) bzw. O(bliquus) ist die syntaktische Funktion so- 
wohl des Antecedens im übergeordneten Satz wie des Bezugspronomens im Um- 
standssatz angegeben, 

KONJUNKTER UMSTANDSSATZ 
15.1 Tempora 

RR aDömas gar kas=t nsö=f e-a=f.mere pei-aiön (2 Tim 4:10) Demäs gär me eg: 
katelipen agap&sas tön nn aiöna 
.Stam erö=s mp-bol nt-mnt-ero n-m-p£ue c-a=u-Soone=s e-p-rafe m-p-pat- 

Select (Lefort Pöres apost. 36,24-26) 
"sie [die törichte Jungfrau] wird außerhalb des Himmelreichs ausge 
sperrt, indem sie der Freude des Bräutigams beraubt ist" 
6b$ gar e.mp=ow-r pet-hoou (Prov 4:16) ou gär md hypnösösin, ein 

m2 kakopoi£sösin 
RO. n-a$ den-he ere ou-höb na-moun ebol e-mpe=k-ou: 

   

00 3   

RR 

    

(Sap 11:25) 
pös d Emeinen An ti ei md sy Ethelösas? Das Griechische zeigt, daß der 
Umstandssatz nicht atributiv ($ 20) zu verstehen ist. 

Saje, ji pahre e-mpat=k-3ne (Sir 18:18) prin & al 
\hane, kal prö arröstefas therapeiiou. Das Antecedens ist die im Imperativ 
implizierte 2. Person. 

OR _ e=k-San-bök Sa oua mper-Zaje n-Sorp mpate=f- [für e-mpatzf:] jnou=k (Apo- 
Phthegmata 13,1-2) "wenn du zu jemandem gehst, rede nicht zuerst, be- 
vorerdich fragt 

RR       
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RR auß ne=f-hoite a=u-touo e-a=u-ouba$ e-nne-$ ou-raht ntöts hijm p-kah tre=u- 
pire hi nai (Me 9:3 Quecke, Homers 73, Morgan XI 161). Zur Auffassung 
des Bezugspronomens als R ef. oben III 15. 

kal 1A himätia autoQ egeneto stlbonta leukA Ifan, hofa gnapheds epi 1&s 
ou dfnatai hodtösleukänai   & 

15.2 Präsens 
RR _ aud a=s-tObh ess-hahtm p-Xoust (Tob3:11). Kal edeäthe prös 8i ihyrfdi 
OR kan e=u-äan-fi n-te=k-ape, k-na-10oun on e=s-hijö=k (Sch Leipoldt II 106,1-2) 

"selbst wenn dein Kopf abgeschlagen wird, so wirst du doch auferstchen, 
indem er auf dir ist 

RR asf-pöt e=f.k& kahdu (Me 14:52) gymnds Ephygen 
00 tenna:kot=fere jö=fpeh Sahrai e-1-pe (Sch Leipold IIT 22,5 nach Gen 11:4) 

"wir werden ihn bauen, indem seine Spitze bis zum Himmel reicht”. Das 

    

  

  

  

      

    

Bezugspronomen ist Possessivsuffix am Subjekt. 
OR _n=se-ouöm n-n-afhrai hn tei-ouS® e=u-c&c hn ou-sate (Ex 12:8) kal phägon- 

tai 1A krea (6i nyk tadıdi optd pyrf 
RR a=f-Söpe n-net-ha p-nomos hös e=i'ha p-nomos, e-n-ti-Joop an anok ha p-no- 

mos (1 Cor 9:20) 
egenömän ... 1ois hypd nömon hös hypd nömon, m& dn autds hypd 
nömon 

OR ne=u-na-omk=n e=n-onh pe (Ps 123:3) fra zöntas An kat£pion hämäs 
OR ne=u-na-cn ne-hiooue n-n-dikaios e=u-sleclöc pe (Prov 2:20) ... heirosan An 

irfbous dikaiosynes lefous. Beachte, daß die Umstandsform enger mit der 
übergeordneten Verbalform verbunden ist als das zur letzteren gehörige pe. 
So auch boh. Mt 23:30 

RR nere p-laos gar ir=f ae pe 
ckr&mato autod akoiion 

RO _ mere p-ref-jnaau Sipe, 
ouk aiskhfnetai 
na-tako ere ou-PNA fi mmo=F (Job 17:1) ol£komai pneimati pheröme 
nos; aktivisch gewendet 

RR a-ktöoun anok e="na-ouön m-p: 
16i adelphid6i mou 

RR nıse-eiö gar an n.ne=u.cij e=u-na-ouöm m-pe=u-oeik (Mt 15:2) 
ou gär nfptontai 1As kheiras autön hötan drton esthfösin 

RO Zare p-ref-jnaau jo ‚.na-joousfe-u-hiß, je p-moui hn ne-hiooue (Prov 
26:13) lögei oknärös apostellömenos eis hodön: 16ön en 1ats hodois 

    

  ‚sötm ero=f (Le 19:48) ho lads gär häpas cks- 

‚sö$ mmo=/(Prov 20:4) oneidiz6menos oknerds. 
  

RO 

  

  ‚son (Cant 5:5 var.) andsten egd anoiksai 
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15.3 Binärer Nominalsatz 
A-Z 

RR a=i-Söpe n-n-anomos hös anomos, e-ang ou-anomos an m-pnoute, alla e-ang 
ou-ennomos m-peKhS (1 Cor 9:21) 

1ofs andmois hös änomos, md dn dnomos ıheod all’ Ennomos Khristot 
Soufou mmo= je anon hen-dikaios, e-anon hen-asebös (Sch Leipoldt III 
149,19-21) "wir rühmen uns, daß wir Gerechte sind, während wir Gottlose, 

sind" 
RR aztetn-r 1&utn m-me, e-ntetn hen-col (Sch Leipoldt III 135,20) "ihr habt euch 

zu Wahrhaftigen gemacht, während ihr Lügenhafte seid." 

RR     
  

  

Z-A 

RR azfırhöke eibe !6utn e-u-rmmao pe (2 Cor 8:9) di’ hymäs eptökheusen ploi- 
sios ön 

RR... nie=tn-tre=u.bök tenou, e-hen-afte ne, n-ou-hoou n-oudt hn ou-com e 
amnte [Esther B (= Vulg. 13):7] ka nfn dysmeneis en hmeräi midi 
biafös eis tön häidEn katelthöntes 

RR oun pet-kö n.rö=f e-u-sabe pe (Sir 19:27) 6stin siöpön kat autds phrönimos. 
  

15.4 Clefi Sentence 
Tempora (Perfekt) 

RO... ne-prophäißs nal et-prophöteue ejm 
pentasi-nnoousse (Jer 14:15) 

peri t6n prophötön tön prophöteu6ntön epl 16i on6matf mou pseudd, kai egd ouk 
apSsteila autois 

  

ran n-hen-mnt-nouj, e-n-anok an 

  

's ce ero=ou n-a$ n-he & e-meeuell rö ero=ou je hen-noute ne, c-hen- 
ham-3e mn hen-hau-noub nenta=u-mogk=ou (Epler 44-45) 

Pös odn nomist£on ® klti6on hös Iheols autos hypärkhein? hypd 1cktönän kat 
Khrysokh6ön kateskeuasmEna eisin. 

   

15.5 Präsens 
RO bök on e-te=f-kharis tet-r hmme mmo=ou (Sch Leipoldt III 87,5) 

indem seine Gnade es ist, die sie 

  

"Sie sind auch wieder fortgegangeı 
lenkt" 

  

  

‚aud [& (z.B. Sch Leipoldt IV 98,19; 104,22; Lagarde Aegyptiaca 242,5) e- Infini iv "eo-ordinating a 2nd vb” Crum Diet 52a unter Ill; 170 11'4; & e-Inf. scheint nach fragenden und negierten Verbalformen gebraucht zu werden,
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RO. nihe nta=k-joo=s e=k-diaballe, e-pnoute pet-na-ti hap ero=k (Sch Chassinat 
95,34-38) "wie du verleumdend gesagt hast, indem Gott es ist, der dich 
richten wird. 

Zum konjunkten Umstandssatz gehören auch die proleptischen Konstruktionen 
(unten $$ 26, 27), sowie der Koordinierende Umstandssatz (unten $ 28), 

KONJUNKTER UMSTANDSSATZ NACH TRANSITIVEN VERBEN 
UNVOLLSTÄNDIGER PRÄDIKATION 

16 Ein Sonderfall des Konjunkten Umstandssatzes ($ 15) ist seine Funktion als 
adverbiale Ergänzung ("in dem und dem Zustand") transitiver Verben unvollständiger 
Prädikation: "sehen" ($ 7 Ende), "finden", "lassen" u.ä. Da das Antecendens immer O) 
ist, wird das Satzverhältnis nur für das Bezugspronomen angegeben. 

16.1 Tempora 
he ebol hn t-pe ehrai ejm p-kah (Apoc 9:1) eidon astera 

eK 100 ouranofi peptököta eis tin gen 
R _ 1zi-sooun gar an mmo=fe-asi-rhöb e-meße (Job 27:6) ou gärspnoida emau- 

16i Stopa präksas 
© asucheep-öne e-am 

     nau eu-siou 

  

  skrkör=febol hm pemhaou (Le 24:2) heüron d2 ıdn If- 
ıhon apokekylismengn ap? tod mnemefou 

© mp=inau e-dikaios e-4=f-kas=fnsö=! (Ps 36:25) 
kaion egkataleleimmönon 

© p-ent-a=tein-nau ero=i e-a=i-aa=f, niö=ın höt=t&utn ari+takhıy n 
9:48) hd efdei6 me poioßnta, takh@ds poißsate hös eg6 

  

pioeis]  ouk eidon di- 

    he Qudic 

  

    

        

R__ boh. ask-San.i n-8Orp nte=kStem-jen -ouom=ou t&r=ou nje BEI 
(Bel & Draco = Vulg. Dan 14:11). elihön pröt eAn m& heiräis pänta be- 
bröm6na hypd 100 Bel 

16.2 Präsens 
R__ nne=f-nau de ero=fe=f:hn m-pet-hoou (Esther 7:7) heßra gär heautön en 

kakots Onta 
R__ asf-heerosfon esf-hm pi-ma pima (NHC IT 63,14) "er fand sich wieder an 

    = elben Stelle 
he e-p-röme ... ere ne=f-hoite hi 
himatism&non 

     
=f (Le 8:35) hedron ... tön änthröpon 
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inmnte PNA kas hi sarks kata 1-he Te-un ouon mmo=f(Le 

24:39) pnedma särka kat ost&a ouk Ekhei kathös emd ıheöreite Ckhonta 
boh. ouoh n-se-jemst e=sentotf=] an nje t-a-meih-mei (Phil 3:9) 

kat heureihö ... md &khön emdn dikaiosfnän 
mau gar e-te-plögE e=s-nabt auß e=5-08 emate (Job 2:13) hedrön gr in 

plögen deindn ofsan kal megälän sphödra 
P-ete mp=ou-he ero=f e=f-s£h e-p-jööme m-p-önh (Apoc 20:15) ef tis oukh 

heuröih® en ı8i bfb6i 18s 2865 gegramm6nos 
hareh ero=k e=k-ousab (1 Tim 5:22) seautön hagndn tdrei 
1zi-sooun gar je n-g-na-kaa=i an e=-ouaab (Job 9:28) olda gar höti ouk 

ach6 

  

    

  ne:     

    

jn me eäseis.    

  

si n-ne=u-eierdou   0 n:jaie (Ezech 30:12) d6sö tods potamods 
autön er&mous 

sc-kö n-ne=u-töte e-naa=u (Mi 23:5 nach Bodmer XIX) megalfnousin 
kräspeda. 

{=m-nau an 6-p-18 et-r ouoein e=-hötp? (Job 31:26) & oukh hordmen hölion tOn epiphauskonta cklefponta? 
ne=f-helpize e-nau e-u-maein e=f-eire mmo=f (Le 23:8) &ipizen ti semeion 

idein hyp' autoß ginomenon 
e=tein San-nau de e-/Hierousaltm ere m-matoi köte ero=s ... (Le 21:20) 

hötan de fd&te kykloumenen hypd stratop£dön t&n Terousaldm 
nau e-p-sou.n-htooue e=f’na3a (Job 3:9). m& idoi Hedsphöron anatel- Tonta 

the nia-tein-nau ero=fef;na-bök ehraic-t-pe (Act 1:11). hön tröpon eihe. dsasthe autdn poreu6menon eis 1On ouranön. 

   

  

16.3 Binärer Nominalsatz 
a=£-Sine nsa p-höb a=f-he ero=fe-u-me pe (Apophthegmata 79,4-3 v.u.) "er 

forschte der Sache nach und fand, daß sie wahr war" 
a=k-he ero=ou e-hen-nouj ne (Apoc 2:2) heüres autos pseudeis. 
Fa=s-dokimaze n-te-psykh@ et-mmau n=s-he ero=s e-u-psykh& n-ref-r nobe te @Soph 285,17-19) "sie prüft jene Seele und findet, daß sie eine sündige 

Seele ist" 
tzn-eine mm 

  

  =ou e-n-hen-ref-r pet-hoou an ne [Esther E (Vulg. 16):15] hEmeis d2 (tod ... Ioudafous) heurfskomen ou kakourgods Ontas a=f-he ero=f e-pe=f-fioou pe e=f-hm p-taphos (Jo 11:17) hedren autdn tEssaras SE hm6ras Ekhonta en ı6i mnömeiöi 
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   &-pe=/.meh saäf n-hoou pe jin nta=f-mou (Budge Apocrypha 
34,15-16) "er fand ihn indem es sein siebenter Tag war, seit er gestorben 

17 KONJUNKTER UMSTANDSSATZ ALS ADVERBIALE 
ERGÄNZUNG DES FIENTISCHEN HILFSVERBS 3öpe 

17.1 Perfekt 
RR jekas este e-u-hmot m-pe=k-mto ebol (Ex 33:13) hopds An 6 

heurekds khärin endpiön sou 
RR n-diakonos mar=ou-&pe e-a=u-hmoos mn ou-shime n-oudt 

oh. mar=ou-öpi e-a=u-er hai n-ou-shimi n-oudt (1 Tim 3:12) 

  

   

&tösan miäs gynaikds Andres 
     © boh. pet e-30pi e-a=u-ol=fntot=k (Deut 28:31 nach Vat. copto 1, 

‚Andersson 118) ho 6nos sou hörpagm6nos apd sol. 

17.2 Präsens 
17.2.1 Präposition 

R__ ass-&pe de e=s-ha eoou hrai hm p-kah ter=f (Judith 16:21) kal egeneto 
‚&ndoksos en päsei     

Crum Dict. 62 a 26-32 belegt ha eoou nur in adjektivischer ("rel"), adverbialer 
(Cadjectival") und präteritaler (Ex 34:30) Transposition; die Grundform findet sich als 
Prädikat in Dan 3:25,53 
R_ asffpe e<fha-at=f esf-feinne=f-sköue (1 Sam 16:21) egenäihe audi arön 

1A sköue autot. 

  

17.2.2 Stativ 
R__ p-höb e-nesf-mokh n-Sorp azf-3öpe e=f.moin n-n-röme (Athanasius ed. Lefort 

76,21-2) Die Sache, die früher schwer war, wurde den Menschen leicht 
R pe e=k-naft hn ne=k-Jaje tEr=ou (Sir 34:25) en päsi tois ergois sou gfnou 

entrekhös 
-ou-öpe gar nei n-ref-moout e=u-höu ehrai ejn ne=u-er£u (Sap 18:23) 

söreddn gar &d pepıök6iön ep’ alllön nekrön. 
R__ boh. mar=ou-&pi e=u-30p na=-k mmauat=k (Prov 5:17) &s16 sol möndi 

Iypdrkhonta 
R___ boh. pe=k-masi e=f-e-0pi e=f-xelxöl m-pe=k-miho ebol (Deut 28:31) 

ho möskhos sou esphagm&nos enantfon sou 

   

R ne   
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fna:$öpe ere t-dikaiosyn& mer n-tef-tipe (Isa 11:5) ka 6stai dikaiosfnei 
zösm6nos tn osphjm autod e 

© jekans enne=n-Söpe ere hıd=n k& ero=n, alla e-pnoute (2 Cor 1:9) hina ma pe- 
poiihötes Omen eph' heautots al! cp 18i Ihedi. 

    

      

17.2.3 30pe mit zustandspassivischem Stativ vs. Aktiv 
(ef. oben VISA) 

hijm p-kah/n 

  

se aud, 
=f-bEl hn m-p&ue (Mt 16:19) 

'on en tois ouranofs kal 

     
ebol hijm p-kah f:na-Söpe 

  

hd can däseis epi 1&s gs &stai dedem. 
epi 

RR tbbon-Sorp m-p-sa n-houn m-p-jö mn p-pinaks, jekas ere pe=u-ke-sa n-bol 
$öpe e=f-tbbeu (Mi 23:26) kathärison pröton 8 entds tod pot£rfou ka 
16s paropsfdos hfna genätai kal ıd cktds autön katharön 

RR hmpe-hoou et-mmau n=ou-polis na-Söpe e=u-k® ebol 
u ebol (Isa 17:9) 

1 hömerai ekefnäi Esontai hai pöleis sou egkataleleimmenai 
hön tröpon kat6lipon hoi Amorrafoi kal hoi Euafoi. 

  

   tal lelymEnon en tofs ouranois 

nthe nta n-Amorraios mn n-Euhaios ka noı 

  

  

  

Reflexiv: 
R ka t6utn kahu nte=in-$öpe e=tein-k@ kahu (Isa 32:11) ckdfsasıhe, gymnal 

genesthe. 

17.2.4 Qualitätsprädikate 
R mare ne=in-hiooue $öpe e-nanou=ou (Jer 33:13, cf. oben III $ 33 mit n. 14) 

beltfous poißsate As hodois hymön 
R__ asr-30pe enesöf=] emate (Ezech 16:13) egenou kald sphödra 
R___ eboljep-cooun-hae m-pei-6ifna-Söpe e-naasfe-p-Sorp (Agg 2:9) 

&ih6ti megäle Estai hE döksa tod ofkou todtou h& eskhät£ hyper ıdn prö 

    

R__ eischöäte pesin-beke f:naSöpe e-na$ö=fhn t-pe (Le 6:23) idod gär ho mis- 
ihös hymön polys en 16i ourandi. 

  

17.2.5 Existenz, "haben" 
© pet-o n-at-com a=f’Xöpe e-oun com n-aa=f (Athanasius ed. Lefort 76, 

Das Unmögliche ist ausführbar geworden 
© boh. mare=n.%5pi e-ouon hmot ntot=en (Heb 12:28) Ekhömen khärin. CI. 

oben I1$$ 35,39, 

    3) 

   



o
r
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   3öpe e-unt=k eksousia mmau ejn möte m-poleis (Le 19:17) 
&khön epänö d£ka p6leön 

.. eirezu-Söpe e-mnt=ou Saje mmau e-jÖ (Rom 1:20)... eis 1d einai autods 
anapologtous 

-hypomone de mare=s-0pe e-unta=s mmau n-ou-höb n-ieleion (Jac 1:4) 
‚he d& hypomond Ergon tEleion ckh6td. 

    sthi eksou 

  

   Infinitiv 
s.cöftm-p-oue (Ex 2:4) Kal katesköpeuen he adelph? au- 

od makröthen 

     
        

30pe e=s-hloole mmo=f (Ruth 4:16) egenäthe autöi eis iihönön 
$öpe e=s-li pi e-ne=f-ouertte (Le 7:38) kal katephflei tods p6das autod 

eis-hößte e=k-e-$0pe e=k-kö n-rö=k (Le 1:20) idod &sei siöpön 
k:na$öpe ezu-ihmko mmo=k aud e=u-ouößf mmo=kn-ne=k-hoou tEr=ou 

(Deut 28:33) &sei adikoimenos kal teihrausm6nos päsas täs hämeras, 

17.2.7 Binärer Nominalsatz (2 - A) 
aud pe=k-Saje mare=f-Söpe e-ouaa pe (Sir 5:12) kal heis &std sou ho lögos 
jekaas ere pnoute $öpe e-pi£rf pe e=f-hm pierf (1 Cor 15:28) hina &i ho theds 1 

pänta en päsin 
jekaas ere pe-houo n-1-com $öpe e-pa pnoute pe, e-n-ou-ebol nhöt=n an pe (2 Cor 

4:7) hina he hyperbolß 1&s dynämeös &i toü iheod kal m8 cks hemön 
aud pe=f-ei ebol e=f-na-$pe e-te-thalassa te (Jos 17:9). kal 6stai autod he diekso- 

dos thälassa. 

  

  

18 KONJUNKTER UMSTANDSSATZ IM PRÄSENS 

ALS ADVERBIALE ERGÄNZUNG DES STATIVS 300p 
Stativ 

meh n-hise jin rouhe $a htooue (Job 7:4). plör&s d® ginomai ody-    

  

(Strtör (Gen 40:6) san tetaragm&noi.   

18.2 Infinitiv 
proskarteri e-te-sbö n-n-apostolos (Act 2:42) san de pros- 

karteroßntes ı8i didakhÖi tn aposıölön 
boh. na=u-fop de nje ni-sme nie t-salpigks e=u-moi e-H1 

nonto d& hai phönal t&s sälpiggos probafnousai iskhyröterai sphödra. 

    ne=u-foop de pe 

  

   

   
   =u-jor emasd (Ex 19: 

  

19)  
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KONJUNKTER UMSTANDSSATZ IM INSTANS 
ALS ADVERBIALE ERGÄNZUNG VON ei "KOMMEN" 

19. Unter den Formen des Präsens ($ 17.2) war das Instans nicht vertreten: vor 
    na- "gehen" tritt ei "kommen" an die Stelle von Se, ef. Crum Diet. 70 a 4v.u.-b 

2, Tl 9 333. 
19.1 Perfekt 

  ap-r& ei e=f-na-höip (Apophihegmata 63,17) 
zugehen" 
f-ei e=f-na-hotbe=f (Acı 16:27) Emellen heautdn anhairein 

‘die Sonne war im Begriff unter- 
  

       

  

i-ei de e=ina-sch nenta=u.jo=ou (Apoe 10:4) Emellon gräphein (hä elälösan) 
[Dagegen a=u-ei e=u-na-sbbe m-p-S0re Sem ... (Le 1:59) &lthon peritemein 1 

paidion] 
19.2 Gliedsatzkonjugationen 
ntere Paulos de ei e=f-na-ouön n-rö=f ... (Act 18:14) mellontos d2 100 Pailou 

anofgein 1d stöma 
subachm. n[tJare=f-ei e=f-na-joo| 

    

‚je ham 
als er im Begriff war "Amen' zu sagen, 

=kan-ei de e=k-na-kötfm-pe=k.ma n;joeit ... (Deut 24:20) 
An elaiologeis 

Hetn-San-ei e=tein-na-tmesio n-n-hebraia ... (Ex 1:16) hötan maioßsthe ds 
Hebrafas...; Fortsetzung unten $ 19.4 

<&öpe de e=k-Jan-ei e=k:na-1alo chrai m- 
An odn prosphördis 18 dörön sou 

  

(Acta Pauli 35, 20-21) 

    

döron ... (Mi 5:23) 

19.3 Mit neu als Instans von "kommen" 
er-äan pe-KhS ei e=f-n&u (PSoph 13,5) 
e=udan-ei e=u.neu e-p-jise (PSoph 91,9) 
achm. tar=i-eilei [sic] e=ei-n&u abal hitn p-eiöt (Gespr. 5,6-7) 

  

  

19.4 Nach 
jekas, ere Petros ei e=f-n&u [ef. $ 19.3), ere te=f-haibes tahe oua mmo=ou (Act 

5:15) hfna erkhom&nou P£trou kön h& skiA episkidsei tin) autön 
hebraia] e=u-ei e=u-na-mise (Ex 1:16, cf. $ 19.2) ... täs Hebrafas] kal ösin 

Prös 16 ıfktein. Ähnlich Jo 16:21 
estein-ei de esteina318l (Mt6:5) kai hötan proseükhästhe 

  

  

mi 
W. 

No
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e=irei esi.na-bök e-te-Spania ... (Rom 15:24) hös An poreiömai eis tän Spa- 
fan (Vulg. cum in Hispaniam proficisci coepero). Ähnlich Ex 3:21 (Bodmer 

  

©-pjoeis Sa=f-fi m-p-kalyma (2 Cor 3:16) hänfka d& en 
epistr£psei prös Kfrion, perihaireitai ıd kälymma 

(=f.b£k epitn e-p-moou Sa=f-kak=f ahdu (NHC I175,23-24),      
In esf.ei liegt wohl das "protatische efsötm" [Shisha-Halevy Orientalia 43 (1974) 

369-381] vor, das im klassischen Sahidisch außerhalb dieser Konstruktion kaum vor- 
zukommen scheint. Im Lichte des Oxy. rückt dieses ef- an die Seite von eßßan- (19.2): 
W.-P. Funk ap. Studies ... HJP 197-202. 

@) 

20 Die Bezichung beschränkt sich ausschließlich auf irgendein indeterminiertes 
"Nomen des übergeordneten Satzes; wäre dieses Nomen determiniet, so müßte statt 
der Adverbialen die Adjektivische Transposition eintreten ($ 21) 

ATTRIBUTIVER UMSTANDSSATZ 
20.1 Tempora 

the n-ou:j0 e-ass-tike aub ou-joljl &-a=f.ouöls (Ps 61:4) hös 1ofkhöi kekli- 
m6nBi kal phragmöi ösmendi 

© _ ow-oeife-a-u-hateu fit=f (Job 21:18) koniortds hön hypheflato lailaps 
mp=ou.na ha ne-psykh@ n-ne=u-re (Sap 12:6) authentas goneis 

psykhön abotih£tön 
© hnou.mhaou e-a=u-kehki ‚ka laau nhöt=f ench (Le 23:533) 

en mndmati lakseutöi, hoü ouk En oudels oiipd kefmenos 
mou (Isa 51:12) (apd) anthröpou thnzioß 

moute ero=s je Maria (Le 10:39) kal 8ide En 

  

  

RR hen-eiote 

    

R_ ouröme ea 
© ne ountss ou-söne de pe chi 

adelph kaloum6n& Maria 
R_ owhofn-al... e-me=f-sötm e=pe-hroou n-net-moute ero=f (Ps 57:5) 

(höset) äspidos köphös ... hötis ouk eisakoisetai phöntn epäidöntön 
© _ ou.ma e-me=u.mooke hijözf (er 51:6) dbaton 
R___ oum hofne n-net-aherat=ou m-pei-ma e-nne=u-ji pe m-p-mou Sant=ou-nau e-- 

mnt-ero m-pnoute (Le 9:27 Quecke) 

  

     

   

   



   
o 

o 

o 

o 
o 

o 

freilich noch nicht belegt” war. Ci. NHC 11 113,33) 

VII Grundzüge der Adverbialen Transposition 

eisin tines 1On autod hest£kötön hol ou m& geisöntai Ihandtou 
fdösin ı&n basilefan tod Iheod. 

a=k-kön-ou-1o$e-ne=u-c$-saat=f (Ps 103:9, die Verbform nach Rahlfs!2) 
hörion Eihou hd ou pareleiisontai 

{-mer e-mpate laau r-röme hmoos hijö=f(Me 11:2 
Quecke) heurösete pölon dedemEnon eph' hön oudels odpd anıhröpen. 
ekäthisen. 

te=tn-na-he e-u-see      

20.2 Präsens 
ou-röme e=fzhn ou-plögt (Isa 53:3). änthröpos en plegei ön 
‚ou-shime ere ou-PNA n-Söne nmma=s (Le 13:11) gyn® pneüma &khousa as- 

iheneas 
hen-3n ere pe=u-karpos hiß=ou e-n-f-j£k ebol an (Sap 10:7) ateldsin h 

Karpophoröfnta phyts 
ou-sophia mn ou-aho e 

kıymmen& kal Ihösaurds aphands 
ou-polis ere ne=s-sobt Sßör (Prov 25:28)  pölis A tefkh& katabeblı 
ou-polis ere sobt kıku eross (Lev 25:29) (en) pölei teteikhismenei 

ötm e-uSaje n-jincons (Prov 29:12) basil6ös epakotontos 1ögon 

  

rais. 

    f-ouonh ebol an (Sir 20:29) sophfa ke- 

  

  

  ddikon 
Tihen-owröme en 
akodon 

hen-cllm ere p-1&u fi mmo=ou e-p-jaie (Jer 13:24) phrfgana pherömena apd 
an&mou eis &r&mon 

na-oujal nhöt=ou (Acı 11:14) rhömata ... en hois söthösi 
sötm e-waspe e-n-f-sooun mmo=s an (Ps 80:6) glössan hän ouk &gnd 
&kousen 

hen-tööme e-n-se-na-r as an (Le 12:33) balläntia m? palaiodmena 
mmmn pet-hobs gar e-n-se-na-colp=fan cbol (Me 4:22) ou gär e 

      öim an (Ps 37:15) e;     nömen hösel änthröpos ouk 

hen-Saje 

  

     

     in kıypıön 
An m? hfna phaneröthti 

20.3 Nominalsatz 

Ou-PNA c-pösipe, 
d6sö en hymin    d pnedmä mou 

  
12 Rahlfs z. St. hat die Form richtig erkannt, obwohl damals (1901) enne- "sonst 
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eudrapeza en1=fanıte (Sir 40:32) 
=kanne(1 Tim 5:22) 

ou-sophia e-n-ta pei-aiön an te (1 Cor 2:6) sophfan d2 ou toß aißnos todtou 
un ou-Sipe e-u-coou pe mn ou-hmot (Prov 26:11) Gstin aiskhfn& döksa kai 

Khiris 

ou-hmhal e-m-pö=k an pe (Rom 14:4) 
allötrios 

hennobe en.   

Ternär 

oun $bör e-pe=f-ran mmate pe $b£r (Sir 37:1) 6stin phlos on6mati mönon philos 

20.4 Cleft Sentence 
(Sch Leipoldt IV 24,27) "eine Stadt... 

von der gilt: kleine Mauern sind es, die sie hat 
&je oun röme e-pnoute pet-0 m-mnire je, ene ounta=f'hen-iba n-khröma auö hen- 

aho n-noub hi hat, ne=f:na-taa=u pe ha te=f-psykh ... (Sch Chassinat 85, 
86,3; die Periode geht bis 86,9) 

"Wenn es jemanden gibt, von dem Gottes ist, der bezeugt, daß er, wenn er 

ou:poleis ... e-hen-sobt $öm net-mm   

      

  

Myriaden von Besitztümern und Schätze von Gold und Silber hätte, sie für 
seine Si    je dahingeben würde 

21 ATTRIBUTIVER UMSTANDS- UND ADJEKTIVSATZ 
IN ALTERNATION 

  Beispiele, in deı 
nsposition mit der Adjektivischen wechselt, habe ich nur für das Präsens und für 

en Nominalsatz zur Hand. 

'n je nach der Determination des Antecedens die Adverbiale 

  

a1 Präsens 
© astınau... ewihyrion ... e-oun sasfe n-ape mmo=f 
© pe-ihyrion . etere 1a8fe n-ape mmo=f (Apoe 17:3,7) 

„ ihrfon ... &khon kephalds heptd 
100 therfou ... 100 &khontos !As heptä kephalts 

pe=k-cboei et-jose (Deut 3:24) On brakhfona 1ön hypselön 
Ou-cboei e=fjose (Deut 4:34) (en) brakhfoni hypsel6 
oukidaris e=srahe 
1-kidaris e-rahe 
Ou-hbsö e=s-preiöou (ae 2:2) (en) esthöti lampräi 
-hbs6 ei-preiou (Jac 2:3)  1En esthöta ıdn lamprin 

    

  

(Zach 3:5) kidarin katharn 

  

F
r
R
a
r
m
m
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R _ p3net-hoou Mt 7:17) 18 saprön döndron 
RR owäßne=fhoou (Mt 7:18) d£ndron saprön 
© ne-unow.röme mmau pe ere te=f-cijn-ounam ouöou (Le 6:6) 
© p-röme etere te=f.cij Soudu (Le 6:8) 

&n änthröpos ekei kal he kheir autod hö deksiä En kserd 
16i andri 16i kserän Ekhonti tn kheira 

R _ pe-PNAerouaab 
RR owPNAesfouab passim (Wilmet 1070-6) 
R  PNAesfowab 
boh. azreten-ci m-pi-PNA eih-ouab, et-asteten-nahli? : 

n-sötem rö je ouon (ou-)PNA 
eipneüma hägion eläbete pisteiisantes? 
all’ oud2 ei pnedma hägion 6stin &kotisamen. 

   

    :ouab Sop (Acı 19:2) 
  

      

Nominalsatz 
tn (Ezech 36:26, s. oben $ 20.3) 

‚eirön& [t-irönd NHC III 91,21] ete tö=i te, in (Jo 14:27) 

in 18m emdn dfdömi hymin 

  

ti mmoss ni   

  

22 DER KONJUNKT-ATTRIBUTIVE UMSTANDSSATZ 

  

NACH ARTIKELLOSEM "FEMININEM" ANTECEDENS 
Ein feminines Substantiv ist als solches durch den Artikel t- und das mit dem- = 

selben kongruierende anaphorische Suffix-s gekennzeichnet. Mit dem Artikel verliert A 
ein "Teminines" Substantiv auch sein Genus und wird im (konjunkten und) at x 
iributiven Umstandssatz durch das Suffik „faufgenommen, das dann natürlich nicht Te 
als spezifisch "maskulin" sondern als allgemein "pronominal" zu verstehen ist. Diese 

    

% Erscheinung it meiufach bemerkt, aber immer as "a range emo u. dgl. betrachet = 
worden, Als Regel wurd sie erst unlängst durch P. Jemstedt un Alla I Elanskaya® . 
nn 5 

221 Konjunk (8 16) 
‚nim penta=f-nau a-ekibe e=f-o m-pyrgos? (Sch Chassinat 144,9-11 mit Bezug auf 

Cant 8:10) "Wer hat (je) eine (weibliche) Brust als Turm gesehen?” 

  

13 Jernstedt Issledovanija 553-9 (in dem Kapitel "Die Kategorie der Kongruenz / In kongruenz” 542-560); Elanskaya Koptskij jazyk (in der Serie Jazyki narodov Az i Afriki, Moskau, "Nauka”, 1964) 108... > >
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22.2 Altributiv 
oun shime de e-nanou=f e-shime (Sir 36:29) Estin dB ihygätär Ihygatrös krefssön 
oun com e=f-jose e-com (NHC II 85,17-18) "Manche Macht ist höher als eine 

andere" 
‚je ack-ti hie on n-ihalassa aud hie m-moofe e=f-orj hn n-hoeim (Sap 14:3) 

höti &dökas kal en thalfssei hoddn kal en kfmasi trfbon asphal® 
hös hie e=f-soutön (NHC VII 106,33) "als gerader Weg" 

22.3 Nach nim 
bol hn hie nim et-coouc auß e=f-hoou (Prov 22:14, Ciasca und Achm; Worrell 

eı-hoou) apd hodod skoliäs kal kakös; das nim hat keine Entsprechung im 
Griech. ("abundat" Ciasca), wird aber von et- vorausgeseizt 

Ihn syneid&sis nim e-nanou=f (Act 23:1) päsei syneid£sei agathei 
e=u-ouönh ebol m-pistis nim e-nanou=f (Ti 2:10) päsan pfstin endeiknymenous 

agathön. 

      

3 ATTRIBUTIVER UMSTANDSSATZ NACH pai‘ 

Der explikative Adjektivsatz is dadurch gekennzeichnet, daß sich zwischen ihn 
und sein lexikalisches Antecedens das appositionelle Demonsrativpronomen paf ein- 
schiebt und ihm nun als formales Antecedens dient. Diese Einschiebung findet auch 
dam stat, wenn das lexikalische Antecedens indeterminiertist (oben IL $ 66). Da der 
Adjektivsatz sich unmittelbar auf das naturgemäß determinierte Demonstrativum 
bezicht, ist die Regel gewahrt. Leider versagt diese einleuchtende Erklärung vor der 
Tatsache, daß die Einschiebung des Demonstrativums auch vor dem attributiven Um: 
Standssatz stafindet, und zwar sowohl nach indeterminiertem wie nach determinier- 
tem Antecedens. Man tut also wohl besser, es vorläufig bei der unbefriedigenden 
Feststellung bewenden zu lassen, daß die Einschiebung des paf alle sonst geltenden 
Regeln außer Kraft zu setzen scheint, 

  

23.1 An TEMPORA scheint nur das Negative Perfekt häufiger vorzukommen. 

"Nach indeterminiertem Antecedens 
teina-he e-u-s&c e=f-mer, pai e-mpe Jaau n-röme ale ero=f ench (Le 19:30) 

heursete pölon dedem£non, eph' hön oudels p$pote anthröpön ekäthisen 
CI. Me 11:2 ohne pai oben $ 20.1. 
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eis ou-shime de ere pe-snof haro=s m-mnt-snoous n-rompe, tai e-mpe laau e$-cm- 
com c-talco: 

kat syn? odsa en rhfsei hafmatos apd etön dödcka, hötis ouk fskhysen ap 
udends therapeuthönai, proselihoüsa pisthen. 

.j6 n-hen-noe n-aitia ehoun ero=f aud e=u-hors, nal e-mp=ou-S-cm-com c- 
taho=ou erat=ou (Act 25:7). pollä kai barda aitiömata katapherontes, hä ouk 
fskhyon apodeiksai 
‚Cf. Ex 9:18, 25; Heb 13:9. 

a=s-t pe=s-ouoj e-pahou mmosf ... (Le 8:43) 

  

    

  

Präsens 

  

Nach indeterminiertem Antecedens. 

  

Präposition 
ou-Stre a=u-taa=f n&=in, paiere te=f-arkhe hi te= 

  

Jahb (Isa 9:5) hyids edöthE hy 
hod hö arkhd egenäihe epi 100 dmou autod 

mn hen-röme n-snof, nal ere t-anomia hn ne=u-cij (Ps 25:10) metä andrön hai- 
in ...hön en khersin anomfa 

    

Stativ 
de e-natö=ou nei IS m-pemto ebol n-ne=f-mathöits, nai e-n-se 

sch an e-pei-jöme (Io 20:30) 
pollä min ofin kal älla semeia epofßsen ho IEsoßs enöpion t6n mathötön 
autod, hä ouk Estin gegramm£na en ı6i bibli6i totıöi 

    

Instans 
ma-tamio na=n n-hen-noute, nai e=u-na-moo$c ha te=n-h£ (Ex 32:23) 

pofeson hömin Iheols hol proporeiisontai hemön 
mn laau n-sophos nhet-t&utn, pai e=f-na-$-cm-com e-diakrine n-t-möte m-pe=f 

son? (1 Cor 6:5) 
uk Eni en hymin oudels sophös 
adelphod auto? 

  , hös dyndsetai diakrinai ana meson tod 

Infi 
tm-polis, nai’e=f-rmnire n-ie=u-pon@ria nei p-kah et30f (Sap 10:7) 

pentap6leös, hös 6i marifrion u 

  

  

ponerfas kapnizom6ne kathöstäke khersos 
sooun an e-Iös£ph (Ex 1:8) 

ph 
Kena-r hmhal m-p-ma et-mmau n-hen-ke-noute, n-hen-Se mn hen-öne, nat e-g 

sooun mmo=ou an oude ne=k-eiote (Deut 28:64) 

  

     1öoun nci ke-rro chrai'ejn. 

  

andste d& basileüs höteros ep’ Afgypton, hds ouk &idei 1ön I 

  

   

 



o 

o 

o 
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douleiiseis eket ıheofs hei6rois, ksflois ka lthois, hods ouk Epfstd sy ka 
hoi pat6res sou, 

23.202) Nach determiniertem Antecedens 
Präposition 

Simön p-bak-Saar, pai ere pe=f-2i hijn thalassa (Act 10:6) (parä tini) Sfmöni byr- 
sei, höi estin oikfa parä thaldssäs 
ke-secpe n-Sbr-r höb, nai ere pe=u-ran hm p-jööme m-p-Onh (Phil 4:3) 

tön loipön synergön mou, hön ıA on6mata en bfblöi 2085. 

  

Stativ 
ne=u-ou££b ... nai ere ne=u-ap&oue colp ebol (Ep Jer 30) hoi hiereis ... hön hai 

kephalal akälyptof eisin 
ne-Khaldaios nai ere ne=u-sarks o nthe n-na n-coou (Ezech 23:20) tols Khal- 

dafous, hön hös Gnön hai särkes autön 
-pomia t-akatharsia (...) nai ere t-org® m-pnoute n&u eib&2t=ou (Col 3:6) 

di’ ha 6rkhetai h& org® 100 theod 
Simön ... Petros, pai e=f-ou£h hm p-&i n-Simön p-bak-Saar hatn thalassa (Act 

10:32) ... Petros; 
hodtos ksenfzetai en oikfäi Simönos byrs£ds para thälassan. Nach dem 

Wortlaut des Griech. vielleicht Haupısatz im "Zweiten" Präsens? 

  

  

Infinitiv 
söma, nai' ere pe=u-cnt söng m-p=a-snof (Job 

jmatf moi estin, hön ho thymds autön ck- 
nsote gar m-pjoeis hm 

6:4) bEIE gar Kyrlou en 16i 
pfnei mou 18 hafma 

a=f-Immo=k m-p-manna, pai e:n-se-sooun mmo=f an nei ne=k-eiote (Deut 8:3 
Bodmer XVIIE pai eien-se- Bala’izah 3) 

san (&ideisan) hoi pat6res son. 

    

    

  

epsömisen se 18 manna, hd ouk efe 

Instans 
et-nanou=s, tal 

) Mara gär ıdn agathön merfda cksel6ksato, 
e.n-se-na-fit=s ntoot=s an (Le 

  Maria gar a=s-seip 1-10 ni 
10:42 Quecke; var. ee) n- 

hötis ouk aphaireihöseiai autßs 
‚krima terzou ... nal ere p-röme na-ala) 
pänta 1 krimatd mou ..., hä poi6sas Anthröpos z&setai 

    
  

   önh nhöt=ou (Lev 18:5) 
n autoßs. 

       
   



    

VII Grundzüge der Adverbialen Transposition 

DER ATTRIBUTIVE PRÄSENTISCHE UMSTANDSSATZ 
DURCH EIN ADVERBIALES SATZGLIED 

VOM APPOSITIONELLEN DEMONSTRATIV GETRENNT 

24 Oben II $$ 72,73 kam eine Konstruktion zur Sprache, in der das apposi- 
ionelle Demonstrativ pai einen Adjektivsatz ankündigt, aber die Konjugations. 
form, sowohl Tempus wie Präsens, wegen des auf pai folgenden adverbialer 
gliedes ohne den adjektivierenden Transponenten bleibt. Im Folgenden belegen wir 
eine Abart dieser Konstruktion, in der das von pai getrennte Präsens adverbial rans- 
poniert ist und zwar sowohl nach determiniertem wie nach indeterminiertem Antece- 
dens: nur zwei der von mir notierten Beispiele, beide im Instans, haben ein indeter- 
miniertes Antecedens, 

  

Das adverbiale Satzglied, dessen Voranstellung die Unterdrückung des adjektivie- 
renden Transponenten und die Trennung des adverbialisierenden Transponenten vom 
Demonstrativum zur Folge hat, ist auch hier entweder der "Konditional" e=/-San- oder 
eine Präpositionalverbindung. 

  

subachm. $öp hmat nde je n-k-So[o]p en m-p-bal m-p-söma alla ounte=k mmeu n- 
ti-ape n-ouöt feei etböt=s ere p-bel Soop mn 1-cij mn t-ourite mn p-ke-sepe m- 
meros (NHC XI 18,6-1 von unten) 

"sei dankbar, daß du dich nicht außerhalb des Körpers befindest, sondern 
denselben Kopf hast, um dessentwillen das Auge existiert und die Hand 
und der Fuß und die übrigen mör& bzw. mel. 

24.2 Infinitiv 
pe-KhS par ebol hitoot=, 

    

=n-smou auö e=n-hymneue e-p-iöt mn p-$Ere mn pe- 
PNA et-ouaab (Budge Homilies 89) "Christus, durch den wir den Vater und 
den Sohn und den Hl. Geist segnen und lobpreisen." 

  

24.3 Bxistenz, "haben" 
je nanouss an e-3Bjp ebol nh£ı=ou n-ou-röme n-ouöt, nal e=u-San-kaa=u e-un com Immo=ou e-hmko m-p:kah t£r=f (udiıh 10:19) 

höti ou kalön estin hypolefpesthai eks autön ändra höna, hol aphethöntes dynösontai katasophfsasthi päsan tn gen 1a ni-telios de te tc-hre et-joor, na? etbe t-heksis e-unta=u mmau n-ne=u-aisthe !£rion e=u-gymnaze e-diakrine n--m&te m-p-pet-nanousf mn p-pet-hoou (Heb 
5:14) 
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telefün de estin hE stereA troph£, 16n did ıön heksin 1A aitheidria gegym- 
nasm&na ekhöntön prös diäkrisin kaloü te kal kakoüi. 

24.4 Instans 
24.4.1 indeterminiert 

ou.shime m-pom® tal pros te-unou e=s.na-Ui hloc n-ie=k-Souöbe (Prov 53) 
. gynaikös p6rnes, hö prös kairdn lipafnei sön phärygga 

aub ou-tik pe p-faje ei-kim hm pe=n-höt 
Pat e=f-San-6$m ere p-söma er=f na-rihe n-oujbbes (Sap 2:2,3) 

kai ho 16gos spinthör en kindsei kardfas hemön. 
hot sbesthentos tEphra apoböseiai (d söma. 

24.4.2 determiniert 
Sam p-oile m-p-kö ebol paf ebol hitoot=fe=f-na-sops haro=f (Num 5:8 Maspero) 

plön tod kriod 100 hilasmof, di' hoß eksiläsetai en autöi peri autod. 
Eine Var. im "Dritten" Futurum, e=f-e-, ist oben II $ 72 zitiert 

t-helpis et-sotp, tat ebol hitoot=s e=n-na-hön choun e-pnoute (Heb 7:19) 
.. krefttonos elpfdos, di’ hös eggfzomen t6i theöi. 

CI. Sch Leipoldt III 224, 21-22. 

      

UMSTANDSSATZ NACH - I-he "DIE ART UND WEISE" 

25 Zu den Fällen, in denen im Sahidischen (im Unterschied vom Bohairischen) 
die Unterordnung unter ein deierminiertes Bezichungswort durch die adverbiale statt 
der adjektivischen Transposition erfolgt (oben II $ 22), gehört auch die Verbindung 
mit <i-he "gemäß, entsprechend der Art und Weise" (II $$ 23 Ende, 29) und zwar 
scheint sich die adverbialisierte Unterordnung wenn nicht ausschließlich so jedenfalls 
vorwiegend beim Adverbialsatz (Präsens) und beim Nominalsatz zu finden, 

25.1 Tempus (Perfekt) 
tai te t-he höö=n on e-a=u-jpo=n a=n-Ojn (Sap 5:13) hodtös kal hemeis gen&- 

thentes ekselfpomen. 

Obwohl der Satz wie idiomatisches Koptisch klingt, ließe er sich als interlincar 
buchstäbliche Wiedergabe des Griechischen verdächtigen. 
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25.2 Präsens 
PRÄPOSITION 

kata t=he ni iöt e=k-hral nhöt (Jo 17:21) kathös sf, päter, en emoi 

  

(kägd en so). Die Fortsetzung ist zeugmatisch-sylleptisch (VI $ 29) 
Das Subachm. (Thompson) hat überhaupt keine Unterordnung: ... k-hrei nhet, 

ebenso Jo 17:14,16 im Binären Nominalsatz A - Z (s. weiter unten). 
INSTANS 

Sare ou-noußs mn ou-sö$Sef ou-mnt-rmmao 
ai te che ere p-&i n-n-jasi-höt na-%mmo=s (Sir 21:5) 

kataplögmds kal hjbris eremösousin plodton 
hodtös o1kos hyper&phänou erämöthösetai, 

    

INFINITIV 
kata t-he enta=u-dokimaze mmo=n ebol hitm pnoute 

-tanhout=n e-p-euaggelion 
taite-he e=n-Aıje mmo=s 

hös e=n-areske an n-röme alla m-pnoute (1 Thess 2:4) 
kathds dedokimäsmeiha hypd toll ıheod 

pisteuthönai 10 euagg@lion 
hodös laloümen 

oukh hös anıhröpois ar&skontes, aldi thedi 
tSaheerd=innche e-n-t=i-ouass an 

he ero=in-t-he e-n-te=im-ouaS=1 mmo=s an (2 Cor 12:20) 
) oukh hofous ıh6ld heiirö hymäs 

kägß heurethö hymin hofon ou ihelete. 

  

  

  

     

  

Binärer Nominalsatz A - Z, 
Soufou kata t-he e-ntetn pön (2 Cor 1:14, cf. 10:7) kaukhöma hy- 

mön esmen kathäper kai hymeis hemön 
fi m-pi-ihab n-as ebol nhöt-t&utn je estein-e-$öpe n-ou-ouößm n-brre kata t-he e- 

nte=in hen-athab (1 Cor 5:7) ekkathrate ı&n palaiän zym&n, hfna &te non 
Phframa, kathös este dzymoi 

Kata t-he hö e-ang ou-ebol an hm p-kosmos (Jo 17:14,16) Kathd 
K tod kösmou 

  

  

  

cg3 ouk eimi 
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kata t-he e-nt=/}* pa peKhS, anon pı 
100, hoitös kal hemeis. 

  

höö=n (2 Cor 10:7) kathds autds Khris- 

25.4 Binärer Nominalsatz Z - A 
the on e-p-mesit6s pe n-1-diath&k ei-sotp (Heb 9:6) h6söi kal krefttonds estin 

diathökös mesftes 
emp=n-könsö=n n-ie=n-synagöge nihe e-p-sönt n-hoine pe (Heb 10:25) 

katalefpontes 1&n episynagögen autön, kathds &ihos tistn 
kata t-he e-u-dikaion na n (Phil 1:7) 

kathös estin dikaion emo} toßto phronein hyper päntön hymön 
jenihe e-te-khria fe c-fi p-roouf n-ke-höb eibe L-mnt-cöb m-p-röme, te-khria on te 

n-fei p-roouß m-pei:ke höb (Sch Leipoldt IV 166,3-5) 
denn ebenso wie es nötig ist, für Anderes Sorge zu tragen um der Schwä- 
che des Menschen willen, so ist es nötig, auch für diese Sache Sorge zu 
tragen. 

  

    
  

  

    |pe e-meeue e-pai hart 

  

25.5 Ternärer Nominalsatz Z- a - A 
n-t-he gar e-oua pe p-söma, e-ount={ hah m-melos ... (1 Cor 12:12) 

kathäper gAr 1d söma hön estin kal mele pollä €khei 
synötheia te ta jin te=u-arkhe (Sch     .. ezu-porneue hm pe=u-höt n-t-he on e-t 

Leipoldt IV 45,24-25) 
indem sie huren in ihrem Herzen, wie dies ihre Gewohnheit ist seit Ur- 

beginn, 

VERGLEICHSSATZ: PROLEPSE PLUS UMSTANDSSATZ 

26 Oben IT$ 80 ist die proleptische Konstruktion des Vergleichssatzes beschrie- 
ben, bei der das Subjekt dem he als "Genetiv" untergeordnet und der prädikative 
Rest des Satzes, mit nunmehr pronominalem Subjekt, dem substantivischen Subjekt 
in transponierter Gestalt, als Adjektiv oder als Adverb, angeschlossen ist. Hier haben 
Wir das letztere zu belegen. Für sich betrachtet ist dieser Umstandssatz konjunkt 
(oben 819) 

  

14 Das ungewöhnliche af. (Tll,Gr. $ 243 Ende) ist wohl dadurch hervorgerufen, daß 
&s im Zusammenhang der zitierten Stelle einerseits mit der 1. sg. ang pa peKh$ alterniet, 
anderseits der 1, pl. anon pö=f höden gegenübersieht. Bemerkenswert ist, daß auch das 
Boh. das proklitsche niho=/ hat: kata ph-räti eie niho=/ pha pKhS, pai-reti anon hö=n 
(oben 18.22). 

  
   

   



       
    

  

    

   

        

     

  

   

  

    
    

  

     

     
   
    

    

    

252 

  

VII Grundzüge der Adverbialen Transposition 

26.1 Tempora 
PERFEKT 

tai te Ihe n-naf hö=ou tenou, e-a=u-r at-nahte 
ka hodtoi nfn &peithösan 10i hymet6röi el6ei 

1a on te Ihe n-na pnoute, e-mpe laau souön=ou nsa pePNA m-pnoute (1 Cor 
2:11 nach Homers 13) 

hostös kal 1 tol theod oudels Egnöken ei md 18 pnedma tol theod. 

  in-na (Rom 11:31) hostös     

NEG. "DRITTES" FUTURUM „ 
tai te the n-ou-höt n-cöb [hn o]u-meeue n-soc, e-nne=f-cÖ nnahrn hote nlilm 
(Sir 22:19 Lag. und Thompson) 

hodtös kardfa deil® epi diano&matos mörod katönanti pantds phöbou ou 
md hypomefnäi. 

NEG. "ZWEITES" PERFEKT 

the gar m-p-Stre m-p-röme e-nt =f alla e-diakoni „ (Mt 20:28) hösper ho hyids to0 anıhröpou ouk &lthen diakoneihenai alla 

    

diakondsai | 

262 rs ® 
STATIV 

nie n-ou-eiöte hm p-öhs aud ou-höou hm p-Sm e-n-se-taidu an 
ai te Ihe ete mnte at-höt ao (Prov 26:1) 

hösper drösos en amdıi kal hösper hyetds en Ih6rei, 

INSTANS 
ai 6 Ihe m.pei-bök ehoun 3a ou-shime e-unt=s hai e-n-f-na&öpe an e=f-ouaab e- |     

nobe (Prov 6:29) hottös ho eiselthön prds gynafka hfpandron ouk athöi- 
hösenai. CH. Sir 23:10 

tai'höö=f te the m-p-rmmao e=f-na-höcb hn n 
ho plotsios en tafs porefais autoQ maranth£ 

  

iooue (Jac 1:11) hositös kat 

  

    
INFINITIV 

he gar n-Ianns mn Jambr&s enta=u-aherat=ou oube Möyses, 
ai te Ihe n-nei-kooue e=u-tl oube t-me (2 Tim 3:8)     

hoitös kai hoütoi anthfstantai 18i alötheftäi   
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nıhe m-pe=f-töhs e=f-ti sbö n 
diskei hymis ... 

(U Ep J0 2:27) hös 18 auto khrisma di- 

26.3 Nominalsatz Z - A 

$öpe ce niö=tn n-teleios nihe m-pe=tn-eiötet-hn m-p&ue e-u-teleios pe (Mt 5:48, 
Morgan IV nach Lefort und Wilmeı) 

esthe oßn hymeis 16leioi hös ho patdr hymön ho ouränios 16 
Cf. 1 Pet 1:15 boh. 

the gar n-te-shime c-ou-cbol hm p-hoout te, ai fe Ihe m-p-hoout e-ou-ebol hn 
te-shime pe (1 Cor 11:12) 

hösper gärh& gynd ck to andrös, hodtös kal ho andr did ı8s gynaikös 
je p-hoout t-ape pe n-ie-shime, nıhe m-peKhS e-1-ape pe n-t-ckkl£sia (Eph 5:23) 

ht andr estin kephald ı8s gynaik6s, hös kal ho Khristds kephald 125 ekkläsfas 

  

estin. 

  

264 An die Stelle des Substantivs kann auch das Absolute Personalpronomen 
treten, und zwar an allen mir bekannten Stellen die 1. Person Sg. oder Pl., die ja 
nicht "pro nomine" steht. Es ist wohl nicht richtig, hier von einer "Ausnahme" "für 
kata tenhe" zu reden (Till Gr. $ 197). Das Personalpronomen steht trotz seiner Unter- 
ordnung in seiner Nennform, in Extraposition, als "casus pendens" zu der im Um- 
Standssatz enthaltenen Beziehungs- oder Flexionsform [Enchoria 13 (1985) 93]; ver- 
glichen wird das Pronomen nicht als Wortklasse, sondern in seiner syntaktischen 
Funktion als Glied des Umstandssatzes. 
PRÄSENS bzw. INSTANS 

©-a pe=f-siöt tounos=f nthe n-anon höd=n on, n-et-pisteue, 
hitn IS peKhS (Ign ad Trall 9,2 Lefort 55,21-22) 

egefrantos autdn 100 patrds autof, hös kal [katA 1ö homoröma] hemäs 
tols pisteiiontas [autöi hodtös] egeref [ho patär autot] en Khristöi IE 
son 

ne ounta=f mmau n-tei-kharis hitm pnoute höste e-nau e-p-oua p-oua je ou-aS m- 
‚au e-p-ho n-ne=n-er&u (Apophthegmata 47,21- 

  

  

    

  mine pe, nihe n-anon e- 
2) 

Er hatte diese Gabe von Gott, jeden Einzelnen so zu sehen wie ("was für 
einer") er [wirklich, innerlich] war, so wie wir gegenseitig unser Gesicht 
schen ("see each other's face”).  
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NOMINALSATZ A-Z 
ene ou-Seere gar n-ouöt te, nthe n-anok e-ang oua hö (Budge Martyrdoms p 

145,9-10) Denn sie war eine einzige Tochter, wie auch ich einer (d.h. ein ii 
einziger Sohn) bin. 

kata the n-anon e-anon oua (Jo 17:22) kathös hömeis hen. Cf. in v. 11 die 
elliptische Fassung kata Ihe n-anon (hina Ösin hön) kathös hömeis. 

"SONNENAUF- bzw. -UNTERGANG"; 
PROLEPSE PLUS UMSTANDSSATZ IM INSTANS 

  

27 Hier läßt sich der Ausdruck für "zur Zeit des Sonnenauf- bzw. -untergangs" 
anschließen: "die Sonne" wird dem vom Zusammenhang erforderten Zeitausdruck 
proleptisch untergeordnet und das Verbum folgt in der Umstandsform des Instans: 

hmp-re 
m-p-nau de m-p-r6 e=f-na-höip (Gen 15:12). peri d2 hälfon dysmäs 
hm p-nau m.p-r& e=f-na-hötp (Me 1:32 Homer) höte 6dy ho hölios 
3a p-nau m-p-r& e=f-na-höip (Ex 17:12) h6ös dysmön helfou 
Sa p-nau m-p-ouoein e=f-na-ei chrai (2 Sam 17:22) h6ös tot phötds 100 pröf 
hm p-nau m-p-ouoein mn p-nau n na-pire (Sch Leipoldt IIL87, 11-12) 
m-p-nau m-p-r6 e=f-naJa hn te=f-basis (Lagarde Aegyptiaca 28,17-18) 

zur Zeit da die Sonne im Begriffe stand, in ihrer bäsis (genaue Bedeutung mir 
unbekannt) aufzugehen. 

  

  

  

KOORDINIERENDER UMSTANDSSATZ 
28 Der Form nach konjunkt ($ 15) sind auch solche Umstandssätze, die ein gric- chisches kat ... wiedergeben und auch ihrer Bedeutung nach nicht al 

stand" sondem als gleichgeordnete Aussage zu verstehen sind. 
"Nebenum-   

Die nahe Verwandtschaft von Umstandssatz und Koordination ist bekannt. Hier genügt es, an die oben $ 9 aus K.F. Becker angeführte Stelle zu erinnern: "So sıch! 
ich kämpfend gegen eine Welt" (und kimpfe gegen eine Welt)’ - vom semitischen wa- (Reckendorf Syntakt. Verhältnisse $$ 156, 177) und vom neugriechischen ke ('en parataxe inattendue" Roussel $ 774, Dzärdzanos $ 220) nicht zu reden. 
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Der Unterschied vom "Nebenumstand" tritt besonders bei der Umstandsform des 
Perfekts zu Tage; mehrfach bezeichnet sie eine Handlung, die nur nach der des Haupt- 
verbums geschehen sein kann. 

28.1 Tempora 
Perfekt 

p-T70 a=f-hetaze m-pe-siour snau e-a=f-aft=ou (Esther 2:23) ho dB basileüs     
tasen tods djo eunoikhous kal ekrömasen autods. Die kr&masis ist offenbar 
‚nach der ötasis erfolgt. 

    nto=s de a=s-hrp n=a-oueröte n-ne=s-rmeiopue e- (Le7:44 
Homers 8. 85, Quecke) hadız d® tofs däkrysin Ebreksen mou tols pödas kat 
ats hriksin auı6s eksemaksen. 

Ci. Quecke Lukasevangelium p. 33 und Orientalia 46 (1977) 303; Sch 
Leipoldt IV 27,26. 

aud pjoeis a=f-söim ero=ei hm pe-uoeiß et-mmau e-mpe pjoeis r hna; 
ı£ouin ebol (Deut 10:10) 

kat &kousen Krios emo kal en 16i kairdi 10dı0i kat ouk ihtläsen Ky 
rios eksoleihredsai hymäs. Nach 9:14,19 muß der Umstandssatz die 
Folge des akolsai sein. 

ma m-pza-ran (Apoc 3:8). eıdräsds mou ıön lögon 
kat ouk Erndso ıB 6nom& mou 

mto=ou de mpzou-eime e-laau n-nal auß nere peiSaje h£p ero=ou pe, e-mp=ou- 
soun n-ei=f-j6 mmo=ou (Le 18:34) 

kat auto) ouden todtön synh@kan, kal 1 rhöma todto kekrymmEnon ap’ 
autön, kat ouk eginäskon 1 legömena 

fot=ou m-p 

  fer     

  

   

   

Aorist 
(6 hn t-parembol® n-Somnt n-hoou, e-Ja=s-ei ebol kata ouS® e-p-ia n- 

Baityloua n=s-jokm(e)=s ... (Judith 12:7) 
nen en 18i parembol@i höm6ras treis kat ekseporeteto Kata 

‚ikta eis ı8n phäragga B. kal ebaptfzeio 
e n-daimonion a=f-noj=ou ebol e-m 

1:34) kal daimönia pollä eks£balen kat ouk Ephien lalei 

      

kal par&me 

  

     ka n-daimonion e-Jaje (Mc 
daimönia. 

aud ou-mi 
    

Negatives "drittes" Futurum 
f-Kaazu n-ou-prostagma e-nnezu-oueine (Ps 148:6c Bala izah 9) pröstagma 

theto, kat ou pareleusetai; pröstagma prädikativ zu autd in 6a aufgefaßt 
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eren-sa n-houn n-ou-soc [o nihe] n-ou-hnaau e=f-oucsf 
e-nne=f-e$-amahte n-sooun nim (Sir 21:15) 

&gkata möroü hös aggeion syntetrimm&non 
kat päsan gnösin ou kratdsei 

boh. ouoh eresten-e-ouöm nne=ten-si (Lev 26:26) kai phägesthe kai ou me 
emplästhöie. Andersson 66: "nneten- wird also als das Particip des Fut. II 
negativ. aufgefaßt [..] als die treue Wiedergebung einer echt koptischen Aus- 

   

    

drucksweise, 

282 Präsens 
Präposition 

ne Sa=re-hmoos hijn ou-cloc e=f-porS, ere ou-trapeza hi-t-h@ mmo e=s-corc     (Ezech 23:41). ckfihou epl klin&s eströmends, kal räpeza kekosmämene pro 
pros£pou autds 

  

Ou:noe pe pjoeis hn Siön e=f-jose ejn n-Iaos tEr=ou (Ps 98:2) Kjrios en Siön 
m&gas, kal hypselös estin ep päntas tods laots 

ai 1e che m-pet-sdouh na=f choun, e-n-f-o an n-rmmao hm pnoute (Le 12:21) 
hodtös ho th£saurizön hautöi kai md eis ıhedn ploutön 

  

Instans 
paiet-na-ti m-pe=f-karpos hm pe=f-ouoeif e-n.ne=f-cöbe na-srofref an (Ps 1:3) 

hö tön karpdn autof) dösei en kairöi autol kai 10 phflion autod ouk aporrhy 
Sei 

boh. je-uti a=f-na-30pi nemösten e=f-na-$öpi xen th&nou (Jo 14:17 Bodmer II) 
höti par! hymin menef kat en hymin &stai 

  

   

Infinitiv 

.iaje eie nai'ne e=f-eire moon... aud ouon nim et- 
3aje ete nai ne e-n-f-eire mmo=ou an ... (Mt 7:24, 26) 

pis on höstis akodei mou tods 16gous toltous ka? pole? autols ... kat 
päs ho akodön mou toüs 1ögous toltous ka} md poiön autois 

a=u-bök chrai e--pe hn ou-kloole e=u-cöSt ero=ou nei ne=ujaje (Apoc 11:12) 
anebösan eis tön ourandn en ı8i nephölti, ka etheör&san autos hoi ekhthrol 

auön. 
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29 __ DASSELBE IN ADIEKTIVISCHER TRANSPOSITION 
2.1 Tempora (Perfekt) 
paient-a=£:nchm t&utn ebol hn t-eksousia m-p-kake, e- 

mnt-ero m-p-Söre n-ie=f-agap& (Col 1:13) 
hös errhfsato hemäs ck 18s eksousfas Loü skötous kal mei£stäsen eis ın 

basilefan to hyiod &s agäpes autod 
öl hm p-fojne n-n-aseb&s 

  

  

pene t&utn choun e-t-   

      

makärios andı hös ouk eporeithe en boul6i asebön. 
kai en hod6i hamartölön ouk dst& 
kai epl kath£dran loimön ouk ekdthisen. 

Mit aud 
-matou ent-ast-nojes choun ehra=f aud e-asr-neft=s ebol hn rö (Sch Rylands 

Cat no 67) 

das Gift, das du (lem.) gegen ihn (oder ihm ins Gesicht) geschleudert und 
aus deinem Munde ausgeschnauft hast 
m-p-röme ete my 

aud e-mp=f-mkah n-höt hn ı-Iype m-p-nobe 
zöme ete mpe pe=f-höt cn arike ero=f 

helpis (Sir 14:1,2) 
makörios ankr hös ouk ölfsthösen en st6mati autol 
kai ou katenjg& en Ifp&i hamartfas 
makärios ankr hod ou kat6gnd he psykh? autot 
kai hös ouk &pesen apd 1Es elpfdos autot. 

  

  

slaate hn rö=f 

  

   

  

29.2 Präsens, mit au 
taue eieib ebol (Lev 11:4) (apd) 16n dikhelotintön 

as 
ref-rnobe 

n-eiere rat=ou pots aud 
täs hopläs kai onykhizöntön onykhi 

ai tet-he m-pei-moofe mn ou-röme 
aud e=f-i&h e-ne=f-nobe (Sir 12:15) 

hoviös 1ön prosporeuömenon andri hamartölöi 
kat symphyrömenon en 1als hamartfais autod 

pet:meeue e-ne=s-hiooue hm pe=f-höt 
aud e=f-mokmek hn ne=s-pet-h£p (Sir 14:21) 

ho dianoodmenos täs hodods autös en kardi2i autod 

    

  

     



   

  

VILGrundzüge der Adverbialen Transposition 

  

kat en tois apokrfphois autes no@ih&setai 
CL. Prov 13:12; Isa 5:21,23; 46:3; oft bei Schenute.     

| UMSTANDSSATZ VORANGESTELLT 

30. Mit gewissen Einschränkungen können adverbial transponierte Sätze mit 
verbalem und adverbialem Prädikat dem übergeordneten Satz auch vorangehen. Aus: 
geschlossen sind attributive Sätze ($ 20) und von den konjunkten diejenigen, die eine 
unentbehrliche Ergänzung von Verben unvollständiger Prädikation darstellen ($ 10) 
Vorangestellte Umstandssätze schließen sich den priorischen Gliedsatzkonjugationen 
"Konditional” (e=f-3an-) und "Temporal" (niere=f.) an. Obwohl die kategoriale Bedeu. 
tung des Umstandssatzes sich gleich bleibt, unterscheiden sich die beiden Stellungen 
hinsichtlich des logischen Wertes, den sie dem Umstandssatz im Rahmen des 
samtsatzes verleihen. Das Verhältnis der konditionalen, temporalen und nebenum: 
ständlichen Protasis zu ihrer Apodosis läßt sich auf das Verhältnis des ("logischen") 
‚Subjekts ("thöme", A) zum Prädikat (’propos", Z) reduzieren (Bally LGLF $ 89) 
Ein nachgestellter Umstandssatz fungiert als das SATZGLIED "Adverb' und gibt 
eine "nähere Bestimmung” zum Prädikat; ein vorangestellter Umstandssatz (A) bildet 
die EXPOSITION (Wegener Grundfragen 20ff.) für den übergeordneten Satz (2). Bei | 
de Stellungen und ihren Unterschied veranschaulicht 

Maria de ne=s-aherat=s pe m-p-bol m-p-taphos 
e=s-rime de, a=s-cöft choun e-p-taphos (Jo 20:11) 

Marfa dB heistökei prös ı6i mn&meidi ksd klafousa; 
hös odn eklaien, par&kypsen eis 1d mn&mcion. 

    

    

    

  

   

  srime;, 

  

   

30.1.1 Tempora 
©-a=f-nau de e-n-hb£ue ete meße n-L-na-ob$=f an (Job 11:11) iddn de dtopa ou 

paröpsetai 

  

P-dikaios de e-a=f-mou [so die Hs., nicht etaf-] f-na-tcaie n-aseb£s et-onh (Sap 
4:16) katakrinet d2 dikaios kamdn tods zöntas ascbeis 

eita t-epithymia e-a=s- Ja=s-jpo m-p-nobe 
:jök ebol Sa=f-mise m-p-mou (Jac 1:15) 

eitahE epithymfa syllabodsa tfktei hamartfan 
h& d2 hamartfa apotelestheisa apokyet ihänaton 

-mpat=f-hön de e-p-£, a p-hekatontarkhos innoou n- 
Le76) 

de d& autod ou makrän ap&khontos apd 16s oikfas, Epempsen prös autdn. 
Phflous ho hekatöntarkhos l6gön 

   

  

p-nobe.de e- 
  

>=fäbeer     -jö mmo=s   
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e.mpate hah de n-hoou ouine, a-p-kouf n-SEre seuh nıka nim et-nta=f (Le 15:13) 
Kat me’ ou polläs häm6ras synagagdn häpanta ho nedteros hyids (apedme- 
sen...) 

  

304.2 Der vorangestellte Umstandssatz nimmt seinerseits ein vorangegange- 
nes Verbum (oder in Synonym) koordiniert oder adversativ wieder af: 

Ppjoeis pnoute pe=k-cboi jose auß nne=u-sooun an pe, 
Gasueime de, senaziipe (a 26:11) 

Kjrie, hyps@lös sou ho brakhfön kai ouk äideisan 

gnöntes de aiskhynihösonti 
pe=k-ou6$ gar pe e-im-re laau m-psykhd mou € on, c-azu-mou, n=se-pööne ebol 

hm p-mou choun e-p-önh (Sch Gutrin 14 a 16-18) 
denn dein Wille ist, daß keine Seole stere, oder doch, wenn sie gestorben 
sind, daß sie vom Tode zum Leben überführt werden 

nihe n-nai nıazu-1öh mn ne-Khaldaios and, e-a=u-iöh nmmasu, 
hb£ue n-oudt (Sch Chassinat 78,41-47) 

s0 wie diese, die sich mit den Chaldäern vermischten und, nachdem sie 
sich mit ihnen vermischt hatten, dieselben Dinge lernten. 

    

ji sbd e-nei- 

  

30.2 Präsens 
30.2.1 Präposition 

RR.  esn-hraihijn n-ieröou n-tBabylön a=n-hmoos chrai 
ep} 1On potamön Babylönos, ekei ekathfsamen kat ekladsamen 

© etierete-hre hn rö=ou a-i-org& m-pnoute ei ehral ejö=ou (Ps 77:30) 
stömati autön, kal orge 100 theofl aneb& 

    

ti 1 bröseds autön odsts en 
ep’ autos 

© etide esf-m-p-oue a-pe=f-eiötnau er 
khontos eiden autdn ho patdr auto. 

R _ e=ihijn pza-ma n.nkoik n-te-uß? a=i-Sine nsa pent-a I=a-psykh6 merit=f (Cant 
3:1). epi kofiän mou en nyksin ez£iäsa hön &gtpäsen h& psykh£ mou 

ere ou-noe de n-i&u n-bol, a-ihalassa Woun chrai (10 6:18) höıe ıhälassa ane- 
mou megälou pn&ontos diegefreio. 

  

(Le 15:20) &ti d& autod makrän ape 

  

  

      

30.2.2 Stativ 
&u ehrai hm p-moou, &:    Enau ... (Me 1:10) kal euthjs anabaf- 

  

R nteunou de 
nön ck 100 hjdatos eiden  
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ere nat de ouonh ebol, Be erö=in e-tre=tn-smn 1&utn (Act 19:36) anantirrhätön 
‚od 6ntön toltön d£on estin hymäs katestalm&nous hypärkhein. 

30.2.3 Infinitiv 
R__ e=keire gar m-pai, K-na-prS hen-jbbes n-köht ejn te=f-ape (Prov 25:22 = Rom 

12:20) todto gär poiön änthrakas pyrös sörelseis ep} in kephaldn autot 
sei ere pai$aje, a-ke-baiine ei peja=f ... (Job 1:16) &ti toitou laloüntos 1 

ihen heteros Sggelos kat eipen 
  eti de e=fSaje, eis-höäte eis Toudas, oua ebol hm p-mnt-snoous, 

26:47) ka &ti autoü laloüntos, idoü Ioudas, heis tön dödeka, Elthen 
R__ e=ujö mmo=s je an (var. anon) hen-sabe, a=u-r soc (Rom 1:22) phäskontes 

einai sophol emöränthsan 
=urhöt de a=f-ö$ (Le 8:23) pleöntön d2 autön aphfpnösen 

R__ ere p-dikaios ou6m, $ -psykhö (Prov 13:25) dikaios Esıhön 
empipläi tin psykhön auto 

RR. e=i-6$ m-poou hn m-paroimia, n je: ... (Sch Leipoldt III 
113, 17). als ich heute in den Proverbien las, stieß ich auf das Schrift- 
wort:. 

  

ei (Mt 

    

   

  

30.2.4 Instans 
© e=£.nasblet-pe ne=i-nmmasf pe (Prov 8:27) hänfka hötofmazen tön ourandn 

      
=f nei p-et-o n-daimonion e-tre=f-... (Me 

5:18) kal embafnontos autot eis 10 ploton parckälei autdn ho daimonis- 
heis hina 

 



RÜCKBLICK 1889-1989. 

Diese Zweite Hälfte erscheint hundert Jahre nach dem "annus mirabilis der 
ägyptischen Grammatik" (oben IV $ 3), dem Erscheinungsjahr von Ad. Ermans 
Sprache des Papyrus Westcar sowie seiner beiden Aufsätze in der ZÄS 27, über das 
Pseudopartizip" und über 'h‘,n, mit denen seine Forschung über das klassisch-ägyp- 

\ische Verbum ihren Höhepunkt! erreichte. Für das Licht, das Ermans "Modalfor- 
men" und K. Sethes Auffassung des "Pronomen relativum" (oben p. 46 n.1) auch 
über die Grundlagen des koptischen Satzbaus verbreitet haben, ist das Koptische die 
Gegenleistung nicht schuldig geblieben: mit seinen "Zweiten Tempora” hat es die 
daß-Form der alten Sprache aufklären helfen und zugleich die Erkenntnis der drei 
'Transpositionen als zusammengehöriger Gruppe vorbereitet. So hat denn auch die 
optische Grammatik ihren redlich verdienten Anteil an diesem Jubeljahr. 

  

15 Bei Herm, Grapow Meine Begegnungen mit einigen Ägyptologen (1953) 13 heißt 
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NACHWORT 

In noch höherem Grade als bei der Ersten Hälfte habe ich zunächst Frau Margret 
Koenen meinen Dank abzustatten; besonders das VII. Kapitel mit seinen vielen Zi- 
W 

  

lastet schwer auf meinem Gewissen. 

'Zu danken habe ich ferner denen, die dem Buch in dieser Serie zur Veröffentli- 
(chung verholfen haben: meinen Editors Gerald M. Browne und Ludwig Koenen, 
sowie Bentley Layton, der die Anregung dazu gegeben hat 

Sonst wilßte ich dieses Nachwort nicht besser zu verwenden als für ein nachträg- 
liches Motto, das ausspricht, was der nüchternen Prosa der Grammatik zu Grunde 
liegt 

Language is a perpetual Orphic song, 
Which rules with dacdal harmony a throng 
Ofthoughts and forms, which else senseless and shapeless were 

Shelley 

Jerusalem, den 28. August 1989 
HIP 
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ZUSÄTZE UND BERICHTIGUNGEN ZU TEIL I 

X8 vu. Tweites] lies Zweites 

P.237 Die Weiblichkeit dieser drei Beispiele ist zufällig: in Ps 151:1 ist das 
Subjekt männlich. 

399 A-c-Zist die gegebene Satzform für den Kettenschluß. So sollte 
denn "the famous sorites" (Deane) der salomonischen Weisheit unter 
den Beispielen nicht fehlen 

1e=s-houeite gar te t-epithymia n-te-sbö m-me 
P-roou8 den-ie-sbö pet-agapf 
t-agape de pe p-harch e-pe=s-nomos 
p-ti hi&=k de e-p-nomos pe p-tajro n--mnt-at-1ako [Sap 6:18,19 

  

   
7,19] 

arkhd gar autöshö alöıhestäi£ paidefas epihymfa 
Phronds d2paidefas ag£pe 

  

agdp& dB ıresis n6mön autts 
prosokhö dB n6mön bebafösis aphtharsfas 

Auch zu $ 53 
P-49,m4 Weitere "Ausnahmen" sind 

n6 !Erzou enta pjoeis pe=k-noute hön etoot=k etb£&t=ou (Deut 4:23) 
(homoföma) päntön hön synötaksen Kfrios ho theös sou, 

mit 1£r=ou wie Mt 18:32 
dei (2 Tim3:6) hoi endnontes eis 1As 

    

   u ehoun   
oikfas. 

Wahrscheinlich ist in diesen "Ausnahmen" das p£ ne vor der Adjektivi- 
schen Transposition als die determinative Entsprechung des pränomina- 
len Artikels pi- ni- aufzufassen, dessen Gebrauch durch rein optische 
‚Faktoren bestimmt wird. 

p- 77,10 höstis] lies hd 
71,6 v:u. _ pronominales] lies suffixales 
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78,17 

91,12 
94,10 

94, 2 va. 

  

114,123 vıu 

   Zusätze und Berichtigungen 

Ein weiteres Beispiel ist oxy. 
synekhe hn hen-basanos 

mn n-et-daimonize 
haine   

mn n-et-sel6niaze 
‚mnn.et-s&c (Mt 4:24) 

(pros&negkan autöi ...) basänois synekhom&nous 
kai daimonizom&nous kal selöniazom&nous 
kai paralytikois 

Sireiche: [das wahrscheinlich usw. ...] 
pai] lies phai 

herzen] lies terzen 
ist zu ersetzen durch: 

Hier ist das Verhältnis der Vedeite (nto=k) zum Personalsuffix des 
Adjektivsatzes (=k) in zweifacher Hinsicht anders als bei nominaler 
Vedette. Erstens gehören Vedette und Personalsuffix beide zur Kate- 
‚gorie "Personalpronomen", innerhalb derer sie sich als Benennungs- 
form und Flexions- oder Beziehungsform gegenüberstehen; syntaktisch 
ist das Benennungspronomen der Kategorie "Nomen" nächstverwandt 
und unterscheidet sich vom individuellen Nomen dadurch, daß es seinen 
Platz in der Grammatik, nicht (nur) im Wörterbuch, hat. Zweitens ge- 
hört das Flexionspronomen bereits dem su Grunde liegenden einfachen 
Satz an: in der Tempusform (a=k-tauosi, a pjoeis soip=k) und im indi- 
Tekten Objekt (na= usw.) schon von Haus aus als Suffix, in der Prä- 
sensform alsPräformativ(t=n-na-sötm), an dessen Stelle in allen 
positionen das entsprechende Suffix (et-n-) tritt. Statt der totalen 
Transformation wäre wohl eher die partielle ($ 12) zu vergleichen 
gewesen, in dem Sinne, daß nicht das zur Vedeite gewordene ursprüng- 
liche Nomen durch das Personalsuffix "ersetzt" ($ 102), sondern umge- 
kehrt das ursprüngliche und an seiner Stelle verbleibende Personalsuf: 
fix durch die pronominale Vedeite "repräsentiert" wird. Diese Unter- 
schiede betreffen aber nur die (mutmaßliche) Entstehung: in der fertigen 
Cleft Sentence unterscheidet sich das Personalpronomen vom Nom: 
nur dadurch, daß es, wie sein Name sagt, auch die drei Personen aus- 
drückt, 

  

  

    

  

   

    

    

   



zu Teill 267 

104 Was die Adjektivische Cleft Sentence — mit Ausnahme des posi- 
liven Präsens im Rectus — zusammenhält, der Haupinexus ($ 116), ist 
die Kongruenz zwischen der Vedette und dem Personalsuffix des sub- 
jektischen Adjektivsatzes, des Subnexus: beim Pronomen erstreckt 
sich die Kongruenz außer Genus und Numerus auch auf die Person. 
‚Nun enthält die Konstruktion ein weiteres Element, das der Motion 
fähig ist: das dem bezichungslosen ($ 101) Adjektivsatz vorangehende 
P-- n-, das im Sahidischen gewöhnlich ebenso aussieht wie das Deter 
minativpronomen, aber trotzdem aller Wahrscheinlichkeit nach (oben 
88 94-98) als das pronominale Subjekt pe te ne zu verstehen ist. Es 
scheint zwischen der Vedette und dem Adjektivsatz zu vermitteln und 
hat diesem Anschein die Bezeichnung "Kopula" zu verdanken. Im Sahi 
dischen schließt es sich tatsächlich so oft der Kongruenz der Vedette 
und des Personalsuffixes an ($$ 105-106), daß man versucht ist, diese 
Konstruktion als "normal" zu betrachten. Im Bohairischen dagegen, 
und in beirächtlichem Umfange auch als sahidische Variante, wird 
dieses Element teils durch Neutralisierung (d.h. durch Verallgemei- 
nerung des "maskulinen" p-) deutlich von der Kongruenz ausgeschaltet 
(88 109-112), teils gänzlich eliminiert (88 113-4) 

  

15,13 S10]lies 13:3 
132,23 20]lies 29 
1333 v.u. lies eksephjrihös 
135,20 agen] lies sagen 
152,11 a=p-mou] lies a-p-mou 
153,22 Rücksich] lies Rücksicht 
166,14 Khansn] lies kha=n 
Bindestrich vom Zeilenende ins Innere verschleppt: 130,2; 134,7; 135.2 

Zusatz des Editors: Die erste Hälfte ist als Band 27 der ASP erschienen, wie der Ein 

bandaufdruck und die Titelaufnahme durch die Library of Congress an: 

geben; auf der Titelseite der Serie (p. II) ist irrtümlich "Number 28° 
gedruckt.  
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